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Mit eiferner Fauſt 


Rußland erſtickt werden! 


Trepow Dittator in &t. Betersburg 


Ein höcjit Teidenichaftlicher Aufruf mit der Unter: 
fchrift von Dater Gopon. 


ee Aufrubrkundgebungen. — Diele fehr fragwürdige, blut: 
rünftiae Gerüchte! — Berliner Urtheile über die Situation. 
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25. Jan. 


Moskau, Koſaken feuer— 
ten heute Nachmittag auf 3000 Des | 
monjtranten im Pianitzkaya-Diſtrikt. 
Viele PHONE twurden verwundet! 

St. 
fürdhtete Irepom ijt jegt Generalgou= 
perneur von Gt. Peteröburg und un= 


| 
| 
| 


Petersburg, 25. Jar. Der ges | 


ruffiien Nation find, bejchloffen vor— 
fäß! ih, unfere unbemaffneten Brüder, 
ihre Frauen und Finder abzufhlach- 
ten! 

Die Kuaeln der Truppen des Zaren, 


melde an der Narwajtraße Ardeiter 


töbteten, die deö Zaren Bilder trugen, 


ı und 3 


umfchräa.:fter Gebieter der Situation. | 


Er hat fein Hauptquartier im Winter: 
pal 
ſchroffſten Maßnahmen zurUnterdrück— 
ung aller, irgendwie aufſtändiſchen Be— 


miniſter Murawiew 
dringlich gebeten habe, General Tre— 
pow nicht zu ernennen! 

Auch in anderen Städten Ruflands, | 
wo fih aufrührerifche Berwequngen 
zeigten, dürfte in derfelben rücdkfichtsio= | 
fen Weile vorgegangen werden. 


aft aufgefchlagen. Dies bebeutet die | 


————— Fi Repti 
wegungen. Es heißt, daß der Finanz⸗ 


den Zaren ein= | 


ernjtlich zu helfen wünjchen, 


| treten ınDd uns 


Sollen alle aufrührerifdhen Bewegungen 


| för arbeitenden 


teje Bilder Purcplöcherten, haben 
unjeren Glauben an den Zaren getöd- 
tet. 

Aber mir werben für unfere hinge- 
Ichlahteten Brüder Rache am Zaren 
üben, der von feinem Volke verflucht 
it, und an feiner ganzen faifertichen 
tienhrut, an feinen Miniitern, an 
allen Plünderern dieſes unglücklichen 
ruſſiſ chen Landes. Tod ihnen Allen! 

Ich fordere Alle auf, welche dem 
ruſſiſchen Volke 
daß es 
frei leben und athmen —* hervorzüů⸗ 
Beiſtand zu leiſten, 


| wann und tie fie e8 bermdaen. 


| 


Bereits macht fih der Mangel: 


anGeldundXebensmitteln: 
als Faktor gegen die Fortfeßung des 
Streits fühlbar! 


Meinende Frauen fehren in die Zis | 


garettenfabrifen zurüd und flehen, 
daß ihnen gejtattet werde, die Arbeit 
wieder aufzunehmen. 


und Plünderungen den Betrieb der 
Fabriken nicht eröffnen. 

In einer offiziellen Note ſpricht der 
Zar dem General Trepow ſeinen Dank 


für ſeine „ausgezeichneten und eifrigen zrüger des Volkes ſpreche ich meinen 


Dienſte“ 
aus. 

Unter den zahlreichenVerhafteten iſt, 
wie verlautet, auch der berühmte 
Schriftſteller Maxime Gorki, der wie— 
derholt als Haupt der geheimnißvollen 
proviſoriſchen Regierung 
wurde. 

St. Petersburg, 25. Jan. Es heißt, 
daß der kleine Zarewitſch zu Zarskoje- 
Selo ſchwer krank an Lungenentzün— 
dung liege! 

Wie verlautet, 


als Polizeichef von Moskau 


war der Erbe des 


genannt deſſen Geheiß das Blut unſchuldigen 


Uber die Direk— 
toren wollen aus Angſt por Angriffen, 


| 
| 
! 
| 
I 


Sch fordere alle denfende Menfchen, 
Studenten, revolutionäre Organilatio- 
nen, 503 ialdemofraten und Sogialre- 


ten! 

Mer nicht mit dem Volke ift, der it 
gegen da: Bolt, 

Georg Gopon.” 

Des Weiteren ertheilt Vater Gopon 
folgendermaßen feinen Gegen und 
Ipricht feinen Fluch aus: 

„Weber allen Soldaten und Dffizie- 
ten, melche unfere unfchuldigen Brü- 
: ber nebjt ihren Frauen und Kindern 
hinfchlachteten, und über alle Unter: 
paftoralen Fluch au2. 

Für alle Soldaten, welche der Na- 


| tion ihre Freiheit germinnen helfen, rufe 


| 


ich den göttlichen Segen an. Von ihrem 
militärifchen Eid der Treue, welche fie 


ı bem verrätherifchen Zaren leijteten, auf 


| Bolfe3 vergoffen worden ift, jpreche ich 


ruffifhen Ihrones fchon lebte Woche | 


im Winterpalaft dahier erfranft, und 
feine Weabrinauna nad) Zarstoje-Gelo 
machte die Sache noch Ichlimmer. E3 
fofen Stranfenpflegerinnen aus Xon= 


| die Minijter,“ 


; te hiermit [03 und ledig. 
Georg Gopon, Priefter.” 
Nicgt minder leivenfchaftlich, al die 


‚ obigen Auslaffungen ift ein Brief, mel- 
ı hen Bater Gopon 


Ipeziel an die 
Arbeiter gerichtet hat, und worin er 
ebenfalls von den „Gefühlen der Er— 
bitterung und der Rache gegen den 
beitialifchen Haren und feine Schafale, 


Ipricht, feinen Fluch 


| über ihn „und feine ganze Reptilien- 


don telegraphifch herbeigerufen worden | 


fein. 


Komno, 25. Jan. Der Gouverneur 


brut” ausftößt und den fchlie;,lıchen 
Gieg für die Arbeiter und die Freiheit 


verheißt! 


hat eine Broflamation erlajien, welche | 


erklärt, dat der Generaljtreif dahier 


durch die Drohung einer kleinen Grup= | zeichnet ift, —— Mitgliedern des „Pra- 


pe Arbeiter zu”*andegebradt morden 
fei, deren Hoffnungen auf Yenderun: 
gen in den "abrifverordnungen und 
auf eine Lohnerhöhung fich indeß nicht 


ben. Er fordert die Streifer dringend | 
auf, dem Zureden von Uebelgefinnten | 
fein Gehör zu fchenten, fondern die Ar= | 


beit wieder aufzunehmen, — mobei er 
gleichzeitig verfpricht, daß die Forbe- | 


rungen der Leute geprüft und, fo meit | 


wie möglich, gewährt werden jollten. 


Gleichzeitig macht er die Streifer wars | 


nend darauf aufmerkjam, daß er im 
Falle von Rubeftörungen auf denStra- 
hen kräftige Gegenmaßnahmen ergrei= | 
fen werde. 

St. Petersburg, 
Proflamation vom Water Georg Go= 
por -— iweniaitens fteht der Name bdie- 
fes populären Priefter3 darunter — 
ift die leidenfchaftlichite, welche in den 


Sie lautet: 

„Brüder und Arbeiter, deren Kelch 
mit Blut gefüllt worden ift! 

Mir beabjichtigten, am 22. Januar 
friedlich vor dem Zaren mit umnferer 
PVetition zu treten. Von diefer unfe- 
rer Abficht jegten mir feine Mamelu- 
fenminifter vorher in Kenntniß und 
erfuchten fie, die Truppen zurüdzu- 
ziehen und uns nicht zu bindern, un 
ferem Monarden uns zu nähern. 

Am 19. Januar beförderte ich einen 
Brief an den Zaren jelbjt und erfuchte 
ihn, mit danfbaren Herzen und muthi=- 
ger Seele vor fein Bolf zu treten. 
Zum Preiß unjeres eigenen Qebens ga= 
rantirten wir bie linverleglichkeit fei- 
ner Berfon. 

Und mas mar das Ergebniß? 

Unfchuldiges Blut wurde troßbem 
vergoſſen! 

Der Zar, der Elende, und ſeine bös— 
willigen Beamten, welche die Räuber 
des rate und die ea ber 


25. Jar. Eine | drängten Publitum ihren Höhepunkt 


| durch aufrühererifche 


| 
| 


Bemerfenöwerth ift ferner ein Ma= 
nifeit, das von 250 Schriftitellern und 
anderen gebildeten Liberalen unter: 
tmo=girfel3”, melcher die Deputation 
entfandte, die bei den Miniitern De 
Mitte und Mirsky war. Diefes Mani: 


: : = 7 fef 5 £ 
mit folden Mitteln verwirklichen lie= | reft fagt am Schluß 


Das 


Tu 


Publitum follte verjtehen, daß 
die Regierung dem ganzen ruffiichen 
Volte den Krieg erklärt hat!... Wir 
fordern die ganze Lebenskraft der ruf- 
| fiichen Gefellfehaft auf, den Arbeitern 
zu Hilfe zu fommen!“ 

Kifhinem, 25. Jan. Eine aufrüh- 
rerifhe Kundgebung mährend einer 
ı Borftellung führte gejtern Abend in 


| 
volutionäre auf, ihren Beiltand zu 


| einem hiefigen Theater zu einer Banif. 


| 
| 
jeßigen Wirren bi&her erlaffen wurde! | bindung mit der riefigen Aufregung 


| 


| 


Die feindfelige Stimmung gegen die 
Regierung erreichte in dem dichtge= 


Proflamatio- 
nen, welche maffenhaft von der Galle- 
tie herab gejtreut wurden. Yn Der: 


gab es alöbald eine Panif, und «3 
dauerte geraume Zeit, bi$ die Ordnung 
wieberhergeitellt war. Dann murden 
20 Berhaftungen vorgenommen; uns 
ter den Verhafteten find 4 jübifcheSol- 
daten. 

London, 25. Yan. Die Londoner 
Blätter mimmeln von hochfenfationel- 
Ien „Spezialdepefchen“ aus Rußland! 
Darin ift u. U. von einer furdhtbar 
blutigen Schladt zwifchen Soldaten 
und Gtreifern bei Kolpino und von 
der Tödtung von Hunderten von ©ol- 
daten und Zipiliften bei den Unruhen 
in Rabom die Rebe! Alle diefe blui- 
rünftigen Meldungen entbehren bis 
jet jeder Beltätigung. 

St. Peteräburg, 25. Jan. An allen 
Arbeitsftätten wurde heute eine Bes. 
Senna hung —— Eu 


EChicago, Mittwod, den 25. Januar 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


Die Juul- Akle. 


den Iſven Swrelern 24 Stunden Zeit gibt, 
die Arbeit wieder aufzunehmen, und zu 
verftehen gibt, daß Diejenigen, melche 
Golhes nit thäten, nach Dörfern 
deportirt würden! 

St. Betersbura, (4.45 Uhr Abds.:) 
Die Affoziirte Vreffe erfährt priva- 
tim, daß der Schriftiteller und Ste- 
formparteiführer Marime Gorly zu 
Riga, mohin er dur die Krankheit 
feiner Gattin gerufen wurde, verhaftet 
worden iſt. 

St. Petersburg, 22. Jan. Obwohl 
hier der Belagerungszuſtand noch im— 
mer nicht formell erklärt iſt, beſteht er 
thatſächlich in vollſtem Umfange. Ge- 
neralgouverneur Trepow hat beinahe 
abjolute Vollmaht zur Aufbietung 
des Militärs, der Gendarmerie und 
aller fonftiger Negierungsmächte, und 
es ijt ihm auch die Kontrolle über die 
Negierungsarbeitsftätten, Schulen u. 
j. mw. verliehen. Er darf foaar alle 
Perjonen, weiche „dem Frieden feind- 
lic) gejinnt find“, ohne Weiteres ver- 
bannen. 

Während der vergangenen Nacht er= 
folgten Hunderte von Berhaftungen. 

Moskau, 25. Jan. Der \nduftrie- 
diſtrikt auf der anderen Ceite bes 
Mostwafluffes wird Tag und Nacht 
ben Truppen und Polizei abputrouil- 
litt. Schaaren von Arbeitern paradi= 
ren herum, doch ijt e3 zu feinen Zu 
Jammenftößen aefommen. 

Die Anwälte befchloffen in einer 
heutigen Verfammlung, vorerft nicht 
in den Gerichtshöfen aufzutreten. 

Heute war der 150. Jahrestag der 
Gründung der Mosfauer Umiverfität. 
Wegen der unruhigen Berdältniffe 
aber wurden die Tyeitlichkeiten auf ei= 
nen Gottespienjt in der Univerfität3- 
fapelle befchräntt. 

Saratow, 25. Jan. Die Leute in 
den Gifenbahnmertjtätten und fon 
ftigen Etabliffement3 dahier haben die 
Arbeit niedergelegt. 

St. Petersburg, 25. Ian. Die Lä- 
den waren heute noch immer gefchlof- 
jen. Die vergangene Nacht verlief ru= 
biq, obwohl man einiae Schüffe im 
Waflili-Oftromw-Biertel hörte. Schaa= 
ren Arbeiter marjchirten dur die 
Hauptſtraße bis Mitternacht. Pa— 
trouillen zogen die ganze Nacht durch 
die Straßen, hielten Leute an und 
fragten ſie aus. Es haben noch keine 
weiteren Ausſtändigen die Arbeit wie— 
der aufgenommen. 

Moskau, 25. Jan. Sämmtliche 
Druckereien ſind jetzt hier geſchloſſen. 
Der Streik greift weiter um ſich! Auf 


allen Straßen ijt noch mehr Polizei 


pojtirt worden. 

Reval, 25. Yan. E3 ift auch) hier ein 
Generalftreif erklärt worden! Alle 
Anlagen find gefchloffen. 

St. Petersburg, 25. Jan. Es wird 
amtlich erklärt, daß die Meldung über 
eine Erfranfung des ruffifchen Thron 
erben grundlos fei. 

St. Petersburg, 25. Jan. Man er: 
wartet morgen eineBotfchaft des Zaren 
an die Arbeiter, durch den Finanz— 
minifter. 

(Spizialskabeldepeihe der „NR. 9. Etaat3zeitung“.) 

Berlin, 25. Yan. Die allgemeine 
Anficht über die jüngfien Vorgänge in 
Rußland geht hier dahin, daß jich die- 
jelben über furz oder lang wiederholen 
werden, wenn fie auch zehnmal fehl: 
fchlagen jollten, und daß die nächiten 
Male die Arbeiter bejler bewaffnet an- 
rücden werden. Man qlaubt, die ein- 
zige Möglichkeit, das, auf'sTiefſte auf: 
gewühlte Rußland zu beruhigen, liege 
in der Gewährung einer Verfaffung, 
was leider, angefihts der Charakter: 
Ihmäche des Zaren, erft nad langem 
Blutvergießen zu erwarten, aber 
Ichlieglich unausbleiblich fei. 

Ferner wird e& für unvermeidlich 
gehalten, daß diefe Zuitände auf die 
Kriegzlage einen ungünftigen Einfluß 
ausüben werden. ‘ede weitere Mobil- 
mahung wird immer beftigerem Wi- 
derjtande begegnen. Außerdem muß 
Rußland nun eine große Menge Sol: 
daten in Europa zurüdhalten, da die 
Entmwidelung der jeßigen Bewegung 
unabfehbar it. 

Die hiefige rufliiche Botfchaft gibt 
natürlich nur offiziell verdünnte Mel- 
dungen aus und behauptet, die, mit 
diktatoriſchen Gewalten ausgeftatteten 
Militärbehörden würden die Aufſtän— 
diſchen ſicherlich zu bewältigen vermö— 
gen. Auf einen Vorhalt, daß die Ar— 
beiter, welche in St. Petersburg de— 
monſtrirten, doch keine Aufſtändiſchen 
ſeien, ſondern loyale Unterthanen, ant— 
wortete ein Beamter der Botſchaft: 
„Das wiſſen wir beſſer.“ 

Hieſige japaniſche Kreiſe behaupten, 
Japan habe ſchon beim Beginn des 
Krieges mit einem großen Umſturz in 
Rußland gerechnet, weil die konſtitutio— 
nell Bewegung * ſeit Jahren la— 
tent, nur auf die Gelegenheit zum 
Ausbruch wartete. 

Das Intereſſe an dem großen Aus— 
ſtand der Grubenarbeiter im Rhein— 
land und in Weſtfalen iſt derzeit gänz— 
lich hinter der St. Petersburger Ka— 
taſtrophe zurückgetreten! 


Kriegsnahrichten. 
Wo fich die ruffiihe Oftfeeflotte aufhä't. 
Seychellen-Jnfeln, Be Dean, 
25. —— Das franzöſiſche Kanonen⸗ 
„Sapticorne* 


_ 


— man feiner ab 


ruffifhe Dftfeegefehader am 30. Yan. 
an der PBaflandava-Bai (Norbieit- 
füfte von Madagaskar) in Sicht fam 
und muthmaßlich beabfichtigte, nad 
der DOftfüfte von Madagasfar zu fah- 
ren, megen der Saifon der Drfane, 
melche an der Nordmwefttüjte befonders 
gefährlich find. 

(Die Seychellen Jnjeln liegen etwa 
700 Meilen norböftlih von Madagas- 


far.) 

Tokio, 25. Jan. (3 Uhr Nachm.) 
Das japanifhe ylottendepartement 
macht befannt, da”; ein „Spezialdienft- 
gejhwader“ gebildet wurde. Nähere 
Auskunft wird noch nicht gegeben. 

Cannes, Südfranfreih, 25. Jan. 
Vierzehn verwundete ruſſiſche Offi— 
ziere ſind hier eingetroffen. Der Groß— 
fürſt Michgel Michailowitſch traf am 
Bahnhof mit ihnen zuſammen. 


Inland. 


58. Rongrez. 

Waſhington, D. K., 25. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus erklärte ſeine Nicht— 
zuſtimmung zu den Senatszuſätzen 
des Etats für Befeſtigungen. Daher 
wurde dieſe Vorlage an einen Konfe— 
renzausſchuß geſandt, für welchen als 
Hausvertreter Littauer (New York), 
Marſh (Illinois) und Taylor (Alaba— 
ma), ernannt wurden. 

Im Senat wurde Hr. Knox (frühe— 
rer Bundesgeneralanwalt) als Nach— 
folger Quays vereidigt, für den Ter— 
min, welcher am 4. März abläuft. 
Auch wurde ſein Beglaubigungsſchrei— 
ben für den langen Termin eingereicht, 
der am 4. März beginnt. 

Die Unterſuchung gegen den mormo— 
niſchen Senator Smoot vor dem Se— 
natsausſchuß für Wahlen und Privi— 
legien wurde heute zum Abſchluß ge— 
bracht. 

MWafhington, D. K., 25. Yan. Das 
Aboeordnetenhaus nahm mehrere Bor- 
lagen von untergeordneter Bedeutung 
an und fehte dann die Berathung des 
Etat3 für den Diftrift Rolumbia fort. 

Bei der Erörterung des Heeresetat3 
im Genat beantragte Lodge von 
Maflachufetts Streihung des Para 
araphen, welcher bienftverabfchiedeten 
Dffizieren, die in den Dienft eines 
Ginzelftaates treten, das volle Ruhe: 
ftandsgehalt verfagt, da diefer Para- 
graph nur gegen General Miles ge- 
richtet jei und eine Ungerechtigteit 
bildet. 

Aug von Ghieago eitgleift. 
Sünfsehn Prrioren wurden"dater v rlett. 


Louispille, 25. Jan. Ein Perfonen- 
zug der „Big Four“-Bahn, melcher 
Dienjtagabend von Chicago abgefahren 
mar, entgleifte bei Lafayette, nd. 
Niemand wurde getödtet, aber nad) 
den legten Mittheilungen find 15 Per- 
fonen verlegt, — darunter 9 jehmwer! 

Die Schwerer Verleten find: 

Frau B. F. Nell, Chicago; ©. 
D. Hamilton, Indianapolis; 5. W. 
Price, Chicago; €. M. Mekain, 
Chicago; $.R. Rufh, Chicago; 
Theo. $. Long, Chicago. 

Leichter verlegt find: 

R.W. Clemens, Chicago; R. 
M. Stadhaufe, Chicago; Frau W. 
H. Plunkett, Louisville; J. B. Fan— 
ning, Chicago; T. J. Gaffney, 
Pullman-Kondukteur, Chicago. 

Neueſter Phlippinentampf. 

Manila, 25. Jan. Sogenannte La— 
dronen machten einen nächtlichen An— 
griff auf das Städtchen San Franzis— 
ko de Malabon. Sie waren etwa 300 
Mann ſtark und hatten über 130 Flin— 
ten; auch zwei amerikaniſche Neger hal— 
fen ihnen. 

Der Wundarzt O'Neill und ein Ge— 
meiner der Konſtablerabtheilung wur— 
den getödtet. Die Angreifer erbeute— 
ten 52000 aus der Stadtkaſſe und 25 
Remington-Flinten. Sie trugen ſel— 
ber Konſtableruniform, und dies rief 
Verwirrung hervor. 


Verheerendes Feuer. 


Lincoln, Nebr. 5. Jan. Um Mit— 
ternacht brach eine Feuersbrunſt in 
dem großen Gebäude der „Furniture 
Blod & Halter Co.“ aus, und fie 
brannte mehrere Stunden Hindurdh 
heftig. Diefes Gebäude wurde nebit 
dem ganzen Möbellager zerftört, und 
auch anftogende Gebäude wurden be- 
ſchädigt. Geſammtverluſt $130,000, 
wahrſcheinlich genügend durch Verſi— 
cherung gedeckt. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Flüchtiger Baukier. 


Edward Singer, welcher im Gebäu— 
de Nr. 485 Halſted Straße ein Bank— 
geſchäft betrieb, verſchwand vor eini— 
ger Zeit. Einige ſeiner Gläubiger er— 
wirkten von den Großgeſchworenen 
Anklagen gegen ihn, in je zwei Fällen 
wegen angeblicher Unterſchlagung in 
ſeiner Eigenſchaft als Bankier und we— 
gen Annahme von Einlagen, trotzdem 
er gewußt habe, daß ſeine Bank zah— 
lungsunfähig geworden war. Die 
wälte Albert M. und Edward T. Eaſt— 
mann, 184 La Salle Str., erklärten 
heute dem Staatsanwalt Healy, daß 
alle Einleger der Yant fih in dem 

engenannten Gefchäftslofal ihr 
Geld abholen fünnen, und baten um 

— ——— ———— Der 

taatsanwalt weigerte ſuh jedoch, ihre 
Bitte —* erfüllen, und en Sin⸗ 

rde verhaftet werde ſobe 


jaft — 


— 


Die EEE Börje hilft 
beim Schuß derjelben. 


Slagebeantwortung eingereicht. 


Commyjdre ber ®l’on erfläti, Dr. Stetianer 
e mit feinem Mandamns-Gefuch zu 'pit 
gelommen. — Des Polizeichefs güldener 
St ri. — Woafferzufuhe gefäh:det. 


Die Grundeigenthums-Börfe hat 
den befannten Anwalt John B. Wil- 
jon angeitellt, damit er den County- 
Anwalt Lewis bei der Abwehr de3 
Angriffs unterftüße, den Dr. %. Le: 
mi3 Gtettauer im Kreisgericht auf die 
Verfaffungsmäßigkeit der Juul’ ſchen 
Steuerakte macht. Dieſer Angriff, im 
Namen des Dr. Stettauer von dem 
früheren ſtädtiſchen Hilfs-Korpora— 
tions⸗Anwalt Fyffe ausgeführt, rich⸗ 
tet ſich in erſter Linie gegen den 
Countyſchreiber Olſon, der verhindert 
werden ſoll, die Steuerumlage gemäß 
den Beſtimmungen der Juul-Alte 
vorzunehmen, welche die Höhe der 
Steuerrrate — von einigen Steuern 
für Sonderzwecke abgeſehen — auf 5 
Prozent des eingeſchätzten Steuerwer— 
thes beſchränkt. Es wird hierdurch 
verhindert, daß die Stadtverwaltung 
und einige andere Behörden ſo viel 
Steuern erheben können, wie ihnen an— 
dere Geſetze zugeftehen, und Herr 
Stettauer erklärt, e8 ergebe fich als 
meitere Tyolge hieraus, daß die Stabdt- 
verwaltung ihren Obliegenheiten nicht 
in genügender Weife enifprechen, ven 
ſtädtiſchen Haushalt nicht ſo beſorgen 
könne, wie ſich's im Intereſſe des Ge— 
meinwefens gehört. Sollten die Ge— 
richte ſich auf den von Dr. Stettauer 
eingenommenen Standpunkt ſtellen, ſo 
würde die Steuerrate von 5.55 auf 
7.55 Prozent des Steuerwerthes er— 
höht werden, und die Summe der 
Steuereinfünfte, auf welche die Stabt- 
berwaltung rechnen fann, würde um 
etma $3,000,000 fteigen. 

Countyfchreiber Dlfon bat, bez. 
feine Rechtsberather haben heute auf 
die. Klagefhrift meantwortet. In der 
Antwort heißt es: Erftena — 
die Verfaſſungsmäßigkeit der Juul— 
Akte, welche vom Staats-Obergericht 
bereits früher ſorgfältig geprüft wor— 
den ſei, nicht dem mindeſten Zweifel; 
zweitens komme Dr. Stettauer mit 
ſeinen Einwänden zu ſpät. Herr Ol— 
ſon habe mit der Ausſchreibung der 
Steuerliſten ſchon vor mehreren Wo— 
chen begonnen und dem Countyeinneh— 
mer bereits einen großen Theil der 
ausgeſchriebenen Rechnungen zugehen 
laſſen. Für dieſe Arbeit ſei ein Betrag 
von 877,000 verausgabt worden. 
Sollte ſie nun für zwecklos erklärt, d. 
h. ſollte die Ausſchreibung neuer 8i- 
ften, neuer Rechnungen angeordnet 
werden, jo würde das eine Mehraus- 
gabe von rund $125,000 bedingen. Die 
Koften, melde die Schreiberarbeiten 
für die Gteuerumlage berurfachen, 
müßten vom Countyfchreider aus fei- 
nen . Gebühreneinfünften _bejtritten 
werden. Diefe beliefen ich aber ins- 
gefammt nur a? mwenig mehr als 
$200,000 da3 Jahr und würden zur 
Deckung der Mehrkoſten nicht ausrei— 
chen, ſondern in der Kaſſe des Coun— 
ty⸗Sekretariats bis zum Jahresſchluß 
ein Defizit von annähernd 860,000 
verurſachen, welches zu decken der 
Countyrath nicht imſtande, ja nicht 
einmal berechtigt ſein würde. 

Unter den Grundeigenthumshänd— 
lern war die Anſicht verbreitet, Dr. 
Stettauer ſei zu der Anſtrengung des 
Mandamudperfahrens von der Stabt- 
verwaltung veranlaßt morden. Der 
Kläger und fein Anwalt ftellen das 
jedod in Abrede, und aud) der Hilfs- 
Korporationsanmwalt Serton, melcher 
beute der Verhandlung des Falles vor 
Richter Mad beimohnte, verfichert, daß 
man in der Stadthalle von Dr. Stet- 
tauers Abficht nicht3 gewußt habe, bis 
verfelbe feine Klage eingereicht hatte. . 

GStabtfämmerer McOann hat zur 
Auszahlung der Januar-Gebälter an 
die jtäbtifchen Angeitellten $350,000 
bereit liegen.. Diefer Betrag genügt nur 
zur Hälfte für den Zmed, und jo trifft 
e3 fih „gut“, daß die ftädtifchen Ange- 
ftellten ihr Gehalt für Januar nur zur 
Hälfte ſchon am Monatsſchluß ziehen 
dürfen, weil ja die Höhe der ihnen zu— 
kommenden Beträge vom Stadtrath 
erſt im Februar feſtgeſetzt wird. 

Der Polizeichef hat ſich, auf Koſten 
der Stadt, einen goldenen Amtsſtern 
anfertigen laſſen. Dieſes Kleinod wird 
Herr O Neill aber nicht als Privatei— 
genthum beanſpruchen, ſondern ſeinem 
Nachfolger übergeben, wenn er dereinſt 
aus dem Dienſte ſcheidet. Ueber ſeinen 
neuen Stern freut fih Herr D’Neill, 
aber ehr ungehalten ift er barüber und 
für die Folge hater fich’S verbeten, da 
zahlreiche Zeutnants, die ihre Kapi- 
tänsprüfung beftanden haben, ihm ihre 
Freunde auf den Hals fchiden, um ihn 
zu beftürmen, er möge doch bei ber 
nädhjten Beförderung ja zuerft an die- 
fen oder jenen benfen. Der Chef gibt 
im Polizeibulletin feinem Mißpvergnü- 
gen über diefes Vorbrängen Ausdrud 
und erffärt, die Drängler würden da⸗ 
durch ihre gen nur verjchled- 


Deutiche Heitung 


Belte 


Anzeigen. 


17. Zahrgang. — Ro. 20 


Tau gejprengt, melches die mächtige 
Rotdtanne an Ort und Stelle hielt, 
die man zur Abwehr von Treibeis vor 
die Zufahrt zur Sauaftation gegen= 
über den Waflerwerfen am Fuße bon 
Chicago Ave. gelegt hat. Der Baum- 
ftamm jhüßt nun diefe Zufahrt nicht 
mehr, und es hat große Mühe gefo- 
ftet, ven Einlaf der Station eiöfrei zu 
erhalten. m Laufe des Nachmittaas 
wurde der Stamm von Neuem vor der 
Zufahrt befeitigt. Derfelbe mikt 24 
300 im Durchmeffer und ift 50 Fuß 
lang. Er fommt aus der Sammlung 
bon Produtten des Staates Wajhing- 
ton, die in St. Louis ausgeftellt 
maren. 

Richter Windes gab heute dem An 
trage der Chicago Telephone Eo. Statt, 
daß die Recdhtsvertreter der Stadt Chi- 
cago gezivungen werden follten, aus 
ihrer Klagefchrift in Bezua auf die 
Abgabe, welche die Gefelichaft aud) 
bon Einnahmen entrichten joll, die fie 
aus Bezirten zieht, melche erjt jeit 
1889 zur Stadt gehören, alle Säbe 
zu ftreichen, welche nicht auf die Ab- 
gabenforderung für das Kahr 1904 
Bezug haben. Damit ijt die Gefell- 
ſchaft bis auf Weiteres vor der Gefahr 
geſichert, jene Abgaben auch für frü— 
here Jahre nachzahlen zu müſſen. 

Präſident Mark vom Schulrath 
und Schulrath Cooley ſtellen in Ab— 
rede, daß ſie die Abſicht hegen, den 
Fachverband der Lehrerinnen zur Lo: 
fung feiner Verbindung mit der „Fe: 
deration of Labor” zu zwingen, beziv. 
feinen Charaftter als Gemerfjchafts- 
verband aufzugeben. Paftor und 
Schulrathsmitglied White, der in leb- 
ter Zeit. wiederholt gegen die „Iea= 
chers’ Federation” geeifert ‚hat, erklärt 
gleichfalls, da ihm von einem Plane 
zur Sprengung des Vereins nichts be= 
fannt fei. 

— —— 


Gefälſchte Droguen. 


Edwar) U. Uuehmſted wegen Mißkrauchs 
der. Poft prozeffi-t. 


Vor Bundesfommiffär Mafon wur: 
den heute jchwer belaftende Auslagen 
gegen Edward U. Kuehmited gemadt, 
der bezichtigt ift, die Post zur Verbrei- 
tung verfälfchter Droquen benupt zu 
baden. Mehrere Briefe wurden verle- 
fen, melche Hilfsbundesdiſtriktsanwalt 
Goodman bei einer Hausſuchung in 
Kuehmſteds Wohnung gefunden hatte, 
und gegen deren Verleſung der Ver— 
theidiger, der Anwalt Moritz Roſen— 
thal, vergebens proteſtirte. Einer der 
Briefe wurde von M. R. Zaegel, She— 
boygan, Wis., als von ihm empfan— 
gen wiedererkannt. Der Brief lautete 
folgendermaßen: „Mein lieber Herr 
Zaegel! Obwohl ich ſeit über drei Jah— 
ren verfälſchte Droguen und eineMenge 
andere nachgemachte Sachen verkaufe, 
hatte ich nie das Vergnügen, mit 
Ihnen Geſchäfte zu machen. Ich würde 
es gerne thun und ich glaube, daß ich 
Sie in Bezug auf Waaren und Breife 
zufriedenftellen werde.“ Des Meiteren 
erflärt der Schreiber, er fünne Waaren 
fehr billig aus Europa beziehen. „Die 
Preife,“ heikt es zum Schluß, „find 
außerordentlich niedrig, und ich hoffe, 
daß diefelben Sie veranlafjen werden, 
einen Verfuh zu machen. Die Ber 
fendung bezahle ih. Hochachtungsvoll, 
Edward A. Kuehmſted.“ 

J. C. Cramer von Covington, Ky., 
ſagte aus, er habe wiederholt an 
Kuehmſted um Waaren geſchrieben, 
dieſer habe ihm aber ſolche verweigert, 
weil der Zeuge nicht verrathen wollte, 
wo er Kuehmſteds Adreſſe erfahren 
hatte. Der Zuse gab im Kreuzverhör 
zu, daß er auf Erſuchen des Ehemi— 
kers des New Norter Zweiggeſchäfts 
der Elberfelder Farbenfabriken die Be— 
ſtellungen aufgegeben habe. Dieſe 
Firma ſoll auch das Verfahren gegen 
Kuehmſted betreiben. 


— ——— 
Dürfen jtreifen. 


Dorher wollen die zleichfahrer aber roh ei- 
nen letz‘en Derfuch machen. 


Die Gemwerkjchaft der Fzleifchfahrer 
hai geitern in einerSißung des „Ieam= 
fter'3 Soint-Council“ den Antrag ge: 
ftellt, ftreifen zu dürfen, und hat dieje 
Erlaubniß erhalten, falls ein legterBer- 
fu, ihren Bejchwerdegrund abzuftel- 
len, fehlihlägt. Die Befchwerde richtet 
fih) gegen die Firmen Neljon Morris 
& Co. und Armour & Eo., melche 
mehrere Fleifchfahrer entlaffen haben 
follen, ohne die angeblich von Spionen 
und ungerechter Weije gegen diejelben 
gerichteten Antlagen unterfuht zu 
haben. Ein Fleifchfahrer foll eineMit- 
tagspaufe von 1 Stunde und 40 Mi- 
nuten gemacht haben, und drei werden 
der Unehrlicgkeit befchuldigt. 

Die Gemwerkfchaft behauptet, dieje 
Spione griffen ihre Belchuldigungen 
aus der Luft, um ihre Stellungen zu 
behalten, und will durch den Gtreif die 
Miederanftellung der entlaffenen Ar- 
beiter und die Abfchaffung der Spione 
erzivingen. 

—1 +1. ——— 
Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen jhön 
beute Abend und Donnerftag; heute Abend fälter, 
Minimumtemperatur von 5 bis 10 Grad unter Null. 
Lebhafter Nordwind, fpäter veränderliher Wind. 

Ilinois: Im Allgemeinen 'jhön beute Abend und 
Donncrftag; heute Abend kälter im nordöftlichen 
Theil, morgen fteigende Luftwärme im füdlichen und 
weitlichen Theil. Priiher Nordiwind, jpäter berän: 
derliher Wind. 

Indiana: Schön heute Abend und Donnerftag: 
anbaltend alt. Lebbafiter Rordiveftwind. 

Nieder-Mihigan: Theilweiie bewölft und Schnee- 
fall heute Abend, im weitlicen Theil auch morgen; 
beute Abend fälter, im öfllichen Theil auch morgen. 
Lebhafter Rordimind. 

3 o ftelfte ji der Temperatwrfland don 

* zen ivie Be em 6 —* 
21 1 Grad u ter Ruf: 


Aus Dem Kriminalgericht. 


Nachklänge des großen Schlachthaus⸗Streiks 
©’Shea verleßt fih.—Dıe Gasihwindler. 


Die Neger Carey Linden und Marf 
Erofft werden feit heute Vormittag 
vor Richter Barnes unter der Anklage 
progeflirt, am 17. September I. J. 
Cha3. Meier geichoffen und getödtet 
zu haben. Sie machen Nothmwehr gel- 
tend. Die beiden Schwarzen. waren 
an jenem Tage an ber 39. und State 
Str. von einer Anzahl weißer Arbei⸗ 
ter beſchuldigt worden, die Stellen von 
Ausſtändigen auf den Schlachthöfen 
eingenommen zu haben. Es kam zum 
Wortwechſel und zu einer Prügelei, 
und ſchließlich griffen die Neger zur 
Waffe. Meier war ihr Opfer. 

Victor Roland O'Shea, der Mör— 
der ſeiner jungen Frau, mußte heute 
in einer Drofchfe nach der: Kriminal- 
gerichtsgebäude gefahren werden. Er 
hatte jich aeitern Abend auf der Trep- 
pe des Elternhaufes bei einem En 
den Tinten Fur verrentt., Dr. 
Chriftianfen und Dr. D. Grinter u 
ren in feinem Prozeh heute die Haupt= 
zeugen. Sie erklärten, der Angeflagte 
jei zur Zeit der Mordthat und feines 
Selbjtmordverfuches nicht bei Verjtan- 
de gemejen. 

Vor Richter Tuthifl Tollte heute der 
Prozeß von Joſeph Briggs, John Leo- 
nard und John E. Smith unter der 
Anklage des Raubmordes an dem Zi— 
garrenhändler Hans Peterſon in ſei— 
nem Laden, Lake und Robey Straße, 
im letzten Herbſt, beginnen; außerdem 
liegen gegen die Strolche mehrere An— 
klagen wegen Straßenraubes vor. Sie 
wurden von ihren Opfern nach ihrer 
Verhaftung erfannt. Der Mordpro= 
zeh wurde auf Antrag des Vertheidi- 
aer3 bis zum Februartermin‘ verjcho= 
ben. Brigqs fol den tödtlichen Schuß 
abgeaeben haben, und Leonard hat auf 
der Bezirfswache an der W. Lafe Str. 
ein Geitändniß abgelegt, dasjelbe aber 
nach feiner Verbringung nah dem 
Eountygefänaniß widerrufen und er= 
klärt, die Polizei habe es durch Miß— 
bardlunaen ‘von ıhm erpreßt. 

Mn. 2. Veley, Befiter des Beley 
Hotel, mırrde von den Gefchmorenen in 
Nichter Barnes’ Gerichtsjaal Heute 
Ichuldig erklärt, an Wm. E. Ridetts 
und Geo. M. Eaton Geld für die Ver— 
ftellung des Gafometers in jenem Hc= 
tel bezahlt zu haben. - Die Anklage ge— 
gen Geo, H. Boyd, Veleys Gejchäfts- 
theilhaber, wurde vom Richter wegen 
Beweis mangels 
Grefe und M. Pettit werden wegen 
gleicher Dinge prozeſſirt werden. 

— —— — 


Slack's Vorräthe werden verkauft. 


Maſſeverwalter zornio, weil der Aktionater 
keine Bürzſchaft ſtellt. 


Richter Kohlſaat entſchied heute, daß 
die Waarenvorräthe des Vitktualien— 
händlers Charles H. Slack öffentlich 
verſteigert werden ſollen, und „.„ellte 
Samuel L. Winternitz zum Auktiona— 
tor. Der Letztere hat 342,000 als Er— 
lös für die Waaren garantirt. Als 
Anwalt Newman, welcher mit ſeinem 
Theilhaber Levinſon 94 Prozent der 
Gläubiger vertritt und einer der Maſſe— 
verwalter iſt, dann von Winternitz ver— 
langte, er ſolle entſprechende Bürg— 
ſchaft ſtellen, wurde dieſer grob, und 
es wäre zu einer ärgerlichen Szene ge— 
kommen, wenn Anwalt Charles Haf— 
fenberg, als Vertreter der Maſſeber— 
walter, Winternitz nicht in einen Fahr— 
ſtuhl geſchoben hätte, der ihn dann den 
Blicken ſeiner Gegner entführte. Slacks 
Anwalt, Joſeph Defrees, hatte vergeb— 
lich verſucht, eine Auktion zu verhin— 
dern. Man glaubt, daß die Waaren 
bedeutend mehr bringen werden, als 
die oben genannte Summe. 

BEER REN 


zäht mit ih handeln, 


Der MWetterp.ophet legt fih heute nicht gar 
fo ftarf ins Heug. 

Bon der Wetterwarte herab dröhnte 
e3 geftern in . unheilverfündendem 
Ione: „Strenge kalte Welle, Mindeit- 
temperatur heute Abend 10 Grad un= 
ter Null* — und die Menjchheit jchau- 
derie. Thatſächlich fiel das Thermo— 
meter auch, als am Nachmittag ein ei— 
ſiger Nordweſtwind einſetzte, aber ſo 
tief wollte es doch nicht ſinken, wie der 
Wetterzeichendeuter vorausgeſagt hatte. 
Um 11 Uhr Nachts erreichte die Qued⸗ 
filberfäule mit 3 Grad unter Null 
ihren tiefften Stand, eine Stunde fpä- 
ter war fie wieder um 2 Grad geitie- 
gen, und um 6 Uhr Heute Morgen 
ftand fie auf 7 Grad über Null, um 12 
Uhr heute Mittag auf 18 Grad. Trop- 
dem läßt jich die Wettermarte dahin 
vernehmen, dat derWärmemeffer heute 
Abend wieder auf von 5 bis 10 Grad 
unter Null ‚fallen werde, aber man 
nimmt die Nadhricht heute nicht mehr 
mit dem gläubigen Schauber auf, wie 
geftern, denn — wer einmal prophe= 
zeit, u. f. w. 


* Sin feinem Zimmer im Haufe 43 
State Straße, wurde der 34-jährige 
Sohn Homard todt aufgefunden. 
Leuchtgas entjtrömte einem 


Hahn, und da der Verfiorbene BER eis Fi 


niger Zeit feine Arbeit hatte, 


man, daß er Selbftmord began 13 De 
Die Leiche wurde nah MeRally's = 
ftattungsgefhäft, Nr. 504 a 


Ave. geihafft. 
Zefet Die, 





abgeiviefen... .Ehiwaxb..... 
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Roman von Baltter 54 der Säufte vom Brüßf. | 


(4. Sortfebung.) 

Wenn ſo vornehmer Beſuch tommi, 
ein Herr Paſtor und ein leibhaftiger 
Schultenhoferbſohn, dann darf man 
nich wie eine Magd erſcheinen und 
muß ſich ſchon was fein machen,“ 
meinte ſie, und als ihr Bruder einen 
Krug mit dem Doppelkümmel und 
einige Gläſer aus dem Schrank nahm, 
auch einen Tabakbeutel und einige 
irdene Pfeifen auf den Tiſch legte, 
fuhr ſie fort: „Nun ja, ein Schnäps— 
chen für's erſte. Aber da ſehen die 
Herren, wie's draußen ſchon los geht. 
Es platſcht ja nur ſo gegen die Schei— 
ben. Da kommen Sie ſo bald nich 
fort von Brünnemanns Hof. Da 
geht’3 nich ohne ein Koppchen Kaffee 
und ein paar Eiſenkuchen. Ich hab's 
ſchon geſagt in der Küche.“ 

Sie ſetzten ſich an den Tiſch und | 
Tprachen über ländliche Dinge, mie ber 
Roggen fände; und daß die Biehpreije 
hoch wären, daß e3 heuer viele Aepfel 
zu geben. fcheine, und daß es dagegen 
mit den Prumen jchledt beitellt wär’. 
E83 Sei wohl ein Nachtfroft in die 
Blütde gefallen. Dann tamen die 


Männer auf die Politit zu reben. \ 
Brüggemanns Gefiht nahın einen er= | 


tegten Ausdrud an und feine grauen 
Auaen fingen an zu funfeln. 

„Ne Schande ift’3, mas man ben 
Leuten zumuthet,“ fagte er in unters 
drüdtem Gral. „Das ift ’ne fchone 
Heimfuchung, die va über uns gelom= 
men ift mit biefen Parlewuhs. Auf 
die haben wir grad noch gewartet im 
Weitfalenland. Nich Herr iſt man 
mehr auf ſeinem eigenen Hof.“ 

„Na, na, ſo ſchlimm iſt's nun doch 
noch nich. Ein Brüggemann läßt N) 
To leicht Die Butter nich von’s3 Brot 
nehmen,“ entgegnete der Paſtor lä— 
chelnd und nahm einen Schluck. 

Und Henrich meinte: „Na ja, man— 
cherlei Läſtigkeiten fallen ja ab, aber 
ich denke, man ſollte darüber den 
Segen des zen nicht vergeffen. ’3 
ift doch niel alter Plunder befeitigt 
worden, an dem man bei rechter Be- 
trahtung feinen Spaß mehr haben 
fonnte und den man nur nod) fo aus. 
Gewohnheit mitfchleppte. Wiegen wir 
Das einc gegen dus andere ab!“ 

„Sp fommen wir Alle zu furz Dabei, 
toir Alle,“ jogtie der Bauer. „Nir, als 
neumod'scher Kram! Nir als Firles 
fanzereien! He, was ijt mit meinen 
Snftleuten, was ift mit meinen Köt= | 
tern? Da, die Häusfens ftehen ieer, 
und man het Leutenoth bei der Be- 
ftelung und bei der Ernte. Wo find 
fie hin? 9a, da, frei find fie geivor- 
den, fünnen bin, wohin fie iwellen. 
Zweie von den meinigen find berüber 
nach der Ruhr, imo man 'ne neue Eijen- 
hütte aufgenracht hat. Da glauben die 
Ausreißers, ſie könnten mehr verdie— 
nen, als auf meinem Hof. Untreu der 
Herrſchaft. untreu dem Boden, wo ihre 
Väter jahrhundertelang gefehien ‚und 

Freud und Leid mit ihren WBerkern 
theiften. Schöne Welt das, ’ne’'ver- 
dammt jchöne Welt! Und von denen, 
die treu blieben, na, von denen hat der 
eine auf den Schlachffeldern da unten 
bei den Spaniern ſein Leben laſſen 
müſſen und ein Anderer muß ſich, weiß 
der Düwel wo, mit franzöſiſchen Ka— 
nonen in der Welt 'rumtreiben. Ein 
Paar alte Kerls mit mürben Knochen 
ſitzen noch in meinen Kotten und es 
thät Noth, daß ich noch mein eigener 
Hütejunge würd'. Schöne Welt das, 
ſchöne Welt!“ 

„Man ſcheut ſich ja gewiß keiner 
Arbeit und langt gern zu,“ ſtimmte 
ihm die Schweſter bei, „aber meine 
Mutter ſelig hätt's in den früheren 
Zeiten nich nöthig gehabt, auf den 
Heuwagen 'rauf zu klettern und Magd 
zu ſpielen.“ 

„Hat Ihnen aber gut geſtanden, 
Mamfell Brüggemann, und die Herrin 
hat man Ihnen doch ‚auf hunderi 
Schritt dabei-angefehen,“ jagte ber 
Paftor und lachte dann: „Und ’ner 
gemöhnlihen Dean wär Gäulte- 
Haidhofs Henrich gewiß auch nich ſo 
fix an die Hand gegangen beis Heu⸗ 
einfahren. Alfo im Grunde genom— 
men haben Sie das nur den neuen 
Verhältniſſen im Lande zu verdanken.“ 

Sie lachte. „Nu ja, es war ſchon 
ein Spaß, dagegen will ich Alles nix 
ſagen und dafür gibt's nun auch 
Kaffee und Eiſcnkuchen. Aber ſonſt 
bleibt's, wie's bleibt, und mein Bruder 
hat dick recht, wenn er über die Fran— 
zoſenwirthſchaft loswettert.“ 

„Es is nich anders, iſt um nichts 
was anders, als damals vor alter 
Zeit, als ſich die ollen Römer hier in 
dieſer Gegend mauſig machten,“ ſchrie 
Brüggemann. „Die wollten auch Alles 
beffer willen, als wir Barbaren; “a8 
waren auch jo Boltsbeglüders, tie 
dieſe verdammten Parlewuhs und 
brachten neue Geſetze und jogenannte 
Ziviliſalion, und wer weiß was noch 


thleten, um ſich in 
guter Verfaſſung 

zu halten, müſſen auf 
den Zuſtand ihrer Haut 
ſehen. Zu dieſem Ende 
ſollten ſie Hand⸗Sa— 
polio in ihrem tägli- 
hen Bad benuten. Es 
ermöglicht die Chätig- 
J keit der Poren und foͤr⸗ 
dert deren natürliche 


‚In beutfden Bausbaltungen fo» 
wohl wie in smeritenifiben ift 


Dr. August Koenig’s 


Fe 


be gefhägt zur Seilung von 


Hufen, Erkältung, 
Brondjitis, Heiferkeit, 
Aſthma. 


Der echte Thee iſt ebenfalls 
bekannt als das beſte Beil 
mittel gegen 


Grippe. 


®r wärmt bas Blut, vermin- 
Bert den Meiz, Närkt, Melt 
wieder ber und heilt. 


— ee — sc ee 


Alles. Aber was die brachten, für fie 
mocht's 3 aut fein, für unfere Väter aber | 
war's was anders als gut, und des— 
halb, heidi: Hermann, fla Lerm an, | 
lat piepen, lat trummen! Da dab’3 
bie Teutoburger Cchhlacht, von der man 
heut noch) jpriht. So mußt’3 fommen. 
Und jo mwird’3 auch noch mal wieder 
fomnien, wird’3 wieder fommen, Don= 
nerjlag noch einmal! Gelber that ich, 
nachdem wir, hol’3 der Henker! alle 
unfere Waffen haben abliefern müffen 
und ich ihnen deshalb nid) mehr mit 
meiner guten Flinte an’ Leder fann, 
mih mii der SHeugabel aufmachen, 
menn’s gält, die Frechen Kerl3 aus dem 
Lande zu treiben. Und wenn ich die 
Zinten diefem Räuberhauptmann, die= 
jem Bonaparte, durch den Leib jagen 
fönnt, ich wollte mir wie der bejie 
Mann im Deutfigen Reich vorfom= 
men.” 

„Borficht, Bauer, Vorfiht!" mahnte 
der Balior. „Die Wände haben 
Ohren.“ 

„Dann ollen fie Hören, daß fi) Dirt 
Brüggemann auf feinem eigenen Hof 
nicht fürcht’, den Räuber einen Räuber 
und den Iprannen einen Tyrannen 
und diefen Yügenfaifer den fchlimm- 
ten Satan bdiejes- Jahrhunderts zu 
heißen. Geht, Jagt’3 meinetiwegen, 
der ‚Brüggemann hätt’s gefagt!" 

„Damit Sie an hre eigene Mauer 
geitelt und niedergefnallt würden,“ 
brummte Henri. „Sa, ja, e& herrfcht 
ein ſcharf Regiment und bringt böje 
Dinge mit fih. Und wenn Er meint, 
Briiagemann, Er hätt’ zum Beifpiel 
über das TFreiiwerden der Hörigen zu 
flaaen, na, jo leidet der Hatdhof aud 
unter einen Leutemangel, und Drei 
Ichöne Säbele und mei Bijtofen haben 
auch wir abliefern müflen und haben 
die Faust geballti. Sch hab das au 
Alles jyon Hin und der überlegt und 
hätt bei manden Dingen aus lauter 
Wuth gern Alles furz und flein ge= 
ichlagen. Aber dann dacht’ ich Doc 
wieder an das Große und Gute, mas 
aus der Miplichkeit gefommen ijt. Die 
unfreien Kötter waren, ich hab’s vor 
Stunden erfi dem Batter vorgehalten, 
doch auch Menichen, jo gut mie wir; 
und es tit recht, daß fie freigefprochen 
find. — Und dann, daß die Höfe ab- 
gelöjt werden fünnen.“ 

„Haha, das ift der Wit, Schulte!“ 
fpöttelte der Bauer. „Da merft Yhr 
Euch nun gewaltig in die Bruft, daß 
Euch jo viele Höfe unterftehen, und 
glaubt, unjer Herrgott wär’ jelber fo 
was mie ein erbgejeilener Hofjchulte 
im Himmel. Aber nun fticht Eud) der 
Hafer auf Eurem Oberhof, und hr 
möchtet feinen Lehnsherrn mehr über 
Euch haben und fo frei fein, wie, na, 
wie der Bauer von Brüggemanns Hof. 
QIeumt man en bischen, teumt man noch 
was, Herr Erbjchulte! Der melfche 
Stant mird vorübergehben und der ! 
große Gleichheitspufel auh. Wir fön- 
nen doch nicht alle Grafen und Trrei- 
berren jein. Und wenn mir diejfe große 
franz’she Landplage mit Gott über- 
ftanden haben merden, dann fommt 
Alles wieder in feine alte aute Ord- 
nung. Dann brauch ig mich auf mei- 
nem Freigut nich mehr über die miber- 
baarigen Kötter zu ärgern, und Ihr 
bleibt man hHübjch Bolfemintel’jcher 
Erbihulte und Hofesrichter, und unfer 
alter König fommt aud) wieder zu jei- 
nen alten Rechten, wenn ibm bie 
Königin aud) nicht wieder lebendig 
wird, die an diejfem gottverfluchten 
Sranzofenelend Hingefiecht ift, wie man 
fagt, mit einem zerbrochenen Herzen. 
Race, Race für Alles das Diümels- 
merk von diejen Kerls und ihrem gro= 
ben Räuberhauptmann!“ 

„Ra ja, na ja, ereifere Er fi doch 
nur nich jo jehr, Bauer,“ mahnte der 
Paftor. „Aber Schulten Henrich hat 
ganz recht, über dem vielen Böfen foll 
man das Gute nich überfehen.“ 

„Und fein Menfch, der Augen hat, 
fann’s leugnen, daß diefer Bonaparte 
ein großer Dann ift, ein Feldherr, mie 
bie Welt jeit Säfar und Alerander kei- 
ne.ı mehr gefehen. Wie ein Sturm ift 
er in die alte, mürbe Welt hineingefah- 
ren, heidi, wie ein rechter Siurm, und 
hat das Taufe üider den Haufen geivor=: 
fen. Und ih, ih fann mir nu mal 
nich helfen, wenn ich Alles das be⸗ 
benf, jo ijt mir, als fünnte man jekt' 


eine reinere, wenn auch ſchärfere N . 


Abendvokt, Chic 


einatämen nach dem vielen Schwülen 
und Stidigen!” 

„3 tjt ein Räuberhauptmann, ein 
großer Schinderhannes. Brüggemann 
hat ‚ganz redht. Daran ift nun mal 
richt3 zu ändern, wenn auch ber 
Schulte 
möcht'! Ja, 
hannes,“ ſagte Katharina, 
Widerſpruch Henrichs gereizt. 

„Nu ſoll ich wohl widerrufen, Mam— 
ſell Brüggemann?“ fragte Henrich mit 
einigem Spott. „Aber die Galanterie 
überlaß ich den Franzoſen. Meinung 
bleibt Meinung. Nie für ungut.“ 

„Kur, ‚daß die eine 'ne gute und die 
andere ’ne fchledte Meinung. ift,“ 
troßte fie. „Aber Sie werben’3 nod) 
überlegen und mir noch mal recht 
geben, geivi, das merden Gie, Herr 
Schulte-Haidhof.“ 

Er zuckke ein wenig die Achſeln. 
„Dann werd' ich herkommen und es 
Ihnen ſagen, Fräulein Brüggemann.“ 

„Nun ja, nun ja, man darf doch 
ſolche Fragen mal diskutiren,“ be— 
gütigte der Paſtor wieder. „Und man 
braucht ſich nich gleich in die Haare zu 
fahren. Was Gutes am Neuen iſt, 


ein richtiger Schinder⸗ 


gern feinen Hof abtöfen. 


bon dem | 


da3 mollen wir Alle dankbar BHin= | 


nehmen.” 

„Dan weiß ja, er hängt aud) dem 
Neven an, Herr Baftor. Er iit ein 
Reumodicher, und unfer gutes, altes 
Gejansbuh mill er auch mit um: 
ändern. hm fteclen au jo Revolu- 
tionsideen im Kopfe,“ brummte der 
Bauer. Nehm’ er fich in acht, Paftor, 
daß ihm das nicht fchledht befommt.“ 

„Was ich thue, thue ich aus beiter 
Ueberzeugung und ohne Furcht, Herr 
Britggemann,“ antwortete der Paftor 
ernit. „ES würde mir jehr leid fein, 
wenn ich bei Jhnen, einem angejehenen 
und Eugen Manne, bei meinen ſehr 
zeitgemäßen und zeitnothmwendigen Re- 


mer nn nm: nun u 
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Bon Baul». Se ». REN, 
Das eheliche Sölafzimmer par mit 


| 
| 


tiefer Finfterniß erfüllt; nur ein bind= 
fadendünner Lichtſtreif, der ſich durch 


die Jalouſie ſchlich, zog eine glänzende 
Linie auf dem Majolikaofen. Die 
Wanduhr tickte müde und melancho— 
liſch, als ob ſie genug davon hätte. — 
Ein verdrießlicher arlikulirter Seufzer 
kam aus den Kiſſen, in welche der 
Herr des Hauſes ſein Haupt gebettet 
hatte. Es war die Unmuthsäußerung 
eines den Schlaf mit Ungeduld erwar— 
tenden, müden Lebenspilgers. 

„Schläfft denn Du noch nicht, 
Haſe?“ fragte die Gattin, und dabei 
vollführte fie eine Wendung um die 
Längenachje ihres gedrungenen und 
rundlichen Körpers, wobei dieSprung- 
federn des Betteinfages metallifch er- 
fangen und die Holztheile bebrohlich 
fnadten. 

„Hafe” nannte fie ihren Gatten feit 
der Brautzeit, und feine liebende Zärt- 
lichkeit taufte fie „Herzituß“, wie er fie 
heute noch nannte. Die leten leber- 
refte Tängft abgeblühter Tpielerifcher 
Liebe. 

Der Hafe beantwortete die Anfrage 
mit einem furzen „Nee!“ 

„3 fann aud) nicht einfchlafen,“ 
fuhr Frau Herzituß allfogleic) fort, 
„wenn ich jo an unfere Mädchen bente. 

„Die Saifon ift da, der Karneval — 
und auf eins, zwei aeht das mieber 
herum... die Mädchen werben älter.... 
es muß etwas gejchehen!” 

Der Gatte ließ ein zuftimmende3 
„Dijah!” vernehmen. Das mar alles. 

Mariehen wird breiundzmanzig 
und Setty fünfundzwanzig. Sekt 
geht’3 um die Wurft. Soll nlın mie- 
der das Ballgelaufe anfangen? Rothes 
I Kreyz, Weihes Kreuz, Blaues Kreuz. 

Was weiß ich! Und was fchon her- 


formen Wiberftand finden würde. Jch | ausfommt bei dem Gehopfe!?” 


werde rechtzeitig Gelegenheit nehmen, | 
bon der Kanzel aus die Gemeinde dar—⸗ 
auf vorzubereiten, und man wird meine 
Gründe gelten laflen.“ 

„Man kann mit Gewalt mohl eine 
unjerer alten Eichen umbauen, Bafter. 
Uber nun fang ererft mal an, ihr au 
ce die taujend Wurzeln und Wür- 
zelfes auszureißen, mit denen fie tief 
im Boden jteet. Warte er’s nur ab, 
PBafler, ver Stumpf fchlägt wieder aus, 
ja, das täut er. Das tft nun mai jo 
bei die Eichen.“ 

Eine Magd bradte Kaffee und 
Kuchen. „Nun wollen mir Frieden 
machen, denn die Gaftfreuntichaft 
macht fich durch-ein fchones Aroma be- 
reits bemerklich,“ Tmunzelte Binde, 

„Wenigitens wollen wir einen Waf- 
fenftillitann eintreten laffen,“ jagie 
Katharina und jehenfte die mit qro- 
ben Blumen bemalten Steinquttaffen 
voll. Und nachher, als Alle getrunten 
und geaejien hatten und als das MWet- 
ter weiter gewaltige Regenfluthen nie- 
derfandte und die Tropfen wüthender 
als zupor an die fleinen, bleigefaßten 
Scheiben praffelten, holte der Bauer 
ein Kartenfpiel und fagte: „Das Wet- 
ter hindert den Feind einjtweilen 
daran, TFerfengeld zu geben. So mol- 
len wir uns denn mwenigitens jo meit 
vertragen, daß wir uns nur noch mit 
Karten befriegen.“ 

Bald maren fie Alle eifrig beim 
Spiel, und Belfatrin war der eifrig- 
jten eine. Ohne einige Flüdhe und 
Fauſtſchläge auf den Tifch ging es bei 
Seinem ab. Schließlich hatte Henrich 
einen halden Thaler gereonnen. 

„Schade, daß man für Dies Geld 
feine Kuh bier faufen farn,” fagte er 
und fhaute nah Katharina hinüber, 
die ihm feit in’s Auge blidte und ein 
wenig lächelte. 

(Fortfegung folgt.) 
VRR IOE. 

— Auskunft. — Belud (zum Llei- 
nen Mar): „Wo tft denn Deine Mutter 
hingegangen? Kommt fie bald imie- 
der?” — Märchen: „Sie muß jet bald 
fommen; vor 2 Stunden ift fie auf — 
5 Minuten zur Frau Raberin hin⸗ 
über!“ 


Aſſchlechlem Zuſund 


Viele Chicagoer Leſer werden für 
dieje Angaben dankbar jein. 


Menn Euer Kreuz verfagt; 

Lahm u. ſchwach wird oder ſchmerzt; 

Wenn urinäre Leiden ſich einſtellen; 

Eure Nieren „in ſchlechtem Zuſtand“ 
ſind,“ 

Heilen Euch Doan's Nieren-Pillen. 

Nachſtehend ein hieſiger Beweis da— 
für: 

Henry Robert Koenitzer, Metzger in 
4373 N. Clarf Str., und wohnhaft 
4512 Parkhurſt Str., Rogers Park, 
ſagt: „Fünf Jahre litt ich an Nieren— 
Beſchwerden und lahmem Kreuz. Ich 
denke, es war durch Ueberarbeitung 
verurſacht. Ich litt bedeutende Schmer⸗ 
zen im Kreuz und über den Nieren, 
beſonders beim Bücken oder Heben, 
und die Schmerzen plagten mich nicht 
nur während des Tages, ſondern auch 
während der Nacht ſtörten ſie meine 
Ruhe, und ich war immer lahm und 
weh, wenn ich am Morgen aufſtand. 
Ich litt auch an Kopfweh und rheu— 


matiſchen Schmerzen im ganzen Kör— 


per. Die Abſonderung der Nieren war 
ſtark gefärbt und mit brennenden 
Schmerzen verbunden. Ich war den 
ganzen Tag müde. Ich las von 
Doan's Nierenpillen und begann fie 
einzunehmen. Ich nahm fünf Schach⸗ 
teln und mit Vergnügen berichte ich, 
daß ich vollſtändig geheilt bin. Ich 
habe auch Doan's Ointment gebraucht 
und es als durchaus zuverläſſiges Me—⸗ 
difament gefunden.“ 

Zu verfaufen bei allen Händlern. — 


‘Preis 50 Cents. Fofter-Milburn Co,, 


Buffalo, Nerv York, alleinige Agenten | 

für die Vereinigten Staaten, . \ 
Achtet auf den meh: 

und nehmt michts anderes. a 


* 
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„Nichts!“ kam es aus dem Herren⸗ 
abihei des breiten Nachtlagers. 

Die grollende Mutter ſetzte ihren 
Sermon fort: 

„Die Herren tanzen ja überhaupt 
nicht mehr! „Herren“ — ich danke! 
Grüne Jungens mit Pickeln im Ge— 
ſicht und geborgtem Frack. Auf dem 
letzten Kränzchen im vergangenen Jahr 
hab' ich's verſchworen. Die ganze 
Nacht haben wir dageſeſſen wie die 
Oelgötzen — und ſo erging es uns auf 
jedem Ball, bis der Arzt den Kindern 
die ſitzende Lebensweiſe verboten hat. 
Nein, die Bälle können mir gewogen 
bleiben; haben gar keinen Zweck, was 
meinſt Du?“ 

Der Angerufene gab ein läſſiges, 
Antheilnahme heuchelndes „Selbſtre— 
dend!“ von ſich. 

„Ja, aber was bleibt denn dann?“ 
fuhr die Gattin hadernd fort. — 
„Tennis haben ſie geſpielt, bis ſie 
Schwielen an den Händen bekamen. 
Dann haben ſie ſich auf dem Eis die 
Zehen erfroren, und voll blauer Flecke 
waren ſie vom ewigen Hinfallen.. hät— 
teſt ſie ſehen ſollen! Endlich hat ſich 
ein ſehr netter Herr für Jetty inter— 
eſſirt, mit Hängen und Würgen brachte 
ich ihn faſt zu einer Erklärung. Da 
trat Thauwetter ein und — Adieu 
Partie! Schluß! Das iſt ſchon das 
Wahre, wenn das Lebensglück derKin— 
der vom Thermometer abhängen ſoll!“ 

Der Gatte und Vater verſagte die— 
ſer Betrachtung ſeine Zuſtimmung und 
verhielt ſich mäuschenſtill. Herzikuß 
wartete ein paar Augenblicke, dann 
führte ſie wie zufällig eine viertel Kör— 
perwendung aus, um durch das damit 
verbundene Geräuſch den Schlaf von 
ihm zu ſcheuchen. Der Haſe erwiderte 
diefe Lebensäußerung durdh ei= Olei- 
ches, fodaß Frau Herzituß befürchten 
mußte, ver Hafe habe ihr, fich des lek- 
ten Ueberreſtes ſinniger Frauenver— 
ehrung entäußernd, den Rücken zuge— 
wendet. Durch den Taſtſinn wollte 
ſie ſich Gewißheit verſchaffen. Aber 
ſie griff ihn mitten in's Geſicht, daß 
er erſchreckt auffuhr und im nächſten 
Augenblick mit dem Haupt unter das 
Deckbett flüchtete. Dort konnte er auch 
ein bisher verkniffenesGähnen loswer— 
den. Die Mutter der beiden, dieſem 
Ehebündniſſe entſproſſenen Jung— 
frauen wußte nicht, daß ihre Worte, 
von dem weichen Bollwerk des Plu— 
meaus abprallend, ihr Ziel verfehlten. 
Sie gab ſich neuerdings den Betrach— 
tungen hin, wie man heirathsfähige 
Mädchen nicht zur, ſondern in die 
Welt bringt. 

„Mit den Wohlthätigkeitsbazaren 
bin ich auch fertig,“ zürnte ſie. „Ma— 
riechen hat vor zwei Jahren dabei 
draufbezahlt. Dann kam das Künſt— 
lerfeft, mo jie der Yetty vor Vergnügt- 
fein den Arm aus der Kugel geriffen 
haben. Dafür haben fie einen ber- 
drehten Maler fennen gelernt, der mich 
malen wollte, für theures Geld natür- 
lich... Und mies mit den Mereinen 
ausjieht, wilfen wir ja. Das mit der 

„Harmonie“ mar do ein Reinfall, 
Mitglieverbeiträge Haben mir bezahlt, 
und fehmwarz geworden find wir vor 
Zangemeile. Theater gejpielt haben fie, 
Marierhen Hat auch mitgefpielt, bat 
fih fogar verlobt, in ihrer Rolle na- 
türlih, und al der Vorhang fiel, 
mwar’3 Schluß damit. Ach weik nicht, 
vie Männer heirathen ja garnicht 
mehr!” 

„Ratürlih!” beftätigte ganz unbe- 
fangen der Vater, aus ber jchmwülen 
Zone feines Berfted3 auftauchend. 

„Ratürlich ift e8 garnicht!“ prote- 
ftirte die Gattin. „Man muß fi 
nur nicht mit der zunehmenden Abnei- 
gung ‚gegen die Ehefchliegung abfinden 
wie :mit etwas Unabänderlichem. Na- 
türlih, mit Deinen Gafthausbefannt- 
Ihaften ift nichts anzufangen; aber es 
gibt fchen nod junge Leute, die in die 
Häufer gehen, jelbit wenn ermachjene 
Mädchen da find. Warum laufen fie 
benn zu Springer3? lUnfere Mädchen 
waren vorgeftern dort, laß Dir's doch 


erzählen, mas e3 da gab! Lachs, Ka-: 
iat, riechen ift auf der. 
Heimfahrt übel geworben, und daB 

een ih bie ging nicht auf... —* da 


aan Te Me ai 


den 25. Zum 1008. 


Wenn das a einen üblen 


them Hal 


ann ift es Zeit, ein Cascaret zu nehmen. 
— Wenn Eure Zunge belegt ift — 


— Benn Yhr Sodbrennen, Aufftoßen, 


ein 


faures Auffteigen in der Kehle habt. 


— Wenn Pickel ſich eintellen. 


—Wenn es in Eurem Magen nagt und brennt. 

— Dann iſt es Zeit, kommender Verſtopfung, 
Unverdaulichkeit und Dyspepſia vorzubeugen. 

Ein einziges Candy Cascaret bewirkt dies, wenn 


zur rechten Zeit genommen, gerade 
zuerſt findet, 


neun ſpäter eingenommen. 


daß Ihr eines nöthig habt. 
Ein Casſscaret rechtzeitig eingenommen, iſt werth 


dann, wenn Ihr 


Cascarets führen nicht ab, noch ſchwächen oder 
vergeuden ſie Verdauungsſäfte, indem ſie die Ein— 


geweide auswaſchen, wie Salze, Rizinusöl, Ab— 


führmittel. 


Sondern — ſie wirken ſo gut wie Bewegung auf 


die Muskeln, welche die Eingeweide zuſammenziehen 
und ausdehnen und dadurdh die Speife natürlich 


weiter drängen bis an3 Ende. 


“ Die kleine Dünne, flache Zehn Gent Schachtel ift für 


Eure Wejtentafche oder für die Börfe der Dame. 
Habt fie immer bei Euch wie Eure Uhr. 


zeit!” und Heidi! — Da fünnen mir 
natürlich nicht mit, und für folche ver- 


mwöhnten Herren bedant' ich mich, das — 


ſind keine Männer für unſereMädchen. 
Du ſiehſt alſo: das iſt nichts, und das 
iſt nichts. Aber geſchehen muß etwas, 
das iſt klar, was meinſt Du?.. Ich bin 
zu allem bereit!“ endete ſie mit der 
Entſchloſſenheit einer kämpfenden Lö— 
win, der man ihre Jungen nicht neh— 
men will, und ſie hob ihren Kopf aus 
der tiefen Grube des Federkiſſens, um 
zu lauſchen. 

Von der äußerſten Grenze des Bet⸗ 
tes her drangen tiefe Athemzüge aus 
rauher Raucherkehle zu ihr herüber, ſie 
gingen allmälig in die Schmerzens— 


Heilung garantirt für 


—Derftopfung 
—Uinverdaulichkeit 


oder Geld zurückerftattet. 


Das Dertrauen des Publifums ift 
der beite Beweis der Qualität. 


Old 
Underoof 


laute über, die ein Dürres Brett von | 


ih gibt, wenn eine Säge fich über 
Hefte hinweg einen Weg bahnt. 
Haſe ſchlief. 

Die Mutter ließ enttäuſcht das 
Haupt zurückſinken und ſeufzte bitter: 


„Die Männer!“ Noch einige Zeit jah | WW 
fie in’s Duntele, und fie dachte: „No, WE 


taufht der breite Strom der Xiebe, 


Der | DS 


Rve 


Hat den Beweis erbracht. 


Er it alt und unverfälfcht. 


der durch Jahrtaufende zu uns herab: | 


geronnen ift, durch die Welt; aber mo | 


ift derMann, der nicht leben Tann ohne 


Mariechen, dem das Dafern eine Qual | Y 
Mo ift er? Hopit er | 


iſt ohne Jetty? 
vielleicht doch auf den Bällen herum, 


ſitzt er im Ausſchuß eines geſelligen 3 
Bereins, im Komite einer Wohlthätig- | 


feitSveranftaltung, 
Tifchen der Reichen fatt, treten feine 
Sreiersfühe das Irottoir der Grop- 
jtadt, oder hodt er in einem Propin- 
zialjtadtwinfel? Wie findet man ihn, 
woran erfennt man ihn?“ 

Im Zimmer nebenan fchliefen -die 
beiden Mädchen: Yetty und Mariechen. 
Sie waren an diefem Abend im „Hüt- 
tenbefiger” gemwefen, Yer ihre romanti- 
Ihen Mädchengemüther auf’3 äußerte 
erregt hatte. In ihre Träume folgte 
ihnen Philippe Derblay, - der jtolze, 
edle, ideale Mann mit dem 
Volbart und den jchönen Worten. 


Und jede hielt fich im wirren Spiel der | 


Iräume für eine Claire, die um Der: 
blay duldet, meil fie ihn vergdttert, 


und die fich im Augenblide der Gefahr 


bor ihn wirft... Das ift der Mann, 
den Mama Herzifuß nicht finden fann, 
aber er ilt nicht auf dem MWeikenftreuz- 


Ball zu treffen, und nicht auf dem@is, | 
und nicht an den überladenen Tafeln | 
reicher Gaitgeber, er lebt in der Ein: 
bildung des Dichters, auf dem Thea= 


ter, in Romanen. 


und 


ben, und die Mütter beareifen nicht, 


daß fie die anderen an fich vorüber: | 
gehen laffen, und fie arollen mit Un- 
recht den Männern, die feine Derblays 
find. Das it aber von una Männern | 


nicht zu_berlangen. 
—— —⸗ñ— —— —— — 


Ser „Dreſchgraf“ als „Sozialiſt“. 


Dem bekannten Grafen Püier⸗ 
Klein-Tſchirne, 


den läßt, obwohl er noch nicht entmün— 
digt oder für geiſteskrank erklärt wor— 
den iſt, iſt es nun doch gelungen, bei 
einer Weihnachtsfeier ſeiner Anhänger 
zu Wort zu kommen. Ueber das ſchla— 
fende Berlin hat er, wie die — 
berichten, geſprochen, und für das näch— 
fte Jahr einen Krieg mit , England 
prophezeit. Er ift mit der Regierung 
nicht zufrieden und jagt: Auch unfere 
Minifter und Staatsmänner fchlafen 
feit den Schlaf des Gerechten. Wenn 
die Herren jo meiter murffen, meiter 
fimpeln, weiter döfen, dann merben 
fie die wichtigften Dinge verfchlafen. 
Den Gtaatsanwälten nimmt der 
Graf es jehr übel, daß fie ihn fortmäh- 
rend verfolgen. Er meinte: Wenn die 
Herren aber meiter fortfahren, bie 
Borkämpfer des Deutfchthums zu ver- 
folgen und zu hifaniren, dann werben 
die Kerls über furz oder lang der all- 
gemeinen Beratung anheimfallen 
und fein anftändiger Menih wird 
mehr mit den DOnfels verkehren. Auch 


die deutjchen Fürften find nicht nad 


blonden | 


Gleich Mariechen 
Jetty ſuchen ihn aber viele junge 
Mädchen mit edlem Eigenſinn im Le— 


“ den die Polizei ſeit 
längerer Zeit in Berlin nicht mehr re= | 


ipt er fich an den | 


; dem Gefhmadf des Grafen Pückler. 
| Viele von ihnen verfehren jahraus, | 
; jahrein mit Yudenterla, die ich nicht | 
ı mit der Zange anfaffen möchte. Den 
| deutfchen Frauen empfiehlt der Graf, 
; Yurien und Xantippen mit furchtbar 

großen Schnauzen zu werden und ihre 
| Männer gegen die Juden aufzuhegen. 
: Die Hilfe erblict Graf Püdler jchließ- 
; lich in einem Bündnik der Sozialde- 
| mofraten mit den Antifemiten gegen 
die Juden. Hierbei geht er auch der 
antifemitifchen Reformpartei, feinen 
urfprünglichen Protektoren, zu Leibe, 
bon der er jagt: in der jogenannten 
Reformpartei da befinden ji aller: 
; dings viele Schwindler und Betrüger. 
Diefe Liimmel werden aber über furz 
oder lang erfannt werden in ihrer gan= 
zen Erbärmlichkeit und der allgemei- 
nen Schmad) und Verachtung anheim- 
fallen. Graf Püdler erklärte dann, er 
fei ein überzeugter Sozialift und for- 
dert feine „rothen Brüder“ auf, bei 
den reichen Juden ein Eleines Revolu- 
| tiönchen zu veranftalten und fich bie 
Iafıyen mit ihrem Gelde vollzufteden. 
Die deutfchen Sozialiften werben fidh 
| für diefen Bruder als „Genoifen“ 
mohl bedanfen. 


Diagenleiden 


jeder Art (ausg. Mreb3), wenn aud viele Jahre be: 

ftehbend, rind heilbar unter abjoluter Garantie durch 
+ die A. 9, €. Kräuterfur für Magenleiden. (Badet 
portofre 56 Et3.) Uniere Naturheilmittel bejeitigen 
die meisten Kr anfheite en in jchneller und unjeädlicher 
Meise. Ansjührl. Zub und Zeugnifje re. In 
Apo beten zu haben eder direft von M. 2. Brauns 
& €&o., 156 Belmont Avenue. Ino,eod, bie 


[ee — 
Kuriofes über den engliihen Adel 


‘edem Londoner war der wandern- 
de Mufifant befannt, der fich fümmer- 
lich feinen Lebensunterhalt erwarb, inz 
dem er mit einem jogenannten Piano- 
Organ dur Londons Straßen 309, 
auf dem in großen Letiern die Legende 
angebracht war: ch bin Vicomte Hin- 
ton. Daß der Mann fich ernft sahm, 
wurde fürzlich nad dem Tode des al- 
ten Grafen Poulett beiwiejen, bean- 
fpruchte er doch den Titel und die 
Güter des Earl3. Der ältefte Sohn des 
legtern, William John Lydſton Pou—⸗ 
lett, mußte feinen Titel vor dem Pri- 
bilege Comite of the Houje of theXorbs, 
dem oberften Tribunal in folchen Sa= 
chen, vertheidigen und trug den Gieg 
davon. Romantifch ift der Urfprung 
bes Anfpruds auf Titel und Eigen- 
tum. Der fechfte Graf Poulett war 
in Kahre 1849 einfacher Leutnant in 
einem Linienregimente, mit geringen 

; Ausfichten, den Titel zu erben. Eines 
| Abend3 fol er über einem Liebesmahle 
| tie Wette um 2500 Pfd. Sterling ge- 
macht haben, er werde die erjte Weiha- 
| perfon, die er auf der Straße treffe, 
heirathen. Er traf die Tochter eines 
Lootjen, die ihm jchon nad jechs Mo⸗ 
naten einen Sohn gebar. Der nachhe⸗ 
tige Graf hat dieſen Sprößling nie— 
mals anerkannt. Er verließ die Mut- 
ter und ging nach Indien. Im Jahre 
1864 erbte er den Titel, und der Stra⸗ 
henmuſiker nannte fi fortan Vi: ‚mie 
Bu ein Ra i en ben das 


| 


CHAS. DENNEHY & COMPANY, 
Chicago. 


8431, jand, 19,25, ed 


Tode feiner erftenzrau im jahre 1871 
heirathete der Graf nochmals; aber 
feine Gattin ftarb, ohne Kinder zu hin- 
terlaffen. Der dritten Ehe enifprangen 
zwei Töchter und ein Sohn, und leb- 
terer hat nun danf dem Schiebsfpruche 
des Oberhaufes Würde und Reihthum 
feines verftorbenen Vaters übernehmen 
fönnen. 

Eine intereffante Figur unter ben 
enalifhen Peers ift der Earl of Kei- 
cefter. Er ift 83 Jahre alt, hat über 
60 Jahre feine Peermwürde genoffen, 
iſt Schwiegervater von vier Grafen, ei= 
nem Bicomte und einem Baron und ijt 
nicht nur mehrere Male Urgroßvater, 
fondern auch Vater eines Jungen von 
elf Jahren. Zmifchen dem Alter fei- 
ner älteften Tochter, Lady Pomers- 
court, und dem feines jüngften Sohnes 
| ift ein Unterfchied von 50 Nahren. 
| Seine zweite Frau, die jebige Gräfin, 
heirathete er genau 100 Sahre, nad- 
dem fein Vater fein erftes Weib heim- 
geführt hattet; die Jahreszahlen mwa=- 
ren 1775 und 1875. Lord Ellesmere 
ift eine hervorragende Perfönlichkeit, er 
bat fi einen Namen alsRomanſchrift— 
fteller erworben. Seine Novellen er- 
lebten viele Auflagen. Er ift aber 
aubh Sportsmann, Eigenthümer des 
berühmten Hengftes Hampton, deijen 
Nachkommenſchaft fünf Derby-Sieger 
zählt. VBezeichnend ift, daß Lord El- 
leömere, troß feines großen Intereſſes 
am Pferdefport, niemals in feinem Le- 
ben eine Wette gemadt hat. Außer: 
dem ift er Eigenthümer einer der 
mwerthpolfften Privat - Bildergaferien 
Englands. Seine Galerie zu Bridge- 
water Houfe enthält unter anderen vier 
Raffaels, fünfzehn Teniers, Titians 
Lebensalter und Ban Dyds Madonna 
und Kind, 


Alte Leute in der Shtweis. 


Das eidgenöffifche ftatiftifcheBureau 
hat die Zahl derjenigen Einwohner der 
Schmeiz feitgejtellt, die am 1. Dezem- 
ber 1900 mehr alö 90 Jahre alt wa— 
ren. Ferner ift feitgejtellt worden, wie⸗ 
viel von diefen Berfonen bis Ende No- 
bember geftorben find. Danad) haben 
am 1. Dezember 1900 563. Berjonen 
gelebt, die über 90 Yahre alt waren, 
die ältefte mar 1799 geboten. Bon den 
Berftorbenen haben bier das- hundertſte 
Jahr erreicht, die älteſte, eine Frau im 
Wallis, war 102 Jahre alt geworden. 
Von den 563 Perſonen, die 1900 90 
Jahre alt waren, leben heute noch 27 
Männer und 52 Frauen, zwei Frauen 
darunter find über 100 Jahre alt, die 
eine, rau Therefe Bertina-Alberti in. 
Maitengo (Zeffin) ift geboren am 3. 
Mai 1800, mithin 104 Jahre alt, die 
andere, Yrau Munzinger-Gürtler in 
Bajel, ift am 14. Yufi 1904 100 Jahre 
alt getvorden. 


GASTORIA 
für Säuglinge und 
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Trip die _ 
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"Er verfehlt nie, 


— — — — — — 


Gutes zu thun. 


— Fornis — 


JAlpenkraäuter⸗ 
Blutheleber 


— Paſtor Schuff, 412 Clinton Ave., Newark, N. J. ſag 
„Durch Gottes Segen hat F Forni 3 Alpenkräuter- Wlutbeleber wunderbare 


Be Neiultate erzielt.“ 


— tigt. 
m Zeugen enthält. 


Boritehendes wird durch Tanjende und aber Tanjend Leidende beftä: 5 
Chidt für ein tleines Büchlein, welches die Briefe glaubwürtiger 
63 wird Iojtenfrei verjandt. 


& Sorni’s Heil-Oel kann als Ziniment nicht 5 
x übertroffen werden. 


Nähere Auskunft ertbeilt : 
Dr. Peter F 222 u2* 114 S. Be — en Gi» m. 


Teſtgraphiſche Depefihen. 


(@aliefert pon der “‘Associated Press.’”) 


Inlaund. 


Winters Schrecken! 
New Nork hat wieder einen ſehr ſchlimmen 

Scmreturm. 

New Horf, 25. Yan. 
hatte heute einen der 
Schneeftürme de? Winters, mit 6 Zoll 
Schnee auf ebenem Grunde und einem | 
Nordoftr 2, der eine Schnelligkeit 
von 40 Meilen pro Stunde hatte und 
den Schnee zu’hohen Wehen auftrieb! 
Dabei beirug die Temperatur 18 Grad 
und fiel beftändig meiter. Schon ge: 
ftern Abend hatte das Schneten ange: | 
fangen, heute wurde e& cber nod) är- 
ger, und der Wind viel jtärfer. Bald | 
wurde ver gan? Straßenverkehr jehr 
erichwert! Die Hochbahn- und Stra: | 
benbahnzüge wurden zmer meiterbes | 
trieben, aber vom Ginhalten des Zeit- 
progremms fonnte feine tede fein. 
Das Metteramt jtellt für heute ncch 
eine hböchft empfindliche Kälte in Aus: 
ſicht. 

Boſton, 5. Jan. Heute haben wir 
hier einen gewdaltigen Schneeſturm, der 
ſchon geſtern Abend begann und von 
ſehr ſtarkem Nordwind und niedriger 
Temperatur begleitet iſt. 

Bis jetzt ſind die Verzögerungen im 
Eiſenbahn-, Telegraphen- und Tele— 
Pleanerkehr noch nicht fehr ſchlimm. 

Die offizielle Vrodefahrt des neuen 
Kreuz erbontes „Maryland“, die Heute 
tattfinden follte, mußte wegen Schnee: 
fturms auf unbejtimmte Zeit verjcho- 
ben werden. 

Siour Falls, ©. D., 25. Jan. Die 
Regterungsihermometer dahier zeigten 
28 :Srad unter Null, — aber viele 
Brivatthermometer 30 Grad! 

Duluth, Minn., 25. Kan. Bitter- 
fie Kälte und heftiger Sturm 
berrfchten bier aeitern Nacht und heute 
früh. Das I\Iihermometer - zeigte 20 
Grad unter Null; doch Stetat die Temm- 
peratur_\wieder Yangfanı. 

Sioux City, 25 


Uinjere Stadt | 
ichlimmiten | 


%a., 25. Kan. Heuie 
mar hier der fälteite bisherige Taq de3 
-.‚Mirters, mit 22 Grad unter Null. 

— > 
Ausland. I 


uifher Weibstag und 


Mecklenburg. 

Berlin, 25. Jan. Im Reichstag” 
fragte der Abgeordnete Bueſing von 
Mecklenburg bei der Regierung an, ob 
der Bundesrath nicht einſchreiten 
wolle, um der —— des Groß⸗ 
herzogthums Mecklenburg-Schwerin 
eine verfaſſungsmäßige Re— 
gierung zu geben. Er ſagte, es herrſch— 
ten dort in politiſcher Beziehung mit— 
telalterliche Zuſtände. die ſich nur mit 
denen in der Türkei und in Rußland 
vergleichen ließen, und damit hänge es | 
auch zulammen, daß das, an natürli- 
chen Hilfsquellen reiche Ländchen ma-— 
teriell weniger entwickelt und weniger | 
dicht bevölfert ei, als irgend ein an | 
derer reutjicher Staat. 

Der Neichsfiaatsiefretör des In— 
nern Bojfadomsfy-Mehner ermiderte, 
man fönne mit obigem Wunfch fhnpa- | 


vs 
Di 


thifiren, aber die VBerfaffung des Rei- | 
ches geſtatie 
ung. 

Hr. dv. Oertzen, der Geſandte Meck- 
lenburgs in Preußen, erariff eben— 
falls das Wort und ſagte, es ſtehe dem 
Großherzog frei, irgend eine Zeit für 
die etwaige Einführung einer Ber- ! 
tatfur au ; mähfen; das geböre zu fei- 


feine derartige Einmifch- | 


Berlin, 25. Jan. Nach einer Ope- 
ration ftarb der kerühmte Bildhauer 
Rudolph Siemering, welcher auch dem 
Senate der Akademie für ſchöne Kün— 
ſte angehörte. (Geb. 10. Aug. 1835 
in Königsberg. Er ſchuf u. A. das 
Reiterſtandbild Waſhingtons in Phi— 
ladelphia, das Siegesdenkmal in Leip— 
zig, die Statue Friedrichs d. Gr. zu 
Marienburg und das Denkmal Kai- 
ſer Wilhelms J. in der Berliner Sie— 
gedallee.) . | 

iinfal der fpasifhen Königin: 

regentin. 

Madrid, 25. Jan. Die Königinre— 
gentin Chriſtina ſtürzte, während ſie 
mit dem König Alfonſo in einem Au— 
tomobil durch den Prado dahinfuhr, 
aus dem Gefährt und erlitt leichte Ver— 
letzungen. Der König ſelbſt kam ohne 
Schaden daven. Andere Mitglieder 
der Partie ſtürzten ebenfalls auf den 
Boden, blieben jedoch unverletzt und 
kehrten nur ſchlammbedeckt nach dem 
Palais zurück. 

Die Verzögerung in der Rückkehr 
der Partie rief große Beunruhigung 
hervor. Um 3 Uhr Nachmittags war 
der König ausgefahren, und er wurde 
ſchon früh zurückerwartet, kam aber 
erit um 8 Uhr ' Abends mieder. E3 
wurde fchließlich vom Palait aus an 
die Polizei um Ausfunft telephonitt. 

Dampfernachrichten. 
Anaitommen. 

New York: Vaderland von Antwerben; Rotter- 
dam von Rotterdam; Menominee von London. 

Neapel: Deutihland von Rem Vork (auf einer 
Mittehmeer:Runpiabrt). 


Gibraltar: Republic, von New Vorl nah Genus, 
Liverpeol! Majchtie von ‚Rem Wort; Saronia bon 


! — Ziemering |! 
Bi 
| 
| 
| 
| 
| 


er2. Graf Walderiee,  vons Rem Vorl nad 
Babnzg,. . nt er a : 


D 


denklichen C 


lich des Krönungs- und 


gemeine Zeitung“ 


edlenburg- Schmerin, 


Wohlthätigkeitsball 


— ee. 
Aus Deutfdh- Sücweita'r fa.— Ordensreren. 
— euer Wiener Senfationsp 03 $. 
«RR. D. 
Berlin, 25. Ian. Die „Kieler 
Neueften Nachrichten“ melden, daß im 
März das Marine-Erpeditionstorps 


(Spezialfabeldepejhe der 


ı und das Landungsforps des Kanonen= | 
boots „Habicht“ aus Deutfch-Südmelt- 


afrifa zurüdgezogen werben jollen. 
a die Widerftandsfähigfeit der He- 


ni 


ı zero offenbar gebrochen ift, und au 


die rebelliihen Witbois von den ber= 
Ichiedenen deutfhen Kolonnen zu PBaa= 
ren getrieben werden, hat die Situas | 
tion dort einen großen Theil ihres be- 
Charakters verloren. 

Die Verleidung von Orden anläß: | 
Ordensfeſtes 
welches mit beim üblichen 
Glanz begangen wurde, ijt auch Dies- 
mal eine höchſt ergiebige gemejen. | 
Ssnsaefammt murben 2904 Berfonen 


dahier, 


vom Kaiſer ausgezeichnet, überwiegend 


Offiziere und Beamte, nur wenige Ge— 
lehrte, Künſtler und Parlamentarier. 


Die halbamtliche „Norddeutſche All-— 
kündigt an, daß die 


Unterzeichnung des deutſch- öſter— 
reichiſchen Handelsvertrages ganz nahe 
bevorſtehe. 

In Wien hat der Senſationsprozeß 
gegen den Krakauer Advokaten Dr. v. 
Orlowski begonnen, welcher angetlugt | 
iſt, zahlreiche begüterte Perfonen 


vorgeſchwindelt zu haben; er heirathete 


eine hochſteher 

3 Millionen Kronen Vermögen, wor— 
aufhin er einer Anzahl Perſonen 
Millionen abbreßte. Unter den Opfern 
befindet ſich auch der deutſche Hei 
tagsabgeordnete Szmula, au3 — 
Orlowsti 6000 Mark herauslockte, 
wofür er den Tiitel eines päpſtlichen 
Geheimkämmerers zu verſchaffen ver— 
ſprach. 

2. Hd rigin Wilhelminad Gatte 

verletzt. 

5. Jan. Prinz Heinrich von 
Gemahl der 
Königin Wilhelmina von Holland, 
ſtürzte, während er zu. Schwerin 
Schlittſchuh lief, und ſchlug mit dem 
Hinterkopf ſchwer auf das Eis auf! 

Teutihlands «ohlengeiKkäft. 

Berlin, 24. Jan. Das Minifterium 
des Innern hat eine Denkfchrift über 
die deutiche Kohlenproduftion im 
Sabre 1904 auägearbeitet. Diejelbe 
efgibt, daß in der jetigen Gruben-- 
jtreifregion während des verfloffenen 
Sahres im Ganzen 67,499,557 Ion: 
nen Kohle gefördert wurden (von ins— 
cefammt 120,694,098 Tonnen in 
Deutfchland) und 10,776,620 Tonnen 
Kot (fünf Sechftel der Gefammtpr>- 
duftion). 

Deutichland importirte 1904 7,299,- 
042 Tonnen Kohle und führte 17,- 
996,000 Zonnen aus. 

Beinz Eiteifriß franf. 

Berlin, 25. Yan. Prinz Eitelfried- 
rich ijt erfranft. Er war bei dem fürz- 
| lichen ftrengen Wetter viel Schlittihuh 
gelaufen und hatte auf dem großen 
getanzt, welcher 


Berlin, : 


| zum Bejten der Familien der, in Süd- 


weltafrifa gefallenen Soldaten gege- 
ben wurde. 

ES heißt, daß er die Qunaenentzün- 
dung habe! Er hat hocharadiges Fie- 
ber. 

Ter Eozialift gewählt. 


Berlin, 25. Jan. Bei der Reich- 
taaserfaßwahl im Kreis Kalbe: 
Aſchersleben, reſp. bei der Stichwahl, 
wurde der Sozialdemokrat Albrecht 
mit 21,719 Stimmen über den Natio— 

nalliberalen Placke gewählt, welcher 
19,453 Stimmen erhielt. 


Deſterreichs Reichsrath 


Wien, 25. Jan. Der neue Mini— 
ſterpräſident Gautſch v. Frankenthurn 
hielt im Abgeordnetenhaus eine Rede, 
worin er ſagte, er glaube, annehmen zu 
dürfen, daß das Haus im Einklang 
mit den Wünſchen der Bevölkerung 
nunmehr in eine Periode fruchtbrin— 
gender Arbeit treten und die Erwar— 
tungen. bes Staates und der Bürger 
rechtfertigen werde, Derzeit jei bie 
ſchwierigſte Frage die Erzielung eines 
Einverſtändniſſes zwiſchen den Deut— 
ſchen und Tſchechen. Die Regierung 
werde ihr Beſtes thun, ein Zuſammen⸗ 
wirken Beider herbeizuführen, aber ſie 
ſei auch entſchloſſen, ihre Autorität 
und die öffentliche Ordnung aufrecht⸗ 
zuerhalten. Des Weiteren ſtellte er 
eirige Bemühungen für die Förderung 
des auswärtigen Handels und für die 
Entwicklung der einheimiſchen Indu— 
En und der Landwirthichaft in Aus- 
ſicht. 

Nach Beendigung der Sitzung hiel—⸗ 
ten die Führer aller Parteien eine Be— 
rathung ab, an der ſich auch der Mi— 
niſterpräſident betheiligte, und es 
wurde beſchloſſen, im Intereſſe der 
Leiſtungsfähigkeit des Hauſes alle ge— 
ſchäftsſtörenden Anträge zurückzuzie— 
hen. 

Dampfernachrichten. 
Abaeaangen. 
Rew York: Nord⸗Amerika nach Italien le 


dam nach Rotterdam; Caftern Prince nah Braji 
Neapel: * von, —— ich Ren m Vor. 


Staat3zeitung”.) | 


ge 
| Ceiegrapfinde — 
Inland. 

— Der jüngſte Jahresbericht des 
Oberclerks vom Jefferſon Market— 
Polizeigericht in New Morf zeigt eine 
erſchreckende Zunahme von Frauenver⸗ 
haftungen! 

— Bei Roy, N. K., entgleiſte ein 
Bug auf der Aiheboro & Aberdeen- 
! Bahn, mahrfcheinfich *infolge einer 
Schienenausbreitung. 1 Tobdter, 7 

| fchwer und 7 leichter Verlebte! 
| — Troß der Empfehlung tes re- 
publifanifchen Kaufus der Miffourier 
| Regislatur, für Niedringhaus ala 
| Qundesfenator zu ftimmen, terlor 
| biefer bei den beiden geftrigen ALftim- 
| mungen wieder 3 Stimmen. 
| — Der 18jährige Brazilla Rund in 
Golumbus, \nd., murde von dem 22- 
| jährigen Andrew Henry bei einem 
| —— geſtochen und wahrſchein— 
lich tödtlich verwundet, im Streit um 
ein Mädchen. 

— In New VYork wurde, im Inter⸗ 
eſſe der Sicherheit bei einer Panik, be— 
| börblich beftimmt, daß nicht mehr, al3 

354 Billette für Gtehpläbße i:. ber 
| Großen Oper verfauft werden Dürfen. 
Die Direktion foll mitunter 
1000 Stehpläße verfauft haben: 


— Bor dem Komite de3 Korgreb- 
| abgeorbnetenhaufes für zmwilchenftaat- 
| Tichen Handel Tlagte ©. 9. Coman, 
| im Namen des Viehzüchterterb ndes 
|; bon Ieras, fchmer darüber, daß die 
Eiſen bahnen die Trarsportgebühren 

mwilffürlich höher fchraubien. 
| — Die Mitglieder des FFeftchors in 
Eincinnati bejchloffen einjtimmig, zu 
Ehren de3 dabingefchiedenen Theodore 
| Thomas von Chicago ein großes Kon= 
zert zu geben und daS ganze Thomas- 
'ſche Orcheſter zur Mitwirkung einzu⸗ 
| laden. 
| — Mehrere Gälte des Kafez „Al: 
hbambra“ in Detroit erfranften unter 
Zeichen der Vergiftung, und in einer 
Büchſe benutzten Backpulvers ſand 
man Arſenik das genügt hätte, 100 
Menſchen zu tödten. Das Verbrechen 
iſt noch in Geheimniß gehüllt. 
— In einem Pullman'ſchen Schlaf— 
wagen zu Albuquerque, N. M., 
man die Leiche einer jungen Dame, 
die anſcheinend Mary MeKee hieß und 
; eine Frau A. McNeal in Chicago 
beſucht hatte. Man glaubt, 
ſich vergiftete. 

— Die Pläne des New Yorker Mil- 
lionärs und Menfchenfreundes "enth 
Phipps, der befanntlih mit . One 
Kettenaufmand von etwa 1 Million 
Tolars gefunte Miethshäufer bauen 
toill, werden aud) 
und Allegbenn, Ba, ausgedehnt wer⸗ 
den. 


Ausland. 

— Fürft Ferdinand von Bulgarien 
trifft anläßlich des Geburtstages von 
Kaifer Wilhelm II. (27. an.) mor= 

| gen in Berlin ein und bleibt bis Sonn= 

| tag. 

— Der jchottifche Grubenleutever- 
band erjuchte den allgemeinen briti= 
Then Verband, die jtreifenden deutſch— 
ländifchen Berufsgenofjen finanziell 

| zu unterftüen. 

— Das neue franzöfifche Kabinet 
fam.nach dem Elyjeepalaft und erör= 
terte mit Präfident Xoubet fein Pro- 
gramm. Die Kammern treten über- 

| morgen wieder zufammen. 

| — Am Montag fchlug eine Schaar 

| Griechen bei Chesgeli, europäifche Tür- 

| fei, SO Bulgaren und töbtete oder ver- 
mwundete 39 derfelben. Bulgarifche 
Dorfbervohner aus jenem Diftrift flie- 
hen nach den Bergen. 
' — Auf Vorftellungen Japans Hin 
unterfuchte die italienifche Regierung 
| die Angelegenheit des ruflifchen Kauf: 
| fahrteifchiffes „Gagerine”, das zu Be- 
nedig in ein Kriegsjchiff umgewandelt 
| wird. Anfcheinend ift aber das Schiff 
bon der Republit Haiti gefauft mor= 
den. 

— Sn derjelben meriftanifchen Ge- 
gend, wo jüngit 4 Amerifaner ermor= 
det worden find (darunter auch Ehi- 

| cagoer) wurde ein herborra, !nder | 
Meritaner Namens Nitizeran fomie 
auh 2 Dienern, von Yaqui3 umge 
bradt. Die Yyamilie des Viehzüchters 
Doane wurde blos beraubt. 

— ‘in der italienifchen Abgeordne= 
tenfammer fündigten die Tszialiftifchen 
Abgeordneten an, daß fie die Regie- 
rung darüber beitragen wollten, ob jie 
die Gefühle des Entjeßen® und der 
Entrüftung taliens wegen des Mai» 

| lafres in St. Peteröburg nad Ruß- 
land übermittelt haf‘. 

:  — Die ausmärtigen Vertreter 
Icager, Maroffo, wollen nicht auf 
der Rath des Minifter3 des Ausmär- 
tigen eingehen, das Land zu verlaffen, 
bis die Ruhe miederhergejtellt fei, und 

| wollen feine Ablehnung der Verant- 

| wortung feitens der Regierung aner- 
fernen. 

— Auch die Polizei bezeichnet das 
ruhige Verhalten der deutfchen Gru= 
benarbeiter im ganzen Gtreifbiitrift 
als höchſt bemerfenömwerth. Wieder 

ı hat eine Anzahl großer Fabriken we— 

ı gen Kohlenmangel® den Betrieb ein- 
jtellen müfjen. Der Kohlenvorräth der 
eleftrifchen Bahnen in Effen reicht nur 
noch wenige Tage. Die Stabtbehör- 
den. von Effen und Bochum verboten 
Sammlungen für die Streifer; Kar- 
dinal Kopp von Breslau fandte diefen 
2000 Marf. 


Lokalbericht. 


Kurz und Neu. n 


* Der Yjährige Si Stephen Szadoki⸗ 
noski, welcher nach Allem, was man 
über ihn hört, ſtark kleptomaniſch be— 
laſtet zu ſein ſcheint, wurde geſtern von 
Jugend = Nichte: Mad der John 
MWorthy-Schule übermiefen. Sm Ge: 
richtsfaale hatte der Junge.einen Ver- 

uch gemacht, dem. Au 

** die en t 


uffihts-Beamten 
— en ; a 


| 
| 


— feiner Ehre, 


Kaffirer Gould ſchießt den Schaffner 
Hammond nieder. 


Augeblich aus Eiferſucht. 


leden. — Der Flüchting Milligan, in 
Racine verhaftet, ſchildert den Selbſtmord 
ſeiner Geliebten. 


Sm Weitfeite-Hofpital liegt U. R. 
Hammond, ein Schaffner an deraMe- 
tropolitan-Hohbahn, im Sterben, an 
Wunden, welche ihm der Gatte feiner 
Geliebten, Geo. H. Gould, beigebradht 
bat. Gould und die Frau find im Ber- 
ließ, und ihre drei Kinder find jeht 
ganz berlafjen. 

Am 14. Yanuar hatte Frau Gould 
ihre Kleider und Werthfachen einge- 
padt und ihren Gatten und ihre drei 
tleinen Kinder verlaffen, angeblich auf 
Hammond3 Geheif, den fie auf Fahr: 
ten in Hochbahnzügen der Humboldt 
Parf-Linie fennen gelernt hatte. Gould 
bernahm, daß die Beiden zufammen= 
lebten und daß feine Frau Hammond 


fıhon | nad feiner Dienftzeit an der nächiten 


Haltejtelle abzuholen pflegte. Er ver: 
traute fi) einem Freunde, Jofeph Abel, 
an, und diefer verfpradh ihm, Ham= 


ı monDd zu folgen, um fo den Aufenthalt 


| 
| 


der Fyrau zu ermitteln. Geftern Abend 
um jech3 ihr beitiegen Gould und 
Abel zu diefem Zmed auf einer Halte- 
ftelle nördlich von der Ballou Str. ei: 
nen Zug der Metropolitan-Hochbahn, 
ve dem Hammond, wie Gould angeb- 
i 

pflegte. 


ermittelt hatte, heimzufehren 
Der Zug mar jtark bejebt, 


| troßdem gelang e3 Gould, fich durch die 


| 
| 
| 


| 
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| 
| 
| 


| 


| 


Menge zu drängen und Hammond zu 
finden. Während der Zug fich zwifchen 
den Haltejtellen an der Ballou Str. 


| 
BHommond foll mit Goulds Frau znfammens 
| 
! 
| 
| 


und Kedzie Ave. befand, ging er auf | 


den vermeintlichen Zerftörer feines ehe- 
lihen Glüdes zu und ftellte an ihn die 
Frage: „Was bezmeden Sie damit, 
meiner Frau Aufmerffamteiten zu er- 
weiſen?“ Che der völlig - überrafchte 


Mann antworten konnte, hatte Gould | 


einen Nevolver gezogen und zivei- 


fand | Schüffe auf ihn abgegeben. Hammond 


fiel bemußtlos zu Boden, und unter 
den Paflagieren brach eine Banif aus. 
Wiehrere Frauen fielen in Ohnmacht, 


daß ſie | während eine Anzahl Männer fi auf 


Gould ftürzten und ihn fchlugen, Doch | 
nahmen ihn andere Baflagiere in 
Schub. Der Zugführer fuhr nun di- 
reft bis zur Halteftelle an ver Marfh- 
field Ave., wo Bolizei und Ambulanz- 
wagen geholt wurden. Gould ergab 


nah Philadelphia | fih ohne Wideritand, und Hammond 


fand Aufnahme in dem genannten 
Kranfenhaufe. Er ift in die linfe Bruft 
und in den rechten Arm gefchoffen, und 
fomeit überhaupt, nicht vernehmungs- 
fähig. 

Yrau Gould befand fich in derHalte— 
jtelle an der Marihfield Ave. und 
wurde verhaftet. Gould behauptet, 


nach «der Hintertafche gegriffen, als 
ob er einen Revolver ziehen wolle. Er 
habe fiher etwartet, der Mann werde 
Tchießen, und da jei er ihm zuborge- 
fommen. Ueber fein eheliches Unglüd 
äußerte fih Gould, daß die Bekannt 
Ichaft zmwifchen feiner Frau und Ham- 
mond jchon feit längerer Zeit beitanden 
babe; feine Frau habe ihm erklärt, fie 
hätte Hammond bei einer befreundeten 
amilie fennen gelernt und ihn auch 
in das Haus eingeführt. Yrau Gould 
mußte auf dem gleichen Patrouillewa= 
gen mit ihrem Manne nad) der Be— 
zirfswache an der Lafe Str. fahren. 
Sie behauptete, ihr Gatte habe feinen- 
Grund zur Eiferfuht und zu dem | 
Mordverfuch gehabt. Der Berhaftete 
iſt Kaſſirer der John Hancock Inſur— 
ance Co. 

Frau Mary Donatz vernahm ge— 
ſtern Abend, wie Jemand gewaltſam 
die Einwurfsmaſchine vor ihrem La— 
den, 144 HalſtedStr. öffnete, trat aus 
der Thür und wurde ſofort von drei 
Kerlen überfallen. Dieſe riſſen ihr die 
Diamantohrringe im Werthe von $100 
‚ aus den Ohren und entflohen. Harry 
MWolford wurde fpäter in Verbindung 
mit dem Vorfall verhaftet. 

Arthur Henry Milligan, welcher, wie 
berichtet, unter dem Namen €. ©. 
Terry mit feiner Geliebten Florence 
Groves befchloß, gemeinfam zu fterben, 
ift im Heim von Robert Barlom in 
Racine, Wis., verhaftet worden. Bar- 
Iom hatte an einem Bilde feinen neuen 
' Gaft als den Flüchtling erfannt und 
die Bolizei benadhrichtigt. Milligan 
mwurbe verhaftet, ein Fläfchchen Kar- 


| bolfäre wurde ihm, als er e3 an bie 
in 


Lippen jeßte, fortgenommen. Zur Zeit: 
ift er im Gefängniß in Milmaufee. 

Seinen Angaben zufolge war Florence 
Groves mit dem Scullehrer Elyde 
Bromn in Drland, SU., verlobt, faßte 
aber fpäter eine Neigung zu Milligan. 
Diefer hatte ihr gejagt, er werde. an 
dem Tage ihrer Hochzeit, oder an ihrem 
Geburtstage, 27. Januar, Selbjtmord 
begehen. Beide feien nah Milwaufee 
gereift, in ber fejten Abficht, nad} fur- 
zemLiebesraufch gemeinfam zu fterben. 

Tagtäglich hätten fie diefe Abficht be- 
fprochen und, fchließlich al3 Zeit für 
die That Montag Morgen angejegt. 

Schon am Sonntag habe Florence drei 
‚Selbjtmorbverfudhe gemacht, nad} ein- 
ander habe fie Kleefäure,. Xod und 
Holzfpirituß getrunfen, doch habe ein 
Gift ala Gegengift für das andere ge- 
wirft. Er habe die Gifte gekauft. Bor 
Karbolfäure habe fie wegen der furcht- 
baren Schmerzen ein Grauen gehabt, 
und daher erjt jene Gifte verfucht., 
xhn habe fie gebeten, zu warten, bis ‚ie 
todt fei, da fie ihn nicht fterben. jehen 
fünne. . Er babe ihr ein Weinglad voll 
eingejchentt, fich aber gemweigert, ihr 
das Gift zu reichen. Da habe fie fic 
plöglich aufgerafft, daS Glas ergriffen 
und auf einen Zug geleert. Das Glas 
babe fie fallen laffen, und dann fei fie 
auf das Bett zurüdgefunfen. u 
mich nicht, bi ich tobt bin!“ , waren 

ihre legten Worte. h 


Dee babe ihn fommen fehen und | 


| blieb aber 


"| mit angefehet Habe. Der Körper der 


un nn une nen une 


[Einen vollen Dollar werthirei e 


Sterbenden habe fi) in Krämpfen ge- 
mwunden, Schaum fei ihr vor die Lippen 
getreten, und die Augen hätten bie 
furchtbare Qual erkennen laffen, welche 
die Unglüdliche litt. Er habe da den 
Muth verloren. Als fie todt war, habe 
er ihr die Augen zugedrüdt, das ‚Hotel 
verlaffen und fei.auf einem eleftrifchen 
Straßenbahnwagen nahRacine gefah- 
ten, um dort feinem Leben ein Ende zu 
machen, jobald er den Muth dazu ge: 
funden hätte. Später habe er fich ent- 
Thloffen, nach Broofline, Mafl., feiner 
Heimath, wo feine Mutter und beiden 
Schweſtern mohnten, zurüdzufehren, 
und habe an fie um Geld gejchrieben. 
Der Gefangene ift geftändig, einegah- 
lungsanmeifung der Hubbell Publ. 
Eo. von New York über $850 gefälfcehr 
und drei Zohnpadete derBofton Herald 
Eo. im Betrage von $1137 geftohlen 
zu haben. Mit dem-Gelde fei er rad 
Chicago gefommen, mo er rl. Groves 
fennen gelernt habe. 

Die Leichenſchau⸗Geſchworenen haben 
Frank Gagen des Mordes des Ge— 
heimpoliziſten Keefe angeklagt, und 
Edward Gagen der Beihilfe bei der 
Blutthat, und Beide den Groß— 
geſchworenen überantwortet. Gleich— 
zeitig haben ſie Polizeileutnant Mea— 
gher und die Geheimpoliziſten Voß, 
King und Birmingham wegen ihrer 
Tapferkeit belobt. Der Beamte wurde 
bekanntlich am 5. Januar vor dem 
Hauſe Nr. 68 25. Place im Kampf mit 
Harry Feinberg und Frank Gagen er— 
ſchoſſen. 

Ein farbiger Schleichdieb erbeutete 
in dem Wohnhauſe von C. H. Fore— 
man, Wr. 3140 S. Park Avbve., 
Schmuckſachen im Werthe von $300, 
wurde an weiterer Plünderung aber 
durch Entdeckung gehindert und ent— 
wiſchte, trotz lebhafter Verfolgung 
durch die Familie, welche gerade beim 
Eſſen war. 

Nach vielen erfolgloſen Verſuchen, 
das Hauptquartier des Spielerkönigs 
„Jim“ O'Leary, Nr. 4187 und 4189 
Halfted Str., zu überrumpeln, ver— 
fielen fech3 Geheimpoliziften gejtern 
auf einen neuen Plan, und diefer war 
mwenigitens theilmeife erfolgreich. Einer 
rad) dem anderen fanden fie ji) in 
einer Wirthichaft neben der D’Learh’- 
fen ein, und fpät am Nachmittag 
Hetterten fie auf das Dach des Nach- 
bargebäudes. Dort fahen fie eine Yall- 
thür, melche direft über dem Spielzim- 
mer fein mußte. Plößlich fprang hin— 
ter einem Schornftein ein Mann her= 
tor, erbrach mit einer Eifenjtange die 
Tallthür, fchleuderte die Stange nad) 
dem Geheimpoliziften Schubert, jprang | 
durch die Thür und Schloß diefe Hinter | 
fih. Die Geheimpoliziiten prengten 
die Thür vonfteuem, beim Herabjteigen 
Geheimpolizift Hermann 
Nehls in der Deffnung fteden, und bi 
er befreit war, waren die Spieler ver= 
fhwunden. Die Beamten beichlag- 
nahmten vierzig, ‚Sernjprecher, . Umz 
Ihaltebretter und viele Spieluten- 
filien. In DO’Learys Wirthichaft fan- 
den fie dann die flüchtigen Spieler, 
von denen fie noch ausgelacht wurden. 
Peter Nelfon wurde als der Mann, 
melcher die Eifenftange nach Schubert 
gefchleudert hatte, unter Anflaaen dc3 
Mordangriffs und unordentlichen ‘Be- 
nehmen3 verhaftet. Schubert wurde 
an bie Schulter getroffen, aber nicht 
ſchlimm verletzt. 


In ſeinem Zimmer verbrauut. 


Der granerhafte Cod des ar iſen Edward 
Dilfams nenm Bo*'!. 


Der 77 Jahre alte gebrechliche Ipiw. | Frau Hoch ftarb, deren Leiche Sams: 
Williams tft in der verfloffenen Nacht ! tag mieder ausgegraben murbe, 


| 
| 


\ 


Ah forjchte in der ganzen Welt nah einem She: 
zififum für Rheumatismus — ein Mittel, welches 
ic) oder irgend ein anderer Arzt mit vollem Ber: 
trauen verjchreiben fünne — ein Mittel, auf welches 
wir uns nicht nur gelegentlich, jondern immer ver: 
kalien fönnen. Dan die Geißel von Rheumatismus 
ift überall, und wirkliche Hilfe ift jelten. 

Nah zwanzigiährigem FForjchen und Erperimenten 
lernte ich das theure deutiche hemiiche Mittel ten- 
nen, welches ich jebt- anivende. md da mußte ich, 
dak meine Forjchungen und Bemühungen mit Erfolg 
gefrönt waren. Denn Diefes hbemiihe Mittel gab 
mir die Basis für ein Mittel, welches in der Dei: 
fung von Rheumatismus thatiählich jicher ift, wie 
di: Erfahrung bewiejen hat. 


mn mn _ — 


Ich will nicht dawit jagen, dab Dr. Shonn’'s 
— ſches Heilmittel verknöcherte Gelenke wie— 
der in Fleiſch umſetzt — das iſt unmöglid. Wder 
e3 icheidet aus dem Blut die Gifte aus, die Schmer- 
zen und Anjhiwellungen verurjahen, und dann find 
die Schmerzen und Schwellungen beigelegt — 2 
Leiden beigelegt — der Rhenmatismus beige 

Icder Rheumatismus-Leiderde, twelder mein it: 
tel noh nicht werjucht bat, fann eine volle Dollar: 
Flafhe aratis erhalten. ch verlange feine Anzab- 
lung, feine Fmpfehlung, feine Sicherheit. &3 ik 
nichts zu bezahlen, weder fest moch fpäter. Den- 
jenigen, die prompt jchreiben, ichide ih mein Buch 
über Rheumatitmus. Schreibt heute. Woreifirt: 
Dr. Shoop, Bor 5699, Racine, Wis. 


Dr. Shoop’s Rheumatisches Heilmittel 


Stekbrief hinter Hoch. 


Die verdädhtige Sterblichfeit nuter ! 
den vielen Frauen ded Mannes. 


Dad angcblih angewandte Gift. | 


Eine Kite feiner verftorbenen Frauen. — 
Sie ftarten all: an Miere: nentzindung. —- 
Schulden, Schwi.:del und der Gebrauch 
falſchee Namen hm zur Laſt ge'le jt. 


Hinter John Hoch iſt jetzt von der 
Polizei ein Steckbrief erlaſſen worden, 
in dem der Mann des Mordes, der 
Doppelehe, des Verlaſſens der Gattin 
und der VBerübung von Schwindeleien 


bezichtigt wird. Ein in der Verbrecher: | 
gallerie gefundenes Bild des Flücht- | 


lings, welches nad) den Mittheilungen 
feiner Hrauen vorzüglich getroffen ift, 
tft in dem GStedbrief zum Abdrud ge- | 
langt. Nachdem Hoc feiner legten 
Yrau im Haufe 372 Wells Str. Lebe- 
mohl gejagt hatte, foll er feinen 
Schnurrbart haben abrafiren lafjen. 
Möglicherweise läßt er Tich jet einen 
Vollbart ſtehen. Diefe Frau verlieh er 
nach der Hochzeitnacht unter Mitnahne 
ihrer Erjparniffe, $750. 

Solite der Kerl ergriffen werden, jo 
wird er den Tod folgender Frauen er- 
Hären müflen: 

Frau Marie Welter-Hoch, jtarb am 
11. Yanuar, 6430 Union Abe. 

Frau Marie Beder-Schulg-Hod, 
Itarb im März 1903 in St. Zouiß. 

Frau Mary Steinbreder-Hodh,ftarb 
im Ditober 1894. 

Frau Lena Hoch, ſtarb 1900 inMil- 
waukee. 

Schweſter der Obigen, ſtarb 
nach der Hochzeit mit Hoch. 

Eine andere Frau Hochs ſtarb unter 
verdächtigen Umſtänden in Norfolt, 
Va. Hoch tourbe damals in Chicago 
verhaftet und zurüdgebolt. 

Frau Mary Schul - Hoch, melde, 
bald nachdem fie Hoc) vor vier Jahren 
in Argos, Ind., geheirathet hatte, mit ! 
ihrem ITöchterchen Nettie in geheim= | 
nißvoller Weiſe verſchwand. 

Am Leben ſind folgende Frauen des 


Mannes: 
Frau Fiſcher⸗ Hoch, 


kurz 


Emilie 372 


Wells Str. welche Hoch wenige Tage ge | 


nach dem Tode ihrer Schweiter 
Frau, heirathete. 

Frau Henrickſon-Schmitt-Hoch, En— 
glewood. Heirathete Hoch 1903 in 
Hammond; er nannte ſich damals 
Schmitt. Das Paar wohnte eine Zeit— 


lang in Pullman, dann wurde dieFrau 


verlaffen und’ 30q nach 5912 Union 
Str. 

Hoc hat nach Ermittelungen derßo- 
lizei bier in folgenden Häufern „ge- 
mohnt: 


6430 Union Ave., wo die zmeitlehte 


und 


in feinem Zimmer in dem-Hotel Pr. | deren Magen und Eingemweide jebt vom 


1425 Gtute Str. in grauenhafter 
MWeife verbrannt. Heute Morgen wurde 
feine Leiche gefunden. Kopf und Arme 


i waren furdtbar verftümmelt. 


Der alte Diann wohnte feit längerer 
Zeit in jenem Haufe und hatte jich ge 
ftern Abend ein ganz bejfonders jtur: 
fe3 Feuer im Kamin machen lajfen. 
Anjcheinend war es ihm trogdem zu 
falt, und er war, jtatt fich zu Bett zu 
legen, in einem Schaufeljtuhl vor dem 
Kaminfeuer eingenidt. Dabei ilt er 
bermuthlich vornüber gefallen und mit | 
dem Sopf auf die eiferne Kamin- 
einfaffung gefchlagen, jo daß er ſofort 
bewußtlos war. Und dann Hatten die 
lammen ihn” umhüllt. 

Marie Sherman, einem Hotelgalt, 
fiel heute Morgen der fonderbare 
Brandgeruh auf, der aus Williams’ 
Zimmer fam. Gie flopfte an, erhielt 
feine Antwort, und holte dann Hilfe. 
Die Thür wurde erbrochen, abet erjt 
als Yemand über Williams’ Körper 
ftolpe.te, rourde diefer entvedt. Dem 
Greif war das Fleifch vom Kcpf und 
Rumpf faft völlig abgebrannt, von den 
Händen weren nur noch die gejchwärz- 
ter Anochen übriq, von der Kleidung 
berfohlte Kejte. Die Polizei ließ die 
Leiche fortihaffen, und der Leichen: 
befehauer wird fie heute Nachmittag in 
Augenfdein nehmen und die linter- 
fuhung abhalten. 

%. %. Wtendof, 32 Yahre, Nr. 59. 
Dearborn Str., würde gejtern Abend 
an der State,und Wafhingion Straße 
vom Sraftivagen W. H. Gittens’, Nr. 
1412 Michigan Ave, — und 
ſchwer verletzt. 

Henry E. Abraham, 2395 Dearborn 


‚Str., ein Aufzugmwärter im Bazar bon 


Mandel Bros. an der State Straße, 
wurde heute Morgen kurz vor acht 
Uhr von dem beiden jchmeren eifernen 
Gemwichtftüden, melche an den Seiten 
bes Fahrjtuhlihahts auf- und ablau- 
fen und als Gegengewicht dienen, er⸗ 
Ichlagen. Abraham mar im Seller 
des Ladens mit dem Pubem der Fen— 
fter feines Yahrftuhls befhäftigt, als 


‚ die fehmeren Stüde, die fich auf uner- 


ven. ser — tobt. 


Hlärliche Weile Iosgelöft hatten, herab- 
fauften und ihn auf die Schultern 
und den Kopf trafen. Der Unglüd- 
liche erlitt einen ——“ und war 


” 


ftädtifchen Chemifer auf Gift unter- 
ſuchtewerden. 

2591 Keeley Str., unter dem Namen 
C. A. Meyer; blieb 347.50 ſchuldig. 

333 Weſt Belmont Ave., unter dem 
Namen John Hoch; heirathete dort 
Frau Steinbrecher. 

481 Franklin Str.; nannte ſich H. 
Irick; blieb 8118 ſchuldig. 

1008 North Weſtern Ave.; 
nicht bekannt. 

1266 W. 15. Str, Name Adolph 
Hoch; verkaufte die berpfaͤndeten Mö⸗ 
| Ber und fam dafür auf ein Jahr in’3 
Zuchthaus. 

Inſpektor Shippy ijt der feiten 
i Ueberzeuguna, daß Hoch fih no in 
Chicago aufhält. Sämmtliche Frauen 
des Mannes find an Nierenentzündung 
aejterben, und faft in jedem Falle läßt 
ſich nachweiſen, daß Hoch der Kranken 
ein weißes Pulver gegeben hatte, und 
die Polizei ſieht daher mit Spannung 
der Ergebniß der Analyſe der Einge— 
mweide der rau Welter-Hoc) entgegen. 
Hoch war ein Upotheier, und die Be- 
hörben vermuthben, daß er entmeber 
ein unbefanntes Sift benubte, das Nie- 
renentzündung herporrief, oder daß er 
feine Opfer allmählid mit Xrfenit 
umbrachte, und fo jeden Verdacht ver- 
feuchte. 

Dr. Lynott hat heute Inſpektor 
Shippyh belehrt, daß ein aus der ſpa— 
niſchen Fliege hergeſtelltes Pulver mit 
einer Miſchung von Salz Nierenent— 
zündung verurſacht, auch Arſenik- und 
Strychnin⸗Miſchungen mit gewiſſen 
Salzen. Würde das Spaniſchfliegen— 
pulver ohne”&alz eingegeben werden, 
fo würde der Tod fofort eintreten. Die 
Spuren des Giftes laffen fi) nach An- 
ficht des Arztes in den Nieren und ber 
Reber des Todten finden. Das Gift ijt 
YAerzten und Apothefern allgemein be- 
fannt, und Hoch fonnte ala früherer 
Apotheker leicht und unverfänglich fich 
die einzelnen Beftandtheile des Giftes 
verschaffen. 

Polizei = Jnjpeftor Shippy wurde 
dieſer Tage durch eine anonyme Zu⸗ 
ſchrift in Kenntniß geſetzt, daß im 
Haufe 375 Ward Straße eine Frau 
wohne, die ebenfall3 mit dem unheim- 
lichen Hoch verheitathet gemwefen. ei. 
Diefe Frau, eine Wittme Brenden, 
aber auch unter den Namen rau 
Demte und Frau Warnte befannt, 

— ——— — 


Name 


fü * * 
era: — 


hätte ſich im Jahre 1896 mit Hoch 
verheirathet und dann an 31. und 
Halſted Straße eine Zeitlang mit dem— 
ſelben zuſammengelebt. Eines Tages 
habe Hoch ſie nach dem Grundſtück an 
| der’ Belmont Avenue geführt, welches 
| ihm die wenige Monate zubor gejtor- 
| Bene Frau Steinbrecdher Hinterlaffen 
hatte. Er hätte ihr gejagt, daß auf die- 
| fem Anmejen eine Hypothef von $1400 
lafte, und dann von ihr verlangt, fie 
| follte ihm das Geld zur Ablöfung der- 
ſelben geben. Als fie fich weigerte, mit 
dem Gelde herauszurüden, hätte Hod) 
fie mit dem Tode bedroht. Nachher 
| habe er dann freilich erflärt, er Hätte 
ı nur Spaß gemacht, der rau fei aber 
die Gefchichte jo verdächtig porgefom- 
ı men, daß fie Hoch verlafjen hätte und 
| nie wieder zu ihm zurückgekehrt wäre. 
—— Geſtern ging dem genannten Poli— 
zeibeamten als Beleg für die obigen 
Angaben ein in deutſcher Sprache ver— 
faßter Brief zu, den die Brencken an— 
geblich an den Hoch geſchrieben. Mit 
diefem Briefe jchidte Herr Shippy 
heute zwei Poliziften zur Frau Bren=- 
den, um bon derjelben nähere Aus- 
funft zu erbitten. Die Frau ließ fi 
den Brief einhändigen, warf einen 
Bid darauf und rik ihn dann in 
Teen, worauf fie falt lächelnd er- 
Härte, fie hätte einen derartigen Brief 
nie gefchrieben und den Hoch nie ge- 
fannt. 
Des Meiteren brachte Herr Shippy 
| heute in Erfahrung, daß zur Zeit da 
die Frau Marie Welter - Hoch im 
Haufe Nr. 6430 Union Avenue im 
Sterben lag, ihr Strebfamer Gatte 
fih, mittel& Zeitungs-Anzeigen, bes 
reitS nach einer weiteren „Qebenäge- 
| fährtin“ umthat. Inter denen, welche 
die Anzeige” beantmworteten, fol fich 
| aud) eine Schweiter ber Sterbenden 
| befunden heben, eine Yrau Emilie Fi— 
Tee welche damals Nr. 372 Wells 
Straße wohnte. Diefe liebebedürftige 
MWittib beantwortete angeblih Hoch3 
i Anzeige mit folgendem Brief: 
| „Werther Herr:— In Beantivortung 
| Ihrer Anzeige vom heutigen Tage 
theile ich Ihnen mit, daß ich geneigt 
wäre, einen achtbaren Mann zu hei— 
rathen falls ich ihn lieben könnte. 
Viel Geld brauchte er nicht zu haben, 
aber ohne Liebe heirathe ich nicht. — 
a ch bin eine gefunde, kräftige Frau 
| ton 46 Jahren und habe eine 19jäb- 
| rige Toter, die fich aber bald ver- 
: heirathen — und gegenwärtig eire 
A Ich befinde mich 
in guten — - Berbältniffen. 
Eoliten Sie mir zu antworten mün- 
Ten, fo adrejfiren Sie ufw.” 
————e 
Ehmon’s Valmgarten. 


an der North Ave, findet morgen 
Abend ein Benefiz ftatt zum Belten de3 
beliebten Künftler-Trivo’3 Bella, Elfie 
und Ludwia Grobeder. Dieje drei 
Schaufpieler und Sänger, melche den 
Befuchern Jhon jo manche angenehme 
und vergnügte Stunde durd) ihre Lei- 
tungen bereitet haben, jollten an ib- 
rem Ehrenabend durch ein recht volles 
| Haus belohnt werden. Das Programımn 
| it ein außergewöhnlich qute3 und gro- 
Bes, und ein Orchefter von 12 Mann 
ift Speziell für diefen WUbend zufam- 
| mengejett. Der Eintrittspreis ift 15 
Gent3, gewiß für Jeden erreichbar. 


Sn diefem beliebten Familien-Lofal 
| 
| 
| 


Parktommiſſär banfterost. 


Guſtav Lundgquift, Mitglied der 
| Lincoln Park-Rommiffion und- feines 
| Zeichens ein Theehändler, deijen Ges 
Ihäft fi Nr. 307 Divifion Str. be- 
| findet, hat im .Bundesfreisgeriht um 
| Schuldenentlaftung nachgefucdht. Seine 
Berbindlichkeiten jollen’ fi auf $10,- 
| 000 belaufen und die Beftände auf me- 
| niger’ al3 $2000. Eine Iamgmierige 
| Schwere Krankheit feiner Frau, für de> ' 
| ren Behandlung er große Summen 
| ausgegeben haben foll, wird ala bie 
Haupturfache feiner finanziellen 
Schwierigkeiten angegeben. 
—, —— — 


„Boro-Formalin“ (Eimer & Amend) iſt als anti— 
ſeptiſches Waſchmittel für Mund und Zähne un— 
übertrefflich. 

— — — 


| 

| 

| Kohlenpändler banferott. 
| 


Der Kıhlerhändler U. E. Bradbufb, 
| Railman Erhange Gebäude, ift Heute 
zum dritten Mal in’3 Banterottgericht 
gekommen. Auf Antrag des Advokaten 
Menkin wurde die Royal Truſt Co 
zum Maſſeverwalter für Bradbufh’s' 
Geſchäft ernannt. Dieſer ſoll faſt gar 
feine Beftänte, über $5000 Schulden 
haben, babon etva- $3000 bei C. K. 
Pittner und 9. Hodgfins, und außer⸗ 
dem bat er angeblich gewiffe Gläubiger 


bevorzugt.» 
— chen 


Bom Zreibriemen erfaßt. 


Der 11748 Indiana Ave. mohnhafte 
43jährige Jofeph Kezosty wurde heute 
bei der Arbeit in der Garter’jchen 

| Bleimeikfabrit in Meit Pullman von 
einem Treibriemen um beffen Welle ge- 
rifjen und fiel dann auf eine Stampf- 
majfchine, mobei ihm brei Finger ber 
Iinten Hand zermalmt und bie Tinte 
Schulier verleßt wurde. Der Berun- 


| glücte wurde heimgeſchaffl. 


"Weller: Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheitsam- 
tes ift-heute das ftäbtifche Leitunge- 


maffer aus —35 
eumannafrer Bet} 


Ks . 
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Entered at the Postoflice at Ohicage, Ill, a8 
second Cinas matter. 


Scheidung in Sicht? 

Den Erben der großen Revolution, 
tie die franzöfifhen Republikaner fich 
* auch jegt noch manchmal nennen, wird 
bon dem Bundesgenojjen Frankreichs 
nachgerade gar zu viel zugemuthet. Sie‘ 
haben fih mit den ſchnapsduftenden 
ruffifchen Soldaten wiederholt verbrü= 
dert, Haben den brutalen ruffifchen 
Defpotismus mehr als einmal in fei- 
ner Politif der Raubgier und bes 
Mortbruches unterftübt, haben ihm 
ohne jegiiche Gegenleiftung eine An= 
leihe nach der anderen abgenommen 
und neuerdings einige Krofobilsthrä- 
nen über das ruffifche „Unglüd” in 
Ditafien vergoffen. Daß fie nun aber 
gar noch der ruffifchen Bureaufratie 
zujubeln follen, die das Gerechtigkeit 
heijchende Volk von Kofaten niederrei= 
ten und durch Gemehrfalven zu Boden 
ftredien Yäßt, das geht denn boch über 
ihre Leiftungsfähigfeit im Heucheln 
oder im Selbitbetruge hinaus. Bejon- 
der3 bie Raditalen und Gogialiften, 
welche bie Hauptjtärfe des „Blodes“ 
ausmachen, fünnen ihren Haß gegen 
die Unterbrüder und ihre Freude über 
die erften Anzeichen der herannaben- 
den Revolution nicht mehr verbergen. 
Einige Parifer Zeitungen fordern 
fon rund heraus die Aufhebung des 
Bündniſſes, melches das nad) feiner 
eignen Anficht fortgefchrittenite Land 
Europas an einen afiatifchen Defpoten 
fettet. Der ruffifche Kaifer wird ala 
entarteter Schmädhling und erbärm- 
licher Yeigling gebrandmarft, der aus 
blaffer Furcht auf mehrlofe Männer, 
Frauen und Kinder habe feuern lajfen. 
Selbſt die Nationaliften fchließen Tich 
dem Berdammungsurtheile an, und 
die unvermeidlichen Studenten »oll= 
end: hatten fchon eine öffentliche 
Kundgebung gegen das Zarenthum 
borbereitet, die allerding3 bon der. Po= 
Iigei vereitelt mwurbe. 

So begreiflich dieſe Entrüſtung iſt, 
ſo würde ſie doch ſchwerlich zum Aus— 
bruche gekommen ſein, wenn das 
Bündniß mit Rußland der dritten Re— 
publik jemals anſehnliche Vortheile ge— 
bracht hätte und noch größere ver— 
ſpräche. Es iſt aber von einigen fran— 
zöſiſchen Politikern ſchon ſeit Jahren 
darauf hingewieſen worden, daß es 
durchaus einſeitig iſt, weil Rußland 
immer nur Öefälligfeiten verlangt und 
fi) niemal® dankbar erzeigt. Der 
Bundesvertrag mar bon ''nornherein 
eine Art Irogebe, d. h. er wurde nicht 
aus gegenfeitiger Zuneigung gefchlof- 
fen, jondern aus gemeinfchaftliäher 
Abneigung gegen Deutfchland. Rup- 
land bildete fich ein, daß es auf der 
Berliner Konferenz von dem ehrlichen 
Makler Bismarf über’3 Ohr ge: 
hauen tmorden märe, und Frank: 
reih mollte bemeifen, daß es troß 
des Dreibundes noch lange nicht 
vereinjamt wäre. Go famen die Bei: 
den nur zujammen, um den Dritten 
zu ärgern, und um nicht eingeftehen 
zu müffen, daß fie eigentlich nicht zu 
einander paßten, führten fie öffentlich 
möglichit viele Zärtlichkeitsfchaufpiele 
auf. Diefe wurden indeffen mit der 
Zeit -immer jeltener und hörten zuleht | 
ganz und gar auf. Namentlich jeit | 
dem Ausbruche des ruffiich-japanifchen | 
Krieges hielt Rußland es für an- 
gezeiat, Tich auf alle Fälle der mohl- 
wollenden Neutralität Deutfchlands zu 
berjichern, wahrend Frankreich aus fei- | 
sen Sympathien für Japan menig 
Hehl machte und mit Großbritannien 
einen Schiedsgerichtsvertrag abſchloß. 

Da der größie franzöfifche Diplo- 
mat, Herr Delcafjee, auch dem Mini: | 
ftertwin Roupier wieder angehören 

wird, fo wird die franzöfifche Regie: 
> das Bündnig mit Rußland 
wehrjcheirflich nicht geradezu fündigen. 
Ebenjo wenig wird die ruffifche Ne: 
gierung, die der Verlegenheiten wahr- 
lich ſchen genug hat, gerade biefen 
Zeitpunft wählen, um den fyranzofen 
bie Freundfchaft aufzufagen. Es kann 
aber nicht ausbleiben, daß das amtliche 
Rußland ſich durch den feindſeligen 
Ton der franzöſiſchen Politiker und 
Zeitungen ſchwer gekränkt fühlt, ſelbſt 
wenn es ſich nicht formell beſchwert. 
Auf der anderen Seite wird das fran— 
zöſiſche Volk, nachdem der „Zauber“ 
einmal gebrochen iſt, immer weniger 
verſtehen, wie es dozu gekommen iſt, 
ſich einen ſolchen blaͤuen Dunſt vor⸗ 
mochen und ſich von dem Juchtenleder⸗ 
geruch betäuben zu laffen. Die fran- 
zöſiſchen Sozialiſten, deren Unterſtütz— 
ung auch das Miniſterium Rouvier 
nicht miſſen kann, werden ſich nicht 
mehr davon abhalten laſſen, den Re— 
bolutionären in Rußland ihre Zuftim- 
mung und ber ruffifchen Regierung 
ihre Beratung zu befunden. - So 
wird fich auf beiden Seiten die Stim- 
mung entiwideln, die der Scheidung 
boranzugeben pflegt. 

Zum Glüd ‚wird das „europätfche 
Gleichgewicht“ auch durch die gänzliche 
Auflöſung des ruſſiſch-franzöſiſchen 
Bundes nicht geſtört werden, weil es 
ben feiner Seite her bedroht iſt. 
Deulſchland, gegen das ſich das Bünd— 
niß richten ſollte, wird weder Frank⸗ 
reich angreifen, noch über Rußland 
herfallen. Es hat ſich ſeit 1871 immer 
nur um die Aufrechterhaltung des 
europäiſchen Friedens bemüht und iſt 





dabei ſo gut gefahren, daß es nicht die 


ſte Veranlaſſung hat, eine an⸗ 
einzufcjiagen. „ Alfo Lönnen 


die Erben der großen Revolution ben 
Zaren mwüthend „anfpuden,“ und bie- 
fer mag ihnen von Weitem höhniſch 
feine Sinute zeigen. Aneinander⸗ 
gerathen fönnen fie doch nicht. 


Straßenbahufragen. 


Das „3 Eent Fahrgeld“ für Stra- 
Benbahnen hat in der Lofalpolitit 
Elevelands Jahre hindurch eine große 
Rolle aefpielt. Seiner Bent we 
diejeg niedrigen Yahrpräijes hatte ber 
frühere „Straßenbahnmagnat“ Tom 
L. Fohnfon ſeiner Erhöhung zum 


Bürgermeiſter der Stadt zu danken, 


und weil es ihm, Dank der kräftigen 
Gegenwehr der Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaften und vielleicht auch aus ande— 
ren Gründen, während ſeines erſten 
Amtstermins nicht gelang, ſeine Pläne 
durchzuführen und Cleveland mit dem 
„Fahrpreiſe des armen Mannes“ zu 
beglücken, mußte er wiedergewählt 
werden. Er iſt heute noch Mayor von 
Cleveland und die dortige Straßen— 
bahnfrage iſt —* nicht gelöſt — we⸗ 
nigſtens nicht im Sinne des Johnſon—⸗ 
ſchen Vorſchlages, und in dem Sinne 
wird ſie wohl auch in abſehbarer Zeit 
nicht gelöſt werden. 

Man glaubt, den Braten zu riechen? 
Herr Kohnfon möchte noch recht lange 
Bürgermeifter bleiben und will zu dem 
3mede die Frage ungelöft laffen, da 
die amterhaltende Kraft folder unge= 
löfter Straßenbahnfragen fich ja nicht 
nur in Gleveland, jondern noch viel 
glänzender andersivo, und zwar feine 
taufend Meilen von hier, glänzend 
dargethan hat? Er will fih noch ein 
paar Mal auf feine Befürmortung des 
3 Gent-TFahrgeldes hin wählen laffen? 
Mag fein, aber da würde er fich mohl 
errechnen, und Herr Kohnfon it Doch 
fonft im Rechnen gut. Viel mahrfjchein- 
licher ift’3, Daß er an ber erreichten 
Ehre und Berühmtheit genug hat und 
amt3müde ift; er jcheint den Mohr 
„gehen laffen“ zu wollen, und da muß 
man doch annehmen, daß diefer ihm 
gegenüber feine Schuldigfeit that — 
ihın zu dem Erfolg verhalf, nac) dem 
er jtrebte. Denn Herr Kohnfon bot 
die Hand zu einem „Verjyche”, der das 
„> Gent-Fahrgeld“ in Mißfredit brin- 
gen muß und porausfichtlich darauf 
berechnet war. 

Die Gefhichte wurde fehon vor eini- 
ger Zeit mit lauten Fanfaren angefün- 
tigt. E3 gelang, hieß es, die „Elef- 
trifhe Straßenbahngefelichaft" (von 
Cleveland) dazu zu beivegen, mit dem 
„Z3-⸗Cent-Fahrgeld“ einen Verſuch an— 
zuſtellen und praktiſch auszuprobiren, 
ob ſich der Betrieb einer Straßenbahn 
bei einem ſolchen Yahrgeld bezahlen, 
bezw. wie ſich das Publikum dazu ſtel— 
len, würde. Die Geſellſchaft werde, ſo— 
bald die nöthigen Vorbereitungen ge— 
troffen ſind, innerhalb gewiſſer Zonen 
— etwa zwei Meilen nach allen Rich— 
tungen vom Stadtmittelpunkt — be— 
ſondere Wagen laufen laſſen, für deren 
jedesmalige Benutzung nur 3 Cents 
zu zahlen wären; dann würde man ja 
ſehen, ob das 3-Cent-Fahrgeld möglich 
und — wünſchenswerth iſt. Am ver— 
gangenen Montag wurde nun mit die— 
ſem Verſuch begonnen. Von 5 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends ließ die 
Geſellſchaft innerhalb der „Zonen“ be— 
ſondere Wagen laufen, deren große 
Plakate Jedem zu wiſſen thaten, daß 
auf ihnen die Fahrt nur 3 Cents 
koſte, aber keine Umſteigezettel ge— 
geben werden würden, und das 
Ergebniß war — für den erſten Tag 
wenigſtens — ein „vollſtändiger Fehl⸗ 
Ihlag.“ Die Wagen wurden verhält- 
nipmäßig wenig binußt, während Die 
durchfahrenden Wagen, auf denen bie 
Fahrt iwie gemöhnlih 5 Gent3 foftete, 
bollgepadt waren, wie üblid. Es 4wur- 
den auf den drei Linien den ganzen 
Tag über insgefammt nur 3120 „3= 
Gent-Fares“ eingenommen, das heißt 
weniger als die Hälfte der „yareg,' 


! tie diefelben Wagen in verjelben Zeit, 


menn jie dis zum Ende der Bahn= 
linien fahren, einbringen. Mit ande: 
ren Worten: während die Wagen nur 
3120 „3-Cent-Fares“, alſo $93.60, 


einbrachten, hätten ſie im gewöhnlichen 


Betriebe etwa 6600 „5-Cent⸗Fares,“ 
oder 8330.00, eingebracht. 

So ſagen die Straßenbahnleute — 
wie man annehmen darf mit großer 
Genugthuung und Freude. Denn ſie 
werden durch dieſes Ergebniß vor 
allem Anderen für erwieſen erachten, 
daß das Publikum das „8-Cent-Fahr⸗ 
geld“ gar nicht ſo ſehnſüchtig begehrt, 
wie geſaat worden war und ihm gar 
nichts daran liegt; und daß man ihnen 
die Gelegenheit gab, das ſagen zu kön— 
nen, das iſt's, was den Verdacht er— 
regt, Mayor Johnſon ſei ſeines 
Steckenpferdes, auf dem er in den Bür— 
germeiſterſtuhl ritt, und dieſes Stuhls 
müde. Denn daß der ‚„Verſuch“ einen 
ſolchen „Fehlſchlag“ zeitigen würde, 
das war zu erwarten — anderes war 
taum möglich. 

Dafür ſorgte ſchon die Begrenzung 
der Fahrt und die Verweigerung der 
Umſteigezettel, aber auch die Gewohn⸗ 
heit und „Liberalität“ des Bublitums 
hatten viel damit zu thun: man darf 
als ganz ficher annehmen, daß fehr 
piele Elevelander auch danıf die „Fünf: 
Gent3:Wagen“ benugten, wenn fie nur 
eine furze Strede fahren wollten und 
bie billige Yahrgelegenheit - Hätten 
benugen können. Der lumpigen zwei 
Gent3 wegen? Was macht jih der 
Durhfcehnittgamerifaner aus den paar 
„Peninieg" — die lohnen ja faum die 
Mühe, auf den „Change“ zu warten 
und nogmalß in die Tafche zu langen; 
auch Jieht e& „cheap“ — Yillig — aus, 
fich zwei Gents herausgeben zu laffen. 
Von den 3120 Yahrgäften der „3 
Gent3-Wagen“ werden nicht menig® 
großartig abgeminft oder beluftigt ge- 
lächelt haben, als der Kondufteur ib- 
nen auf ihren „Nidel“ hin die „Ben- 
nie3“ reichte und ben Empfanr mit den 
Morten, „gib fie Deinen Göhren“ ab» 
gelehnt haben. Das tft natürlich dum> 
me Prablerei und zum guten. Theil 
Verftellung und würde fi) wohl 


abfeifen,ebnfo aik;Die ob. AANE Wr 
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_Mvenovoit, Gülcan 


Gewohnheit ger? —7— Bequemlichteit, 


aber lange genug, um den ganzen, 
auf zwei Wochen berechrieten Verſuch 
zum „ssehlfehlag“ zu ftempeln, werden 
diefe Urfaen body anhalten und 
die anderen fehiwererwiegenben — die 
Begrenzung der Fahrt und Verweige- 
tung ber Umfteigezettel — werben na- 
türlich ungefhwächt bleiben, ja mit ber 
Zeit nur an Kraft gewinnen. Die Yol- 
ge wird fein, daß man es als erivie- 
fen binftelen wird, daß das Publitum 
auf das „3 Gent3- Fahrgeld“ gar nicht 
fo jehr erpicht ift und — man wird ba- 
mit gar nicht unrecht haben. 

Hier in Chicago find aud ſchon 
von gewiſſer Seite krampfhafte Ver⸗ 
ſuche gemacht worden, die „3 Centö- 
Ftage“ „populär“ zu machen, aber das 
Publikum blieb kühl bis an's Herz 
hinan. Es kommt ihm wirklich auf 
die paar Cents nicht ſo ſehr an, aber 
guten Dienſt verlangt es; es iſt nicht 
einmal auf eine beſonders hohe Abgabe 
an die Siadt erpicht — es würde ſich 
wohl ſchon mit der Inſtandhaltung 
und Säuberung der benutzten Straßen 
begnügen — aber ein vernünftiges, 
neugeitliches Straßenbahnfnitem, mie 
e3 einer Großftadt geziemt, fordert 
es — „dringend und baldigſt!“ So 
wird es auch in Celveland ſein, und 
bon dem 3 Cents⸗Fahrgeld wird man 
in Zukunft dort wohl nicht mehr viel 
mehr hören als hier. 


Tuleny und Tunne. 


Von einem gewiſſen General und 
Staatsmann wird erzählt, daß ihn 
alle Staatsmänner für einen großen 
General, und alle Generäle für einen 
großen Staatsmann gehalten. Ein 
ähnliches Phänomen haben wir hier in 
Chicago in der Perſon unſeres ver⸗ 
ehrten Mitbürgers, Herrn Edward F. 
Dunne, der ein großer Richter in den 
Augen der Politiker iſt, und ein großer 
Politiker in den Augen der Richter. 

Man erinnert ſich, welches begei⸗ 
ſterte Loblied erſt vor wenigen Tagen 
ein anderer verehrter Mitbürger, der 
Neſtor unſeres Gerichtsweſens, Richter 
Murray F. Tuley, dem Politifer 
Dunne gefungen. Chicago wachte ei- 
nes ſchönen Morgens auf, um ſich im 
Beſitz einer neuen Berühmtheit zu fin— 
den: eines politiſchen Denkers, Füh— 
rers und Thatenvollbringers, wie er 
nur einmal im Jahrhundert geboren 
wird. Wir Chicagoer alle, unſere 
zwei Millionen die wir ſind, hatten 
keine Ahnung, was für einen großen 
Mann wir unter uns hatten; oder, 
wie es im Reporterſtil heißt, „in unſe— 
rer Mitte“ hatten — und noch haben, 
was das beſte daran iſt. 

Der richterliche Neſtor mußte auf— 
ſtehen, mußte ſeine Feder in die Hand 
nehmen und mit Hilfe der Zeitungen 
feine Offenbarung vor die Deffentlich- 
feit bringen, um ung Kunde davon zu 
geben. &3 ift ihm nicht leicht gefallen, 
dem Neftor. - &3 hat ihn große Ueber» 
windung gefoftet, die ftaatsbürgerliche 
Pflicht mit dem richterfichen Gemiffen 
zu bereinen. &8 war ihm bewußt, daß 
gegen golitifirende Richter ein nicht 
ganz unbegründetes PVorurtheil be- 
fteht. Er mar telber ber- Meinung, 
daß es fich „eigentlich“ für einen Rich- 
ter nicht recht jchict, mitzubalgen in 
der politifchen Parteibalgerei, politi- 
[che Minen zu legen und Drähte zu 
ziehen. ‚ Aber: Hier ftand er, er fonnte 
nicht anders! Was fein Anderer ge- 
Ichaut oder geahnt, war ihm zu erfen- 
nen bergönnt: daß in dem Richter Ed- 
ward %. Dunne der Stadt Chicago 
ihr politifcher Retter und Heiland ge- 
fanbdt ift, der fie erlöfen fol von allem 
Uebel und fie führen fol in bas 
KRanaan der munizipalen „Oinerfhip“ 


! und Glüdfeligfeit. 


Das zu verjchweigen, hat er nicht 
über’3 richterliche Herz bringen kön 
nen. Denn e3 war auf Seiten einer 
großen Partei ein Bewerber um’s 
Mayorsamt erftanden, der nit an 
Zeichen und Wunder glaubt; nicht da= 
ran glaubt, daß Kornfelder auf ber 
flachen Hand machfen “oder Dufaten 
gleich Schneefloden vom Himmel fal- 
len; und deshalb auch nit daran 
glaubt, daß die Stadt Chicago in’3 
Straßenbahngefchäft gehen und bie 
beitehenden Bahngejellihaften ausfau- 
fen fan, ehe fie den erforderlichen 
Mammon«dazu hat, und der Meinung 
ift, daß einftmeilen, bi# fie ihn habe, 
man mit dem Privatbetriebe fich beit: 
möglich abfinden und ihn nad Kräf- 
ten au verdeffern traten müffe. Daß 
ein Mann von fol’ unbegreiflicher 
Bedenklichkeit und Schwachmüthigkeit 
Chicagos Mayor werden könnte, die 
Gefahr war zu groß. Und ſo trat er 
denn auf, der richterliche Neſtor, malte 
um Dunnes Haupt den ſtrahlenden 
Glorienſchein und rief uns zu: „Seht, 
welch ein Mann! Das iſt Einer! Der 
kann's! Er hat's zwar noch nicht ge⸗ 
zeigt, daß er's kann. Er hat noch nie 
in der ſtädtiſchen Verwaltung auch nur 
die beſcheidenſte Stelle bekleidet, oder 
ſonſtwie gezeigt, daß er 'was von der 
VBerwalting verfteht und Talent dazu 
hat. Aber ich fag’s Each, ich, der 
Richter Tuley: Das iſt ein Kerl, dieſer 
Dunne. Der wird uns die Municipal 
Ownerſhip geben, und wird die Stra— 
Benbahnen mit allem mas drum und 
dran hängt, in ben Befih der Stadt 
bringen, auch ohne den Mammon. 
Wie er das machen wird, das weiß 
ich allerdings nicht und er weiß es 
auch ſelber noch nicht. Aber ich ſag' 
Euch: Er kann's, dieſer Dunne. Und 
deshalb müfſen wir dafür ſorgen, daß 
— — —— — — 


Die Juckplage 


Das iſt Balsftup oder Ützema—eine der 
ae iihtbaren S 

68 bricht aus in judenden, 32 
abfondernden, trodnenden md 
Fleden im Seficht, Ropf, Händen, ug 
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er ermählt wird zum Mayor, müffen 
ihn als Kandidaten der bemofrati= 
Then Partei aufziwingen, und müffen 
zu diefem Ztmede uns an den Laden Ie- 
gen und und anftrengen, felbjt wenn es 
den legten SHofenträgerfnopf fojtet. 
Denn als Bolititer ift diefer Dunne 
* Hauptkerl, der ſeines Gleichen nicht 
at.“ — 


Das iſt nun knapp zehn Tage, daß 
uns der Richter Tuley ſolchermaßen 
über den Politiker Dunne ſeine be— 
wundernde Meinung geſagt. Was er 
von dem Richter Dunne hält, das — 
ſteht auf einem andern Blatte. Wer 
fich Yarüber Austunft verfchaffen will, 
ber Iefe Richter Tuleys gejtrige Ent- 
Theidung in der Klagefache des Apo- 
theferö Platt gegen den fogenannten 
Truft der „Wholefale Druggiit3“. 
Richter Dunne Hatte vor etwa zei 
Wochen in diefer Sade auf Antrag 
be3 Klägerd einen Einhaltsbefehl ge- 
gen die Verflagten erlaffen. Darauf 
haben die Verflagten jich an den Rich- 
ter Tuley gewendet, und der Richter 
Zuley hat nichts Eiligeres zu thun ge- 
habt, ala den Dunne’fchen Einhaltäbe- 
fehl über den Haufen zu werfen, ihn 
damit als falfh und nichtig und 
rechtswidrig erflärend. 3 ijt eigent- 
lich nicht Schön und nicht follegial, was 
der Richter Tuley ta gegen den ber- 
ehrten Amtsgenoffen gethan hat. Er, 
der Zuley, hat ala Richter feine höhere 
Gerichtsbarkeit, ala der Dunne fie hat. 
Er bat alfo, ftreng genommen, gar 
fein Recht, Dunnes Entfcheidungen zu 
„rebidiren“ und fein Urtbeil zu ftellen 
über Dunnes Urtheil. Aber — Hier 
Stand er, er konnte nicht andere. Er 
fonnte gegen fein richterliches Gewil- 
jen nicht an. Der Einhaltsbefehl war 
ihm einfach „au Dumm“, und fo hat er 
ihn denn — bildlich gefprochen — zer⸗ 
fetzt und zerriſſen und die Fetzen un— 
ter den Tiſch geworfen. 

Und ſo wiſſen wir denn nicht bloß, 
was der „Neſtor unſeres Gerichtswe— 
ſens“ von Dunne, dem Politiker hält, 
ſondern kennen nun auch ſeine Mei— 
nung über Dunne, den Richter. Seine 
Empfehlung hinſichtlich des Mayors— 
amtes erhält dadurch eine verdächtige 
Aehnlichkeit mit dem Ausſpruche jenes 
Kunſtprofeſſors, der einem Kunſtjün— 
ger anrieth, Bildhauer zu werden, weil 
er ſo gar keine Anlage zum Maler 
babe. Doch mag fich Herr Dunneelrö- 
ften mit dem Gedanten, dak es Leute 
gibt, denen auch der Richter Tuley 
troß feines grauen Hauptes und Ne- 
ftorthums nit für unfehlbar ailt. 
Und daß fein Einhaltöbefehl gegen 
einen monopoliftifchen Truft menig- 
Itenö dem gewöhnlichen Menjchenter- 
ſtande viel verftändiger und gerechter 
erfcheint, ala die Tuley’fche Umftop;- 
ung bes Befehles zu Gunften bes 
Truſts. 


Dio Revolutionäre Bewegung in 
Rußland. 


Dem Berliner Berichterſtatier der 
„N. Fr. Pr.“ gegenüber äußerte 1 | 
Prof. Michael v. Reußner auf bie | 
Yrage, ob feiner Anficht nach eine Re- 
bolution in Rußland bevorftehe, fol: 
gendermaßen: 

„Wenn der Zar fich nicht entjchliekt, 
die Reformen auszuführen, welche die 
Stunde verlangt, wenn er nicht vor 
allen Dingen eine Konftitution gibt 
und dem ruflifhen Wolfe auf d»iefe 
Weiſe das Mindeftmaß derjenigen 
Rechte gewährt, welche die anderen eu— 
ropäiſchen Völker, welche ſogar die Ja⸗ 
paner beſitzen, ſo iſt eine Revolution 
unvermeidlich.“ — Auf die weitere 
Frage, wer denn dieſe Revolution ma— 
chen ſolle, da es doch in Rußland an— 
ſcheinend nicht jenen mächtigen drit— 


ien Stand gebe, deffen Emanzipations- 


ftreben in Frankreich die Revolution 
bon 1789 hervorgerufen habe, antmwor- 
tete Profeffor dv. NReußner: „Einen 
Stand analog dem tiers-6tat haben 
wir in Rußland aud, und von ihm 
geht die gemaltige Bewegung aus, 
melde ganz Rußland durchſtrömt. 
Nur ift diefer Stand nicht der dritte, 
fondern eigentlich der erfte, da er al- 
le3 umfaßt, was Bildung und Vermö- 
gen befigt, die Merzte, Rechtsanwälte, 
Schriftſteller, Künſtler, ebenſo gut wie 
die Kaufleute unb Grundbefiker, wie 
auch die aufgeklärten Beamten und 
Offiziere.“ — Weiterhin ſagte Prof. 
v. Reußner: „Wir Ruſſen ſind wahr— 
haftig von Natur aus keine Revolutio— 
näte. Wir ſind ſchwerfällig, viel zu 
fohwerfällig, und es ift ein mahres 
Munder, daß es jo weit gefommen ift, 
daß im ganzen Lande die repolutionä= 
ren Flammen aufzüngeln. Der Krieg 
bat diefe3?_ Wunder vollbradt. Alle 
Klaffen des Volkes werden durch hen 

Krieg aufs fehmerjte betroffen. 

Städte wie dad flache Land en in 

demſelben Maße in Mitleidenſchaft ge— 
zogen. Am fernſten den oppoſitionellen 
Ideen ſtand von jeher der ruſſiſche 
Grundbeſitzer. Er ſaß behäbig auf 
ſeinem Gute und wollte von Politik 
überhaupt nichts wiſſen. Jett hat ihn 
derKrieg aus ſeiner Ruhe aufgerüttelt. 
Seine Arbeiter werden ihm von der 
Mobilmachung weggenommen, und die 
Löhne ſteigen rapid. Auf den Eiſen— 
bahnen kann er ſeine Produkte nicht 
mehr verfrachten, weil die Militärver— 
waltung über die Züge perfügt. Eine 
dumpfe Gährung herrſcht unter den 
Bauern, welche Leben und Eigenthum 
des Gutsbeſitzers bedroht. Ferner 
klagt die ruſſiſche Landwirihſchaft, daß 
ihre Intereſſen von der ruſſiſchen Re— 
gierung in dem neuen Handelsvertrage 
an Deutſchland preisgegeben worden 
ſind, deſſen wohlwollende Neutralität 
dadurch belohnt werden ſollte. Aus die⸗ 
ſen und ähnlichen Gründen iſt das Un— 
ethörte gefchehen, daß auch der ruſſiſche 
Grundbeſitzer, den man ſich nicht etwa 
wie einen oſtelbiſchen Junker, ſondern 
als einen Agrarkapitaliſten vorſtellen 
muß, dem es vor allen Dingen darum 
zu thun iſt, in ſeinen Geſchäften nicht 
geſtört zu werden, in dieOppoſition ge⸗ 
trieben worden Unter demjelben 
Arbeitermangel wie der Grundbefter 
leidet der Induſtrielle. Und die In— 
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Macht geworben. —— fürchtet al⸗ 
les, was in Rußland am wirthſchaftli⸗ 
hen Leben theilnimmt, daß die -Gold- 
mährung nur durch im Ausland aufge- 
nommene Anleihen fünftli aufrecht 
erhalten worden if. Man fragt ic 
forgenvoll, wa3 jet werben foll, mo 
das Geld, das die Anleihen bringen, 
für Kriegsbebarf verwendet wird, und 
man fieht die Zeit fommen, wo fein 
Geld mehr imLande fein wird. Furdt- 
bar greift der Krieg in das YFamilien- 
leben ein. Bisher haben fajt nur 
Bauern und Arbeiter fi ala Opfer 
darbieten müffen, jet ergreift die Mo- 
bilmachung immer mehr die. oberen 
Zehntaufend. Die Referveoffiziere 
merben einberufen, Taufende von Fa= 
milien müffen ihre Söhne. hergeben, 
Reichthum und hohe Stellung bemah- 
ren fie nicht mehr davor; mer aber nad) 
Alten geht, jhließt mit dem Leben ab; 
denn in Rußland täufht man fi nicht 
darüber, daß das, mas dort vor fi 
gebt, fein Kampf mehr ift, Tondern 
eine Schlädhterei. So ift ganz Ruß: 
land vom Haß gegen den Krieg er: 
füllt und gegen die Zuftänbe, die ihn 
herbeigeführt haben.“ 


Lokalbericht. 


Ausſtand Wagenbauer. 


Ihre Forderungen abgelehnt. — Die Lohn⸗ 
ſtala der Bauſchreiner. 


Der Verband der Wagen- und Kut— 
ſchenfabrikanten, dem hundertundſechs 
hieſige Firmen angehören, hat geſtern 
Abend einſtimmig beſchloſſen, die For— 
derungen der Arbeiter, Lohnerhöhung 
und geſchloſſene Werkitatt, abzulehnen, 
und die Gemwerkfjchaft der Wagen- und 
Kutichenbauer wird daraufhin heute 
Abend mahrjcheinlich mit dem Bes 
Thluß der Einftellung der Arbeit am 
1. Februar, wann der gegenmwärtige 
Vertrag erlifcht, antworten. Der Ver- 
band der Arbeitgeber hat feinen Vor— 
Itand beauftragt, fofort außerhalb der 
Stadt 200 geübte Fachhandiwerfer an- 
zumerben, um fie zu irgend einer Zeit 
nad) hier bringen zu fünnen. Die Ge- 
merffchaft hat etwa 1400 Mitglieder. 

Siebzig Badjteinmaurer, Röhrenle- 
ger, Tüncder and ° Baueifenarbeiter 
haben in dem Dfficegebäude „Great 
Northern“ die Arbeit niedergelegt, meil 
nihtzünftige Baufchreiner befchäftigt 
waren, und fordern deren Entlafjung. 

Morgen finden die Schiedägericht- 
Verhandlungen zur Feitfegung der 
Lohnitala der 900 hiefigen Baufchrei- 
ner ftatt. 

Der Frachtfahrer-Gemerkjchaftsrath 
bat Walter %. Gibbond von der Ge- 
merffchaft der Lohnkutjcher zum Prä- 
fidenten erforen, ©. W. Briggd, von 
den Milchfahrern, zum neuen Vizeprä- 
fidenten, Cha. MWilbrandt zum forr. 
Sefretär, und U. %. Reed ald Sefre- 


| tär und Schatmeifter miedergemählt. 


| 


\ Geo. Golden war bislang Präfident. 


Alerianuer⸗Hoſpital. 


Es wurden dort im letzten Jahre mehr als 
1000 Kranfe fre verpfleat. 


Während des Jahres 1904 wurden 
im Alexianer-Brüder-Hoſpital 2810 
Kranke aufgenommen und gepflegt, 
und davon vperließen 1810 die Anſtalt 
vollſtändig wieder hergeſtellt. 446 wur— 
den als Rekonvaleszenten, und 81 als 
nicht wiederhergeſtellt entlaſſen. Die 
Zahl ſämmtlicher Todesfälle einſchließ— 
lich 87 ſchwer Kranker, die bereits im 
ſterbenden Zuſtande in's Hoſpital ge— 
bracht wurden, betrug 290. Die Zahl 
der Patienten im Hoſpital am 31. De— 
zember betrug 188. 

Von den Patienten waren 1501 le— 
dig, 1049 verheirathet und 260 Witt- 
mer, Dem Belenntniffe nach waren: 

1459 Katholifen, 1149 Protejtanten, 
83 öraeliten, 119 feiner Konfefjion 
here Mit dem ftäbtifchen Kran- 
fenwagen wurden 550 Berunglüdte 
und andere Leidende in’3 Hofpital ge- 
bracht. Die Zahl der Pflegetage betrug 
64,119. Bon den 2810 Kranfen, die 
fürzere oder längere Zeit verpflegt 
wurden, erhielten 1008 fkoftenfreie Be- 
handlung und Pflege, 381 bezahlten 
einen geringen Preis, während 1421 
volle Bezahlung leifteten. 

Die Brüder haben, wie aus obigem 
Bericht zu erfehen it, im Jahre 1904 
iiber 1000 Perfonen unentgeltlich ver= 
pflegt. 

Den Gönnern der Anftalt und fon 
ftigen Menfchenfreunden, melde das 
edle Werk durch freiwillige Beiträge 
unterftüßt haben, Jprechen die Alexia— 
ner-Brüder ihren herzlichen Dant aus, 
in der Hoffnung, daß fie durch ſolche 
Liebesaaben auch in diefem Yahre in 
den Stand aefeßt werben, arme Kran- 
fe unentgeltlich au pflegen. 

* Der 3Bjährige Frank BVica ftürzte 
heute bei der Arbeit in ber Anlage der 
Hudſon Qumber Eo., 420 ®W. Late 
Str., mit dem linten Arm gegen eine 
Kreisfäge und mußte ind Chunty=Ho- 
Ipital gebracht werben. - , 

* Nufolge bon Ueberheizung des 
Küchenherdes, brach heute früh in C. 
Hayes’ Speifemwirthfchaft, Nr. 2814 
Cottage Grove Abe. Feuer aus. Die 
Feuerwehr verhinderte durh ihr 
fihnelles Eingreifen ein weiteres Um- 
fichgreifen ber Flammen. Schaden: 
* 00. 
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Todes Anseige. 


Freunden und Belannien die — Nach⸗ 
richt, daß Herr Muſilditeltor 
W. C. De Baugh 


in New Orleans geſtorben ft une zu 
nerftag, den 26. Januar, Ubr, bon 5233 
Galumet Avenue, in E FR nah Dafmoons. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


DL Samen 2 eDena, un 
Un 2 Schm 


—— — 


getar Edimol, jr.. Samager. 


—— ERS 


Freunden und Belannten die traurige Rad 
richt, daß mein aeliebier tte 


—— findet — * 
—— — 


Du ib EN uer ein. * 


Fri 
i — 


ned nebst Koi 


I 


Bur drtansınen 
an tumnferen geliebten Sohn unb Bruder 
Wille Welff, 
der heute d ıh Jahre, am 25. Yatı., 
a  ı 


Sion tit’Fein Jahr, Sn, Du don uns 
Aeut’ ift der. Tag, ar Dem der Gere Dich 
Du rubeft fanft und ungeftört im 


Do wir empfinden heut " Denäsennungs 
Unfer Aller Thränen, "hie folgen Dir 


nad. 
Boch vergebens! Sie rufen den Schläfer 
nit mad. 


Gewidmet bon ben ———— Eltern: 


gut oiff, Bater, 
ertha —S utter, 
nebft Gefchmiftern. 


Todes⸗ Anzeige 


di oh und Belatinten die traurige Nad- 
ti daß unfere gelichte Mutter ud Grob- 


mutfer 
Johanna Schrubbe 
am Montag, den 23. Yanıiar, Abends 6 me; 
im Wlter von 71 Jahren, 1 Monat und 8 
gen nah langem {hiwereimfeiden felia im Eu 
entichlafen ift. "Die Beerdigung findet ftatt am 
Bonnerftag um 1 Ubr, tom — 2010 
N. Leavitt Sir., * an St. ag u 408 .. 
Belmont Abe. und Berry Etr 
Et. Lulas Friedhof. Um fe Zoeiinahme it 
ten.die trauernden Hinter un ch 
Garl, Auguftc, 
te Sch ‚ Kinder. 


ur und Lina — Schwie ⸗ 
gertöchter. 


Nude janit, Du aute Mutter, 
Die wir Di jo fehr aeliebt, 

Du wirft uns ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben Did betrübt. 
Manden zaa und mande Nacht 
Salt Du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft haft Du fie_ getragen, 
a Sorgen, Beine Blagen, 
Bis der Tod Dei — e bridt, 
Doch —— ir Dich niit. 


Sohauna, 


Todes Angeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere bielaeliebte Mutter, Sroßmuts 
ter und Urgroßmutter 

Magdelina franz 
am Montag Abend im Alter von 83 Jahren 
jenft. im Herrn enticdlafen tft. vun ung Mi fin: 
et ftatt am Donneritag, um übe. 
Tranerbaufe, 2520 ©. zn = ah der ei. 
Antonius Klirde und bon d 
nifaziu3 Gottedader. Um fine The 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


nahme bit- 


Marie Deriteimg, Magdelina Kipiey,. 


Beter Kiplen, —— nebſt hi 
Ieln und Urenfeln 


Tubes: Anzeige 


Freunden und Velannten die traurige Nat)» 

richt, dab unfer lieber Sohn und Bruder 
Georg Thiele 

am Montag, den 23. Januar, im Nlter von 16 
Sabren und 10 Monaten felig im Herrn ent- 
ichlafen ift. Beerdigung am Donnerftag, den 28. 
Januar, um 1 Ubr Nadımittags, vom Trauer: 
—5 551 N. Robey Stri, nach Wunders Fried— 


* und Eliſe Thiele, Eltern. 
N Dtto, Heinrich, Louis, Alma, 
Belomift er. 
Klara und Yda Thiele, 
Schwägerinnen. 


Meta, 


— 


Todes⸗Anaeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn und Bruder 

Georg Reſchke 

im Alter von 19 Jahren und 8 Monaten plötz⸗ 
lich durch einen Unglüdsfall geitorben it. Die 
Deerdigumng findet ftatt am — den 26. 
Januar, Vormittags 11 bom Irauerhaufe, 
19 Mohnmf Str., nad be Goncordia: Friedhof. 
Um ſtille Theilnahme bitten die betrübten Hin— 
terbliebenen: 


Charles und Eliſabeth Reiche, Eltern. 
Eduard, Charled und Arthur, Brüder. 


Tobeß- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gatti 
Maria Feng 

im Alter bon 30 Jahren und 8 Monaten am 
weg Ttag. den 24. Sanıar, Morgens um 1:30 

Ubr, nad langem “dpweren Leiden jelig im 
— entſchlafen iſt. Die Sersbiauug —— 
tatt am — den 26. Januar, N 
tags um 116 Uber, vom Trauerhaufe, 135 & ef. 
ield Abenue, nah Munderd Friedhof. Um ftille 
Deilanbme bitten die fraueenden Hinterbliebe> 


Dar Krempel, Gatte, nebit Kindern 
und Verwandten. 


— 


Geſtorben: Am 23 438* in ſeiner Woh⸗ 
nung, 488 S. Weſtern Avde., John Frederick 
Gatte a Augufte und Bater bon 
. George Kurz, Mrs. 

Du Ach Williams und Fred 
Hartwig. Beerdigu 


i a Bonneritag, “1 
br —32 per Kutſchen Oalwoods 


Inportirte, Abus 


zum —— von von Anfigte-Bont 
röhle Ausw 


ELLING & 
„useLLie 100— 


Waldheim. 


Einziger ueß lonfeſſionsloſer ee P- 
Chicago. ch Metropolitan⸗Hochba 
erreichen, Billige egräbnißpläge im F er 
ſchönen —— Abſch — u ha⸗ 
ben. : Dal — t.— 

Stobt-öffice 70 ®. Chi Tel. eſt. 
zo re: » Maas, Selr. — RT Eupt. 


illiafte nei e. 


KLAFPENB ACH, 
02 Dft Ranboiyh ehr. 


14; ne 
———arrangirt bon der—— 
Körner-Loge Nr. 54 
Trder df Mntmal Protection, 


Samita gi ben. 28. Sanuar 1905, 

in Mülter’3 Halle, Rortd Ave. u. Sed wid Str. 
Geid-Preife im Hera e von $40. 

und andere werthbolle Preife lommen zur Ber» 
tbeilung. — Tidet3 bon 2. Diitgliedern oder 
bom Komite für 25 Gents 18,25fa 


Großer Preis:Mastenball 


Deutschen Gilde Vorwärts Nr. 1 


Samftag, den 28. Januar 1905, 
in der Wider Barf Halle, 503 W. North Abe— 
aupt:Damenpreis: Goldene Uhr, Setrenpreie: 
andoline. —Tidets "25€ „du, Baben bei allen 
taliedern); an der Stall mifr 


Schmolls Palmgarten, 


149—151 Dit North Adenue. 
Morgen Abend, Donnerftag, den 26. Januar: 


Lamilien Rongert Abend 


zum Benefiz be3 beliebten Trios: 


Bella, Eisie G ro beck er, 


und Ludwig 
Großes ro: unter trsirfung ‚beliebter 
beuffher und englifer Künftler. 


THE RIENZI, 


Ede Direrfey, Clark und Eyanftın Ave. 
De —— ——— 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momife* EMIL GASCH. 


‘ch biete bie folgenden erjten Hypo- 
thefen auf beftes Ehicagoer Grundei⸗ 
genthum zum Verkauf an: 

Zin sfu * Prozent. 


” 
” 
” 


E. &. Pauling, 


132 La Salle Str., 
25.2914 


Geld zu verleihen! 


ae 


een - 


ey —— 


Wliolesale & Retail Grocer. 
232 und 234 Oft Nandolph - Straße, 
swifhen Franklin unb Marfet Straße, 
Ehicags, FU., 
erhielt foeben feieder: 


Neue echte braunidweig. Gervelatwurft, 
Neuen feinften weitph. Schinken, 

Ehte Frankfurter Bratwarft in Büdhfen, 
Feinften geränderten und mar. Aal, 
Echte Edernförder Bückltuge n. Sorotten, 
Delikate Brathäringe, 


Hüringe, 
Kaviar, geräuderten Lad und Stär, 
Norwegiſche Anchsovies, Stedſiſch. 
Hamburger Rollmops, Neunaugen, 
Eihted Dliven- und Mehn-Del, 
Reue getr. Vilze, ungariſche Paprika, 
Franz. Erbien, Champignons, Kapern, 
Lübeder Spargeln, Schwittbohnen, - 
Zwetihenmus, Honig, Kirichen, 
Dentiche Birnen, neue Nüffe, Mandeln, 
Gidgeltaffee, Bir. Kneipp’ Malztaffer, 
Feinften Molla: und Japa-Kaffee 
Deutiche Linien, Hirfe, Berigerite, 
NReismehl, Erbien- und Rartsffelmehl, 


Senold's Kraftbrot, Pumpernickel, 


— — — — m — — — — — — — — — —— — —— — — — — — — — —— nn — 
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Feinfte geräuderte Gänfebrüfte, 
Ehten Emmenthaler Schweizerfäfe, 
Rognefort, Camembert, Kränterkäfe, 
Bayr. Limburger, Rahm: und Handkäſe 
Barifer Schnupftabal von Zukbed, 
Deutiche Spinnräber, Helzihuhe etc. 
zu den billigften PBreifen. 

Henry Schoellkopf. 


K.W. Kampf, 


84 La Sall Salle * 
A - Erbihaften ng 


prompt beforgt. 


B volluachten 


amtlich ausgeſtellt. 


vorſchuß in jeder Höhe. 
mE ochiſskatien A 


über alle Linien billigſt. 


5: u.6:prozent. Bonds. 


Wechsel, Money-Orders. 
Deutſches und alles fremdes Geld 
gc= und verkauft. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Teicphon Main 4491. Sn zn 7491 


Sonntags vien von 9—1? 
jan14,16,18,19,21,35,27, 3. 5 5,8,13,15 


Aufträge für das beliebte 


Kayferzinn 


werden nah Katalog rüts 
gegen genommen. — Tajjelbe 
eignet jich befonders für Ges: 


Yabrit zu fenden. 
Davana- 


Schalen 


jomwie das Material zur Anfers 
tigung derjelben. 


Papier: nnd gravirte 
Weichſel Zigarren: und 
Federhalter 


für Reklamezwecke. 


Tue P. L. NoveLty Go., 


178 Ost Huron Str. 


Aian, ſami, imo 


Nohyal Nut.. — 25 
Beite Indiana Mut... Siusteen 3.50 
Beite Indiana Sumy.. ⏑⏑ä ⏑ ⏑⏑⏑] 
Judiana Dsl..i: „un... ..u..».. 
Hockiug Lump — 
Belte Ar. 2 Hard Nut Kohle 
Semi-Sartlohle, Zumpund Egg 

Weine Aohien nud volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR, 
Schiller Gebäude. 


Befielit oder Zelephone Central 331. 
BEN 2a nod eodæ Aim 


Die deulſche Hebammenſchuſe 


von Chicago 
sölinet ein on Semeiter am Dienitag, den 


u mündlich ur fhriftlid werden 
jegt entgegengenommen be 


Dr. F. — — 
23djan,2m£ Nr. 191 North Ave. 


Zeieppon:} nn 
Jmportirte Biere, Beine, Lilöre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Beftaurant und Buffet, 


122—124 Süd Glert Strafe. 

(Früher The Round Bar.) 
Zweige: Nordweftede Etate uud Ban Buren Str. 
146 S. Clart Str., nabe Madiion ei; 


Rur für Damen, 

Dr. N. Baymondd jatl Regula 

u umderte ur hemen tauen dl gena 3 

kein fahr, 

—* Arbeit ——— in drei 

Hai nie Mißerfolg ge 
pe — haben nur in 

oft von der Dr. #8. &. Rapmond Remedy 

dDams Etr immer 2, jmeiter 

enüber der Fair. Stunden A 9—. 

0-12. Borm. Omz,1i2 


Be 
—— bon 
— Tagen. 

ame zur 
— oder der 


DR. SCHROEDER 
N: 
nn —— 


nen —— — —— 
8. 2 o 
—— —A * — u 


N.WATRY& CO, 





ihente nad) Deutjchland, ab... — 


EBEESEEREENGEB.S1E7 VERESESSHEENEE 


 Sofalberiäit. — 


Iſl ſchwierig. 


Der Tanzbodenreform ſtellen ſich 
Hiuderuiſſe in deu Weg. 


Iſt kein Hieſiger. 


Deshalb faun Her Kleweiyı nicht Schui« 
baumzijtsr werden. — Ö:rwerbefchnien jür 
die Yord- und di: Füdfe.te. — Das glüd: 
liche Ehanſton. — Veune Baucronung. 


Der Stadtrathsausſchuß fürRechts— 
fragen ſchenkte geſtern den Vertretern 


verſchiedener Reform-Organiſationen 
welche über den Verderb der 


Gehör, 
meidlichen Tugend Klage führten, der 
auf den Betrieb von Zanzlofalen zu- 
rücdzuführen jei, ließ dann aber aud | 
Ssnhaber von Sanzlotalen zu Worte 
foımmen, welche die „andere Seite“ 
Frage beleuchteten. Korporationsan= 
malt Tolman fand fih als Vertreter 
des Mayor3 und der Polizeiverwal⸗ 
tung vor dem Komite ein, um von 
Schritten abzurathen, die zu weit füh— 
ren würden. 
Dr. Quayle, 
Geiſtlicher, vertrat den Standpunft, 


dak der Betrieb von Tanzlofalen in 
Verbindung mit Wirthichaften nicht | 


geduldet werden ſollt e. Als ein großes 
Uebel bezeichnete er's, daß ſeitens der 
Polizei Drganifationen die Erlaubni 
zur Beranftaltung bon Tanzvergnügen 
erteilt ierbe, deren einziger Hmed es 
iſt, ſolche Veranftaltungen in's Wert 
zu ſetzen und dafür zu ſorgen, daß es 
auf denſelben möglichſt bunt zugehe, 
weil ſich das am beſten zahlt, Frau 


Sean Eogivill ftellte feit, daß von u. | 


gefallenen Madchen, die geſtern dem 
Sugendgericht vorgeführt wurden, drei 
ausdrücklich erflärt hatten, fie hätten 
ihren Ruin dem Beſuch von Ianzbö: | 
den zu danken. Die halbrwüchligenDins | 
ger, melche den größten Theil der 
weiblichen Kundſchaft dieſer Tanabö— 
den bilden, ſagte Frau Cogwill, Een | 
zu Anfang qut und brav. Nad, Be 

lauf von feh3 Monaten fände —J 


aber die meiften von ihnen „auf ber 


anderen Seite der Straße”, und es 
fei aarnichts feltenes, daß fie in biefer 
furzen Lehrzeit fich Thon darauf ber= 
ftänden, männlichen Partnern, die fie 
anloden, Schlaftrunfe beizubringen 
und die folchermahken Betäubien au3- 





Ihr könnt ihn dafür iniere firen 


Jeden Zaun uber fünfzig. 


Ihr könnt jeden Mann über fünfzig 
Jahren für irgend etivas intereljiren, 
das fein ‚Wohihefinden erhöht, denn 
während, er vielleicht noch feinen pofi- 
tiven organijchen Fehler hat, befigt er 
nicht mehr die Elaftizität der Nugend 
und bie, Lebenäfraft eines Yünfund- 
ziwanzigjährigen, nod) ift er fo frei don 
Schmerzen und Pein, als in früheren 
Sahren-ıund fehr natürlich ijt irgend 
ein Borfeylaa von nterefle für ihn, 
der auf die Erhöhung und Erhaltung 
des Gefundheite-Zuftandes abzielt. | 

Er merkt unter anderem, daß. der 
Magen fünfzig etwas ganz ande- 
res ift, als der Magen, den er mit fünf- 
undzwanzig befah. Die größte Gorg- 
falt muß angewandt werden, mas und 
wie biel gegeſſen wird, und ſogar bei 
größter Sorgfalt ſtellt ſich eine zuneh— 
mende Schwäche der Verda uungs⸗Or⸗ 
gane mit den zunehmenden Jahren ein. 

Ein Vorſchlag, die Verdauung und 
Aſſimilirung der Nahrung zu verbeſ— 
fern und zu heben, ijt nicht nur Don 
Snterefje für jeden Mann von fünfzig, 
fontern für jeden Mann, rau oder 
Kind jeven Alters, das ganze Geheim- 
niß auter Gefundheit, guten Blutes, 
tarler Nerven liegt darin, einen Ma- 
gen zu haben, der prompt und qründ= 
lich gefunde Nahrung verbaut, meil 
Blut, Nerven, Gebirnzellen und an- 
dere Theile des Körpers vollitändig 
das Produkt der Verdauung Jind, und 
feine Wiedizin oder Geſundheits-Nah— 
rung vermag reine? Blut zu jchaffen 
oder erſchütterte Nerven zu träftigen, 
wenn ein ſchwacher Magen den tägli— 
chen Verbrauch des Körpers von einer 
Maſſe gährender, halbverdauter Nah— 
rung erſetzt. 

Nein, der Magen ſelbſt will Hilfe 
und in keiner umſtändlichen Art und 
Weiſe, er will direkte untrügliche Hilfe, 
ſolche, wie 
Stuart's Dyspepſie Tablets nach jeder 
Mahlzeit gewähren. 

Dieſe Tablets heilen Magenleiden, 
denn ſie gewähren dem Magen eine Ge— 
legenheit, auszuruhen und ſich zu erho— 
len; eins von Stuarts Dyspepſie Tab— 
lets enthält genügend Verdauungs— 
Elemente, um 3000 Grains gewöhnli— 
cher Speiſen wie Brot, Fleiſch, Eier 
uſw. zu verdauen. 

Der Plan des Diäthaltens iſt nur 
ein anderer Name für Verhungern und 
der Genuß von zubereiteten Speiſen 
und neu erfundenen Frühſtücksſpeiſen 
verſchlimmert die Sache nur, wie jeder 
Dyspeptiker weiß, der dieſes verſucht 
hat. 

Dr. Bennett ſagt, der einzigeGrund, 
den ich mir denken kann, weshalb 
Stuart3 Dyspepfie Tablets nicht all- 
gemein von allen gebraucht werben, die 
mit Magenleiven oder jchiwacher Ver: 
bauung geplagt find, ift, weil viele 
Leute glauben, daß eine Medizin, bie 
angezeigt oder in Upothefen verkauft 
wird oder durch eine Handelsmarke 
gefhügt ift, ein Schwindel fein muß, 
mohingegen es eine Ihatjache iſt, wie 
jeder beobachten de Apotheker weiß, daß 
Stuarts Dyspepſie Tablets mehrLeute 
ron Unverdaulichteit, Sodbrennen, 
Herzleiden Nerbenzerrüttung und all⸗ 
gemeiner Schwäche furirt haben, ala 
alle —— denne 
zepte für Magen zu ammenge- 
nommen. 


5% et F — 3 — 


—— — — 


der | 


ein presbyteriſcher 


ihm ein3 oder zwei von 


— —Die Vorfteherin Cobt 
bom „Erring Woman's Refuge“ ſagte 
aus, daß das Durchſchnittsalter der 
jungen Frauenzimmer, welche dieſem 
Zufluchtshauſe überwieſen würden, 
von Jahr zu Jahr ein niedrigeres ge—— 
worden ſei. Gegenwärtig betrage das— 
ſelle kaum 16 Jahte. — Frau Carſe 
vom Temperenzbunde Chriftlicher 
! Frauen erging fih in einer Philippifa 
gegen Die Tanzböden und führte beſon— 
ders auch einen ſcharfen Seitenhieb 
| nad den Herren, melche die Waffen- 
halle des Zweiten Miliz- Regimentes 
verwalten. Es würden in Pape Lo: 
fale faft in jeder Woche mahre Orgien 
gefeiert, behauptete fie voller Entrü- 
tung. (Oberft Stuart vom Zweiten 

Regiment meift nad, daß die befagte 

Halle während der legten zmölf Mo- 
| nate nicht öfter als zehn Mal für Bälle 
| verimiethet morben ift, und daß bie 
meisten diefer Bälle „Familienfefte” 
bon Gemwerfvereinen und ähnlichen Drt- 
ganijatisnen waren.) 

Verwalter Griswold von der „mes 
rican“-Tanzhalle, in welcher vor eini= 
gen Mochen ein junges Mädchen Na- 
mens Mabel Wright GSelbjtmord be- 
ı gangen bat, legte Verwahrung Dagegen 
| ein, daß man verfchiedene Behauptuns 
ı gen der Damen Cogmwill und Tzrje 
lauf Treu und Glauden hinnähme. 
| Falls junge Mädchen auf Tanzböden 
| zu Fall fämen, fagte er, jo trüige daran 
weniger die Verführung fcehuld, der fie 
| dort zusgejegt find, als die Tchlechte 
Hut, melde von den Eltern ausgeübt 
mürde. m Uebrigen berrichten hin⸗ 
ſichtlich des Treibens inTanzlokalen in 
| den streifen, welche damit nicht aus 
| eigener Anfgauung vertraut wären, 
ı Tehr falfche Vorftielungen. Hin und 
| wieder würde allerdings ein wenta ge- 
| raufi. Das hätte aber meijtens jeinen 
! 
| 
| 
| 


Grund in den falfchen Varftellungen, | 
mit melden junge Rauhbeine in der— 
gleichen Zofale fümen. Diefe glaubten, 
die Tänzerinnen, melde fie dort anträ= 
fen, Seien eine Art öffentliches Eigen: 
| thum. Die Belehrung, daß diefe Vor- 
| Stellung eine irrige ift, erfolgte zumeiit 
in draftifcher Form, durch Jchlagende 
| Argumente, weil foldje von anderer 
| Art nicht wirfen würden. — Man, 
| müffe berüdfichtigen, daß das Tanz- 
vergnügen am Gamftag Wbend To 
ziemlich die einzige Unterhaltung fei, 
melde Labnerinnen und Fabrifarbei- 
terinnen hätten, die fich die ganze 
Woche hindurch für wenig Geld jihmer 
plagen müßten. Falls den Kirchenleu- 
ten die Konfurrenz der Tanzböden 
mißfiele, ſo ſtände es ihnen ja frei, in 
ihren Verſammlungslokalen ebenfalls 
Tänze zu veranſtalten, an Zuſpruch 
würde es ihnen dann nicht fehlen. — 
Sehr wenig hält Herr Griswold von 
der in Vorſchlag gebrachten Beſtim— 
mung, daß auf Tanzböden keine weib— 
lichen Perſonen geduldet werden ſol— 
len, die ohne männlichenBegleiter Ein— 
laß begehren. Die unliebſamſten weib— 
lichen Gäſte, ſagte er, würden bei ſol— 
chen Veranſtaltungen diejenigen ſein, 
welche vor dem Eingang warten müß— 
ten, bis ſich ein Jüngling fände, der ſie 
unter den Arm nimmt und das Ein— 
trittsgeld für ſie bezahlt. 

Herr J. J. Amſtein vom Südſeite— 
Verein der Grundbeſitzer und Ge— 
ſchäftsleute erklärte, daß gegen die Be— 
triebsmethoden des Pächters der 
„American Hall“ kein Einwand zu er— 
heben ſei; auch bezeichnete er es als lä— 
cherlich, verbieten zu wollen, daß in 
Verbindung mit Tanzvergnügungen 
geiſtige Getränke zum Ausſchank ge— 
bracht werden. — William Bauerle, 
Verwalter der Wicker Park Halle, ver— 
ſicherte, es würde ihm und den meiſten 
ſeiner Kollegen ſehr recht ſein, falls 
die Polizei dafür ſorgen würde, daß 
minderjähr igePNerſonen von den Tanz— 
vergnügungen ausgeſchloſſen werden. 

Korporationsanwalt Tolman mach— 

e beſonders darauf aufmerkſam, daß 
man durch den vorgeſchlagenen Wider— 
ruf der Beſtimmung, welche die Aus— 
ſtellung von Schanklizenſen für die 
Dauer eines Tages ermöglicht, gerade 
am härteſten ganz unanſtößige Verei— 
nigungen treffen würde. — Das Ko— 
mite wird am Freitag wieder zuſam— 
mentreten und dann in geſchloſſener 
Sitzung die Empfehlungen ausarbei— 
ten, welche es dem Stadtrath in dieſer 

Frage unterbreiten will. 

| Das Kollegium der Superior: Rich 
ter bat geftern beichloffen, das vor 
Sahresfrift verfuchsmweife ‚ eingeführte 
| Spitem der Uebermeifung von Prozej- 
fen ar die einzelnen Richter wieder ab— 
zuichaffen und zu dem alten Shitem 

| zurüdzufehren, nach welchem jedem 
Richter zu Beginn des Jahres eine ge- 
wife YUnzahl von Fällen auf den Zer- 
minfalender gejegt werden. Unter Die- 
fem Shitem hat mander von den Rich- 
tern feinen Stolz darein gefeßt, fein 
Penfum aufzuarbeiten. Unter dem 
probemweije eingeführten neuen — nad) 
melhem jämmtliche Fälle auf einem 
allgemeinen Iermintalender blieben— 
jcheint jeder von den Herren befürd)- 
tet zu haben, daß feine Herren Kollegen 
fich’3 auf feine Koften bequem machen 
würden, jofern er fich bemübe, To viel 
wie möglich zu thun. Die Folge war, 
dap die Rüdftände fi) mehr und mehr 
anhäuften. — Das Kollegium erklärte 
fih zuaunften der im Countyrath an 
gereaten Baupläne und bezeichnete das 
gegenwärtige al „unzulänglich, bau= 
fällig und ungefund“, 

Hilfs-Sheriff „Barney“ Baumann 
bat feine Stellung niedergelegt. 

Degen Mifhandlung von Mitange- 
ftellten aus dem Countpdienft entlaffen 
wurde gejtern ein gemifler James 
Dillon, der ala rrenmwärter in Dun: 
ning angeftellt war. 

Am 8. Januar wurde E. D. Son 
chere, 4504 Emerald Vpe., ala blat- 
ternfranf. nad dem Yfolir - Hofpital 
geichafft. Jebt ift auch die Gattin die- 
fe Manned von derjelben Krankheit 
befallen morden. Man hat fie geftern 
nah dem genannten Hofpital einge: 
liefert. 

Der Hilfs-Fabrikinfpektor Raftrup 
bat gegen bie Firma Lamm & Co. 
een — 
cher Ue 


| 
; 


ii dei 


i - ipendboit, Ghicano, mitten, den. 25. zannar 1008. 


en. 


Gefepes. zur Einferäntung der Rin- 
derarkeit. 

Die Architelten-Kommiſſion, welche 
vom Mayor beauftragt worden iſt, die 
Bauordnung umzuarbeiten, iſt mit ih— 
rer Arbeit annähernd fertig und wird 
demnächſt an den Stadtrath berichten. 
In ihrem Entwurf wird unter Ande— 
rem der Unterſchied zwiſchen „feuerfe— 
ſter“ und „nicht brennbarer“ Konſtruk—⸗ 
tion erklärt. Stahlkonſtruktion 3. B. 
iſt zwar „nicht brennbar“, wird aber 
nicht als feuerfeſt betrachtet. Hierzu iſt 
erforderlich, daß die Stahlbalken mit 
vitrifizirten Backſteinen oder mit Kon— 
kret umkleidet werden. 

Der Gemeinderath von Evanſton 


| 


bat geftern Abend die Bemilligungen 


für den ftädtifchen Haushalt gemadt. | 
E3 find im Ganzen 9273, 969.56 aus⸗ 
geworfen worden. Auf dem —* der 
Beſteuerung werden von dieſer Summe 
nur $121,201.12 aufgebracht zu wer— 
den Stauden. &3 befindet fi) namlich 


bom vorigen Sabre her noch ein Ueber— * Borausfichtlic wich man fich für bie 


| Ießte Woche im Februar 


hub von fait $30,000 in der GStabt- 
faffe, und der Reit der benöthigten 
Summe wird in Form von Lizenäge: 
bühren, Strafgeldern u.f.m. eingehen. 
— Das Gehalt de GStadtichreibers, 
Jowie fomwie das des Korporationz-An= 
malte murde von $1500 auf $1800 
erhöh:, das des Stadt - Einnehmers, 
der zualeich Vorjteher der Spezial- 

teuer-Abtheilung it, bon $2100 auf 
52400. 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion hat die Schulbehörde benachrich— 
tigt, daß ſie zu der zeitweiligen An— 
ſtellung desHerrn Joſeph H. Llewellyn 
als Schulbaumeiſter ihre Zuſtimmung 


nicht werde ‚geben !ünnen, da ber jelbe 9* 
einzutreten. 


in der Vorktadt — — d r 
Schulraths-Ausſchuß für Grundſtücke 
und Bauten hat geſtern zu empfehlen 
beſchloſſen, daß auch auf der Nord— 
und der Südſeite Gewerbeſchulen 
richtet werden, und zwar nach dem 
Vorbilde der R. T. Crane-Schule auf 
der Weſtſeite. Dir Gewerbeſchule für 
die Nordſeite 


I 


i 
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Ein innerer Bing. 


— — 


Harriſon⸗Lente wollen ihn in der 
demokratiſchen Partei bilden. 


Harlan und die Polen. 


DTerer piblkaniſche Mayors-Anwärter hegt 
de größte hochachtung vor Kos iuskos 
Caudsleuten.⸗-NAus der Staatshaup. ſtadt. 
— Abſctz für Zuchthaus-Fabrikale. 


Der Vollzugsausſchuß des demo— 
kratiſchen County-Komites hat geſtern 
beſchloſſen, dieſes für Samſtag Nach— 
mittag zu einer Sitzung einzuberufen, 
in weicher beſtimmt werden ſoll, wann 
die Partei ihre Nominations-Kon— 


vente für die Stadtwahl abhalten ſoll. 


entſcheiden, 


da man durch längeres Warten gar zu 


deutlich eingeſtehen würde, 


daß man 
auf die Erzielung eines Erfolges bei 
der Wahl nicht hofft. Was die Auf— 
ſtellung eines Mayorskandidaten be— 


trifft, ſo haben die Führer ſich immer 
noch nicht auf einen ſolchen geeinigt. 
Der Umſtand, daß die Parteiorgani— 


herausgekommen ſind, 


ſation der beiden Wards (31. und 
32.), welche bizher für Richter Dunne 
von den An— 
hängern des Ex-Mayors Hopkins kon— 
trolirt wird, läßt die Harriſon-Leute 


fürchten, daß es nicht in ihrem Inte— 
reſſe liegen würde, ebenfalls für Dunne 


Es hat ſich nun angeb— 


lich unter der Hand eine Vereinigung 


der demofratifhen „Boffe“ von adıt- 
zehn Wards organifirt, welche verfu: 


| ben werben, bei der Kandidatenmahl 


er; | den Ausichlag zu geben. Als Mitglie- 
' der diefes „inneren Ringes” 


| genannt: 


werben 
Sohn $. Coughlin und John 


:R. Sapverly (1. Ward); Frant W. So: 


foll an die Steffe der | lon 2.); Pat. 


LHyman Trumbull-Schule, Ede Divi: | 


ton und Sedgmwid Straße gefebt mer: 


Wm. 


den; für die Giüdfeite-Schule joll als | 


Baufielle da von 62. Straße, 
Place, Kacfon Bart und Sefferfon 
Uvenue begrenzte Qand aefauft 
den. Wuf den Bau jeder der 

Schulen wird man $400,000 vermen- 
den. — Empfehlen wird der Ausſchuß 
ferner, * is er No rd⸗, der Süd— 
und der Weſtſeite je ein Schulhaus für 
berirlippelie Kinder gebaut werde. — 
Die Anſchaffung von neunzehn zer- 


62. | 


mer= ! 
beiden | 
(24. ); Sohn 8. —— (25.); Peter 


White (3.); Wm. O'⸗ 
Connell (6.); Wm. Rothmann (7.); 
3 Roach (9.); Edward N. No: 
bat 0); U. %. Sabath (11.); John 
P. Tanſey (15); Win. E. Dever (17); 
Sohn 9 Tomers (19.); James U. Quinn 
(@1.); Bm. 9. _— (22.); James 

%. Gray (23.) ; 9. Ehemann 


| Reinberg (26.); Silas Zeachman (28). 


— Der Plan diefer Herren wäre jo 
übel nicht, hat aber den Fehler, daß 


! die metiten von den Genannten der 


legbaren Schu Ihaufern wird befürmor- | 


tet werden. — An Stelle 
Nobel-Schule, Ecke —* 
41. Ave., ſoll mit einem Koſtenauf— 
wande von 3175,000 ein 26 Zimmer 
enthaltender Neubau errichtet werden, 
und dieWaſhburn-Schule, an 14. zwi— 
ſchen Jefferſon und Union Str., 
durch einen 12 Zimmer-Anbau vergrö— 
Bert ! verden der 8150,000 ktoſten 
wird. — Die Auswahl von Srund- 
ftüden, ‚weile e zu Spielpläßen für 
Zöglinge der George Howland, der 
Montefiere und der D. NR, Cameron- 
Schuie eingerichtet werden ſollen, wur—⸗ 
de gutgeheißen. 

Es verlautet, daß der 
demnächſt verfuchen werde, die „Tea⸗ 
cher3’ Federation“ zur Zurüdziehung 
ihrer Delegaten aus der Fede ation 
of Labor“ zu zwingen. Man wird ſich 


Str. und 


ſident Rooſevelt und vom Mayor Har— 


riſon gegebenen Beiſpiele berufen, wel- 9 A 
ıc 48 * 

che Siellu ng dagegen genommen ha- | Herr Kasmar madhte Herrn YHarlan 

; darauf aufmerfjam, 


ben, daß Sffentliche Angeftellte Ge- 
mwerfverbänden angehören, bezm. fich 
mit Hilfe der Gewertjchafts-Bermegung 
Vortheile zu verfchaffen fuchen, welche 
ihnen non den 
fremmillig nicht zugestanden werden. 


— 


China und feine Leute. — 


ſoll ſchieden 


zuſtändigen Behörden * Dt : 
— “ | lige Bemerkungen üder die Volen im 


' Allgemeinen gemadt. 


der Alfred | 


KRontrole üder „ihre“ Wards feines- 
megs3 ficher find. 
Nichter Dunne äußerte geftern, daß 


| er neugierig fei, mer — im alle er 
| al3 Mayorsfandidat aufgeliellt mer- 
| ben jollte — die Gelder für den demo- 


kratiſchen Wahlfonds liefern würde. 


Auf alle Fälle würde er ſich's ſehr ent— 


| 


verbitten, daß pribilegirte 


| iorporationen" um Beiträge für Den= 


| felden angegangen werben. 


die ı 


Don einem unabhängigen Wahlper: 
ein iniber 14. Mard ift geitern ben 


‚ Demotraten der Ald. Manpole für die 
; Manor&-Handidatur empfohlen mor= 


; ben. 
Wiederaufſtellung des 
Schulrath 


Derfelbe Verein befürwortet die 
Ald. Harkins. 

Herr Harlan erhielt geſtern Be— 
ſuch von einer Abordnung des polniſch— 


republikaniſchen Klubs der 16. Ward, 


daß er ſich im F 
bei dieſem Vorgehen auf die von Prä“ daß er ſich im F 


welche ihm die Zuſicherung überbrachte, 
alle ſeiner Nomini— 
ge⸗ 


rung auf die Unterſtützung des 
Ein 


nannten Klubs verlaſſen könne. 


es würde ihm 


nachgeſagt, er hätte vor einigen Jah— 
ren, als er die Erwählung von Peter 


Kiolbaſſa zum County-Schatzmeiſter 


bekämpfte, verſchiedentlich ſehr abfäl— 


Die polniſchen 


Republikaner nun glaubten das zwar 
nicht, hielten es aber für gut, daß Hr. 


Neues Intereſſe in dieſes eigenthüm— 


liche Reich und ſeine Bewohner wurde 
in letzter Zeit durch die Vorkommniſſe 
im ſernen Oſten hervorgerufen. Das 
iſt ſicher, die Chineſen ſind durch unſere 
weſtliche Brile betrachtet ein eigen- 
thümliches Volt. Nachforſchungen Bu: 
ben ergeben, daß bie 
‚Blumensdteiches“, wie China oft ge: 
nannt wird, Künfte und Wiffenfchaften 
begien und verboilfonmten, al3 das 
alte Europa noch im Dunfel der Un- 
miljenheit jchlummerte, Der Chinefe 
tbut Dinge, welche und pudelnärrifc 
borfommen, doch liegt eine tiefe MWeis- 


chen Ziviliſation ſicherlich nicht ſcha— 
ten, Ipenn wir manche ihrer Gebräuche 
annehmen würden. Im guten China 
wird der Doktor 5. B. nur dafür be- 
zahlt, daß er den” Battenten 
erhält und fein Einfommen hört 
fobald ein Patient frank wird, 

diefes bei uns eingeführt würde, 
mitrde mancher Mann manchen Dollar 
erfparen. Diefes wäre der Hall aeive- 
fen mit Frau Kattie Noth, 

braud SHeiaht?, melde wie 
fchreibt: ch habe oft ein Gefühl, 
Schreibt genannte Frau, als ob ich von 
Haus zu Haus gehen und jeden damit 
befannt machen möchte, mas Fornis 


auf, 


folgt 


than hat. 
der That. 


Er iſt der beſte Doktor in 
So viel ſteht feſt, daß viele 


gelund | pestenenden „Sozialiflifchen Arbeiter- 
Men Partei“ 
Inn | „‚Sozialififhen Partei”) jind geftern 


fo | 


' Erklärung abgäbe. 
| Harlan natürlich ofort bereit. 


Harlan über den Punit eine öffentliche 
Dazu war Herr 
Wenn 


er an die Dienite denke, Jagte er, wel— 


che Rosziusfo, Bulasfi und andere 


' Volenhelden der amerikaniſchen Repa— 
blik En und diefer Dienfte ſei er, 


Einwohner des 


Harlan, tets eingedenk, wenn immer 


er einen Holen zu Geficht befomme, | 
; fönne er nur Hodadtung für die Po— 


: len empfinden. 


Auch diefer Delega- 


| tion gegenüber wiederholte Herr Har= 


‘ Jan feine Schon früher gethane Aeuße— 
ı rung, 


daß man in einer fosmo- 


politiſchen Stadt wie Chicago den be= 
heit darin und ed würde unjerer meitli- ' 


rechtigten Eigenthümlichkeiten der ver— 


ſchiedenen Bevölkerungs-Elemente, z. 
ie 


3. mas die Sonntanzfeier andetreffe, 
q | 


ı Rechnung tragen müßte. 


Elf Mitglieder der noch immer fort- 


(nicht zu vermwechjeln mit der 


| zufaminengetreten und haben die Ran- 
ı didaten beflinnmt, welche fie nun auf 


| &tr.; 
3. Siedler, 
Stadtſchreiber: 
3304 Coltage Grovbe Ave.; 


Alpenkräuter Blutbeleber an mir ge⸗ ——— 


im Ha3- ı dem Betitionsivege zu nominiren- ber= 


fuchen werden. &3 find: Für Mayor: 
Albert 2. Lingenfelter, 874 Fulton 
für Stadtfhagmeifter: Auguſt 
135 Homer Str; für 
E. R. Vasconcellos, 
für Stabt- 
J. W. Koch, 1199 DW. Mon: 


| roe Str.” 


Leute hätten ein fchönes Stüd Geld er- | 


fparen fünnen, wenn fie anftatt 
toftfpieligen Doktoren den Alpenfräu- 
ter-Blutbeleber aedraucht hätten. 
perfünlich wäre 1000 Dollars beſſer 
ab, wenn ich es früher gethan hätte, 
denn ſo hoch beliefen fich meine Doftor- 
Rechnungen.“ Fornis Alpenkräuter— 
Blutbeleber hat die Probe eines Yahr- 
hunderts beſtanden. Er hat ſich überall 
als eine Familienmedigin eingebürgert 
und der Beifall, der ihm gebracht wird, 
nimmt täalich zu. 

Aus triftigen Gründen hat der Ei: 
genthümer Fornis Alpenfräuter-Blut- 
befeber nicht in bie Hände der Apoihe- 
fer gegeben. Diefes zunerläffige Heil- 
mittel ift nur bon Agenten zu faufen 
* direkt von dem Eigenthümer Dr. 


112—14. ©. — — 


— am 


der | 


Ich 


Der Iroquois-Klub hat geſtern ſei— 
ne jährliche Beamtenwahl vorgenom— 
men mit folgendem Ergebniß: Präſi— 
dent, Charles %. Gunther; Vizeprafi- 
denten, James %. Bomwers, John ©. 


| Cooper, Rivers MMNeil, Frant ©. 


Hoyne, Emanuel Mandel, John W. 
Edhart, W. D. Coleman, Charles J. 
Ropida, John BP. MeGooriy; Proto⸗ 
kollführer, Todd Lumsford; korreſp. 
Sekreiär, James G. Condon; Schatz⸗ 
meiſter, Robert Somerville. 
* * — 
In Springfield wurde heute die im 
Auftrage des Gouverneurs und ande- 
rer Führer der republikaniſchen Par— 


Ausführung, 


Der ug: | an "reichte ı eine. Bor: | 
lage ein, e Schlafmagengefell- 
ſchaften — ſoll, ihre Raten en: 
abzufegen, und zwar für untere 
ten auf 50, für obere auf 35 — 
je 100 oder weniger Meilen. — Der 
Abg. Scheen will Telephongeſellſchaf⸗ 
ten zwingen, ihren Kunden auf dem 
flachen Lande den Fernſprechverkehr 
auf weite Strecken zu ebenſo niedrigen 
Preiſen zu ermöglichen, wie den Kun— 
den in Städten und Dörfern. 

Der Abg. Pendarvis brachte eine 
Vorlage ein, welche dem Schatzmeiſter 
von Coot County 2 Prozent Kommiſ⸗ 
ſion von allen Steuergeldern ſichern 
ſoll, die er einzieht. Eine ähnliche 
Vorlage wurde von der Legislatur vor 
zwei Jahren angenommen, aber Gou— 
verneur Yates vetirte ſie. 

Zur dritten Leſung gelangte im 
Hauſe eine Vorlage des Abg. Allen, 
welche den zuſtändigen Countybehör— 
den auch fernerhin die Befugniß geben 
ſoll, Steuerumlagen zu machen, ohne 
anzugeben, zu welchem Zwecke die Be— 
träge verwendet werden ſollen. Das 
Staatsobergericht hat entſchieden, daß 
nach den bisherigen Geſetzen dieſes ab— 
gekürzte Verfahren unzuläſſig ſei. 

Der Abg. Trautmann iſt nun doch 
zum Vorſitzer des Ausſchuſſes für Be— 
willigungen ernannt worden. Es 
hieß, der Ex-Gouverneur Yates wür— 
de ſeinen Einfluß aufbieten, um das 
zu verhindern. 


Im Staatsſenat machte Senator 


Parker geltend, die geplante Aende— 
rung in dem Syſtem, nach welchem die 
Mitglieder der Chicagoer Abwaſſer— 
behörde gewählt werden, würde ſich 
nicht durchführen laſſen, ohne daß die 
Wählerſchaft vorher dazu ihre Ein— 
willigung gegeben hat. Es ſoll nun 
über dieſen Punkt ein Gutachten des 
General =» Staatsanmaltes eingeholt 
werben. 

Senator Elarf reichte abermals den 
fchon vor zwei Jahren vor der Legis- 
fatur gemwefenen Gejebentwurf ein, 
melcher der Chicagoer Sübdfeite-Parf- 
bebörde die Kontrole über den zum 
Staate Ylinois gehörenden Theil des 
Seebodens geben ſoll, ſoweit ſich der— 
ſelbe längs ihres Gebietes hinzieht. 
Es ſoll der Behörde durch dieſe Vor— 
lage ermöglicht werden, den Grant 
Park durch eine im See rnzulegende 
Promenade mit dem Yadfon Park zu 
verbinden, ohne Widerjtand feitens ber 
Eigenthümer de3 Uferlandes befürdh- 
ten zu müffen. 

Senator Burnett reichte eine Vor: 


fage ein, welche Stadt: und Dorfge- | 
meinden das Recht geben foll, die Ra= | 


ten für den FFernjprechverfehr feitzu- 
feßen und die Leitungsanlagen folder 
Geſellſchaften zerſtören zu laſſen, wel⸗ 
che ſich ihren Anordnungen in dieſer 
Hinſicht nicht fügen wollen. 

Senator Lundberg brachte eineVor— 
lage ein, welche die Ausſchreibung von 
Parkſteuern im Betrage von drei Zehn— 
tel Prozent des eingeſchätzten Steuer— 
werthes ermöglichen ſoll. 

Die Aufſichtsbehörde der ſtaatlichen 
Strafanſtalten wird auf Grund eines 
ihr vom General-Staatsanwalt zuge— 
ſtellten Gutachtens darauf beſtehen, 
daß nicht nur die Staats-, ſondern 
auch alle anderen öffentlichen Behör- 
den im Staate ihre Bedarfsartikel von 
den Staats - Zuchthäuſern beziehen, 
ſofern Gegenſtände der betreffenden 
Art in dieſen verfertigt werden. Wird 
dieſer Plan durchgeführt, ſo würde 
z. B. die Chicagoer Schulverwaltung 
künftig alle Schulmöbel aus den 
Strafanſtalten beziehen müſſen. 

dat 
Aus Bereindfreifen. 


Der Hamburger Klub peran- 
ftaltet am Samjtag, den 4. Tebruar, 
in Schoenhofens großer Halle im ge: 
fhloffenen Kreife einen Bauernball. 
Mie alle Feite dieſes Vereins, fol 
auch diefes fich durch Gediegenheit der 
wie durch eine reiche 
Auswahl an intereffanten Einzelheiten 
auszeichnen, unter denen manche lle- 
berrajchungen fein werden. Der ganze 
Saal, die Bühne inbegriffen, wird ın | 
ein Dorf serivandelt merden, mit 
Dorffchenten, Kirchmeihduden, Dorf- 
poliziften, Bäntelfängern und mas 
fonft dazu gehört. Dralle Bauernmä- 
del werden die Gäfte bedienen, und ein 
Schmied wird denen zu Dienften ſte⸗ 
hen, welche ſich die Ehefeſſeln anlegen 
laſſen wollen. Es iſt allgemein be— 
kannt, daß die Hamburger es gründ— 
lich verſtehen, ſich zu amüſiren, und 
wer ſich von einem Mitglied eine Ein— 
ladungskarte verſchaffen kann, der 
ſollte dieſe Gelegenheit wahrnehmen, 
da dies eines der größten und ſchön— 
ſten Feſte des Jahres zu werden ver— 
ſpricht. 


Seinen elften großen Preis-Mas— 


kenball gibt der deutſche Frauen-Ver— 
ein Minerpaam Samitag, den 18. 
Tebruar, in Folz’ Halle, Ede Norih 
Ave. und Larrabee Str. Eintrittö- | 
karten zı diefen Ball, welcher um 8 | 
Uhr beginnt, find zu 25 Cents bie 
Perfon erbältlih. Die Präfidentin 
Eva Hauprich und das aus den Da- 
men Elifabeth Müller, Pauline Bau, 
Adelgunde Brunner, Dorothea Rabe, 


| Emma Schul und Anna Gerk befte- 


bende Komite find beftrebt, mit ihren 
Vorbereitungen für das Feſt große 
Ehre einzulegen, fo daß man auf ei- 
nen höchft vergnügten Abend rechnen 
darf. Eine befonders große Anzahl 
merthooller Preife für Gruppen und 
einzelne Masten dienen dazu, das Jn- 
tereffe an dem Balle noch zu erhöhen. 


Bervand der Dotelwirtke. 


Der Verband der Hotelwirihe er- 
mählte aejtern in feiner Berfemm- 
lu.g im Wellington Hotel die folgen- 
ten Beamten für da3 neue Jahr: Prä- 
fivent, Albert ©. Gage, Wellington 
Jet; BVizepräfident, John E. Roth, 

at Northern Hotel; Gefretät, 


teiorganifation von Coot County vom | S- ln; —— * Sean. 


Anwalt der Wahlbehörde ausgearbei= 


tete Vorlage für ein neues "Sic 
en Ai 


— — begeht = ei: CASTORIA sionniine 


" Meniaigu ph. 


‚Die Jreuden und Eedend des 


Der Winter hat jeine ve Das 


Schlittſchuhlaufen, 
und verſchiedene andere Winter: Ver⸗ 


gnügungen im Freien, zuſammen mit 


der reinen, erftiſchenden Luft trägt 
Alles dazu bei, den Körper in geſun— 
den Zuſtand zu verſetzen. 


Doch trotz aller dieſer Vergnügun— | 
\ !t | den Kindern fich erfältet, den Appetit 
fih. Die Mehrzahl derjelben find Eliz | 


ger bringt der Winter feine Leiden mit 


n.atifhe Krankheiten. 

Reute find manchmal nicht jo vor= 
fichtia, wie fie fein follten, ſie ſetzen 
fioy den Unbilden de? Wetters aus. 

Sie fommen aus cinem falten, 
rifigen Regen in’s Dans mit feudh= 
iea Schuhen und Kleider und 
nehmen ſich wicht Zeit und Mühe, 
irofene Kleider anzuzichen. 


Sie Jigen im Haufe und athmen die 


ſchlechte Luft der fticigen, unventilir- | 


| ten Zimmer ein. 


Sie Schaffen fi nicht genua Be: | 


wegung im Freien und lafjen Gefund- 
| Beits-Schugmaßregeln außer Acht. 
| Die Mergnügungen der langen 
Ulende zwingt fie fpät aufzubleiben 
| und fämere Mahlzeiten vor dem 
Schlafengehen zu eſſen. 
| Alles diefes führt zu katarrhaliichen 
Krankheiten. 
Hulten, Grfältungen, 
| Bräune, Lungenentzündung und 
Grippe find vorherrfchend, obaleich 
Unverdaulichfeit und Mlagenfatarrd 
beinade in dem Maße vorherrfchen 
pie im Sommer. 

Das ei:zige Mittel, weldes je 
von der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
erfunden wurde, nm erfolgreich 
gegen dieſe Leiden zu wirken und 

| Een nachhaltig zu heilen, ift 
Peruna. 
| E35 heilt Katarrh in jeder Form und 
Stadium. Es iſt kein Linderungs-, 
ſondern ein nachhaltiges Heilmittel. 
| Es wirkt fogleih auf die Wurzel 
| bes Ratarıh3 duch Befeitigung der 
Urſache pon Ratarrh. 
Es !indert und beilt alle die ver- 
| [$ietenen Schleimhäute de3 Körpers, 

89 im Kopf, Kehl:, Lungen oder Ma- 
gen. 

Peruna und eine vernünftige Be- 
achtung der Gefundheitsmaßregeln tft 
Ylies, was nöthtga if, um Winter: 
fctarıh abzuhalten 


Bronchitis, 





| 
| 


-_  Huflen,Erkäflungen, Krdane, 
Fungen:Enlzändung, - 
Brondilis und Jrippe find 
alles Sormen von Winter: 


Falarıh und 
werden alle 
durd) Peruna 
geheill. 


Wir veröffentlichen nachſtehend etli— 


Schlittenfahren che von den vielen Empfehlungsſchrei⸗ 


ben, die Dr. Hartman von Leuten er— 
hielt, die durch Peruna von Winter— 
katarrh kurirt wurden. 


Wenn ſich die Kinder erfälten. 


„Wenn mein Gatte oder eine? bon 


verliert oder Unverdaulichkeit eintritt, 
fo erzielen etliche Dofen PBeruna immer 
eine Heilung.”— Frau Annie ones, 
Glenwood Springs, Col. 


Kaarıı des Kopfes und Kehle. 


„sch habe meinerTochter regelmäßig 
Peruna gegeben und fie ift vollftändig 
pon ihrem Katarrh im Kopf und Kehle 
furirt. *— Frau €. B. 2. Geißler, 80 
Milton Str., Cleveland, Ohio. 


Eine jtarfe Erkältung. 


„Zebten Herbft zog ih mir eine 
ftarfe Erkältung zu, welche fich über 
den ganzen Körper ausbreitete. ch be= 
Ihloß, Peruna zu verfuchen. In weni— 
ger als einer Woche begann ich mich 
zu beflern, und die Befferung fchritt 
ber, jo daß ich jebt wieder im Stande 
bin, meine Urbeit zu verrichten.” 
Frau Clara Litterft, Searfield, Ind. 


Katarrh wurde chroniſch. 


„Ich litt an Katarrh des Kopfes 
und Augen. Ich begann Beruna zu 
nehmen, nachdem das Leiden chroniſch 

e:, fand aber, daß es ſogleich dar— 
auf einwirkte. Ich war eine dankbare 
Frau, als ich nach ſechs Wochen fand, 
daß ich. geſund war.“Alice Camp— 
bell, Abelen Santa Catalina Island, 
Eal. 

Geimbheit wiederhergeſtellt durch 
Perung. 

„Ich erfreute mich beſter Geſundheit 
bis vor ungefähr einem Jahre, als ich 
vollſtändig zuſammenbrach, die Folge 
vieler geſellſchaftlicher Pflichten, da ich 
nicht die nöthige Ruhe bekam un) 
häufig ſpät ſoupirte. 

„Eine Freundin rieth mir, Perung 
zu verſuchen. Ich gebrauchte es drei 
Monate. Nach Ablauf dieſer Zeit war 
meine Geſundheit wiederhergeſtellt. — 
Nellie G. Loomis, 911 Campbell Str,, 
Kanſas City, Mo. 


— 


· 


Dowie's Berrrauter rvodt. 


Stars an Er iftiellentzündnna auf der Reif? | 
ı Bert Blod.” 
' Bijhep angab, bat | 


zn Dow e. 


| Einer der treueften Anhänger Do- 
wie's, „Colonel“ Carl F. Stern, Po⸗ 
lizei⸗ und Feuerwehr-Chef in Zion 
| und der vertraute Begleiter des „U; ' 
| ftels“ auf feiner Reife um die "Det, 
| hat fein feftes Vertrauen auf feines 
| Herrn Wunbertraft mit dem Leben ge= 
ı büßt. Zu der Zeit, als Dowie ſich 
auf feine jebige Reife nad) dem mar= 
men Süten begab, lag Gtern an 
Bruftfellentzündung frant darnieder, 
doch wurde natürlih fein Arzt zu 
Rathe gezogen. Nch Domie’3 Abrei- 
fe verfchlimmerte jich der Zuitand des 


de immer mehr, und fchließlih ent» 


fih von ihn: heilen zu laffen. 
mar bereit, ihn in Raffau, auf den 
Bahama Infeln, zu empfangen, Am 
legten Freitag machte Stern fich auf 
die lange Neife, fam aber nur bis 
Miami, Fla., wo er verjchied, als er 
Er dem Eifendahnmwagen getragen 
wurde. 


riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., zu haben in Fla— 


| — 
| * Grira Dale, Galvaior und „Dai- 
| . * * 

ſchen und Fäfſern. Tel. Soutb 869. ꝛnn 


Reue G. A. M.⸗HGalle. 


War ihr zu dangweilig. 


Wie W. H. Crocker, Nr. 69 Lincoln 
wohnhaft, vor Richter 
ſeine Frau Auce 
ihn verlaſſen, weil er ihr zu ernſt und 
zu geſetzt war. Die Beiden heirathe— 
ien im Januar 1892 und blieben zwei 
Stahre beifammen. Sie. wohnten in 
Brooklyn, als es der Frau bei ihrem 
Manne zu lanatweilig imurde. Gie 
miethete fich ein Zimmer, mährend 
ihr Mann zu feiner Schwiegermutter 
309. Als die leichtfertige Frau frank 


wurde, fo behauptet Croder, habe er 


ſie getreulich geſund gepflegt, 


aber 


rach ihrer Geneſung ſei ſie wieder auf 


und davon gegangen. 


| Kranten trotz der Gebete der Gemein— | erfannte- auf Scheidung. 


irhied er fich, Domie nachzureifen, um | 
Doivie | 


Huſten, 


Richter Biſhop 


Alte Erkaältungen und Deren 
Kolgen. i 
Eine vernadläffigte oder falich bes 
handelte Erfältung mag dromifchen 
Bronditi?, Lungenentzün: 


' dung, Schwindfucht, Heiferkeit, Nafen- 
! fatarıch, Ohrenleiden oder Aſthma her⸗ 


beiführen. Eine Erkältung iſt auch der 


Anfang von Neuralgia, Zahnſchmerz, 


In Princeton Ave., nabe 62. Place, i 


! will der 

1.440, GUN, eine 
mit Klubräumen errichten, deren Yaus : 
foften ungefähr $9,000 betragen Mer= | 
den. Das Grundftüd foftete F3,500. 


Fur; und Rei, 


George ©. Meode Poſt Nr. 


Gedächtnißzhalle zeigt an, daß fie durch den Superin- 


* Die Bermaltungsbehörde ber öf | | 


fentlichen Bihliothef hat geftern ange- 
orbnet, daß vom 1. Februar an bie 
Reiefäle der Zmerg-Bihliothefen an 
Wochentagen von 12:45 Mittags bis 
9:45 Abends geöffnet merden  follen 
und an Sonntagen von 12:00 Mit- 
tags bi3 6:00 Uhr Abends. 


; Nierenfeiden, Rheumatismus, Hexen: 


Thu, Hüftennerv-Rheumatismus und 
bieler anderer Leiden. Cold Pufh Heilt 
jede Grfältung und. deren ‚Folgen; 
Preis 25 in Apothefen oder von Dr. 
Puſheck, 192 Wafhington Str... be> 
zogen dimian; 
— —— 
Freie Kohlen n für Arme. 


Die Gefchäftsleitung des „Hub* 


: tendenten der vereinigten Wohlthätig- 
ı feit3 = Gefelicbaften, €. ®. Bidnell, 
| Mr. 79 Dearborn Etr., 500 Tonnen 
| Kohlen an bebürftige Familien in 
| Chicago vertheilen ivird, und jivar 
foll jede — eine halbe Tonne er⸗ 
halten. In me Jahren Hat 

| Reitung des „Hub“ bie —— 
ſelbſt vorgenommen, iſt 


dem Ergebniß nicht befriedigt — — 


ſen, da es zu oft vorlam, daß Perſo 
nen Kohle erhielten, die fich ſehr wohl 
ſolche hätten kaufen lönnen, während 

wirklich Nothleidende leer — 





Seid 


Ihr krank? 


Seht den größten Spezialiſten der Jetztzeit. Er garantirt Euch zu hei—⸗ 
len zu äußerſt geringen Gebühren oder Euch das Geld zurückzugeben. 


Chicago, 24. Januar 1908. 


Ich hatte Hämorrhoiden und AftersAbzejfe, und zwar jo ſchlimm, daß ich 


nicht arbeiten fonnte und immer Schmerzen auszuftehen hatte. 
zu helfen, bi3 ich mich an die Wiener Doktoren wandte, 
Wunder verrichtet werden Fünnten, 


Nichts ſchien 
und wenn heute noch 
würde ich jagen, daß jie eines vollbradten. 


An ein paar Tagen fühlte ich Linderung und in drei oder vier Wochen war 


ic bollftändig furirt und zu jo geringen Koften, daß ich mich mwunbderte. 


Sie 


gebrauchten Fein Mefier und verurfachten mir feine Schmerzen. E38 bereit Tin 
Zweifel, daß Ddieje Aerzte Alles thun, was fie behaupten, und ich empfehle Shre 


Meifter-Spezialitt Methoden aufs Wärmite. 


Bernhard Huhn, 118 W. Superior Str. 
Chicago, 18. Januar 1905. 


SH möchte Allen erzäblen, wie jhlimm ih an qualvollem Gczema der Haut feit Nahren litt; 


dab ic jedes befannte Mittel verfucht hatte, 
heute ein gejunder Mann. 
dedt, 
und Snochen abmagerte. 


ganze Hant jet jo weiß und gejund wie die eines Babys it? 
€. 


li dankbar, 


Auch ich füge meine Empfehlung der großen Anzahl hinzu, melde die Wiener Doktoren 
3b glaube, 
wie ihn nur Semand haben kann, und ich hatte ihn jeit Yahren. 


Seuten erhielten, die geheilt wurden. 
morrhoiden. 


ſuchte ich Alles, wovon ich gehört hatte, und viele Aerzte, 


ohne Hilfe zu erlangen, 
mutbigung und Verzweiflung die wunderbaren Methoden der Wiener Doktoren mid beilten. 
Meine Beine waren mit einer 
das Brennen und Juden beraubte mich des Schlafes und Appetits, jo daß ich bis auf Haut 
Iſt 08 zu verwundern, wenn ich vom Herzen jpredhe und fage, 


und tie angejihts von Ente 
Ah bin 


Maſſe von fhmwärenden Geihmwüren_ bes 


dak meine 
Sch bin den Wiener Doktoren wirk: 
19972 Weit Kinzie Straße, 


17. 


B. Bonfoeh, 
Januar 1905. 

von 
ſchlimmen Fall von Hä— 
Selbſtverſtändlich ver— 
Schließlich hörte ich 


Ebicago, 
ih batte einen jo 


aber nichts balf. 


bon der großen Gefchidlichkeit der Wiener Doktoren und ich danke dem Tag, wo ih mid an Digje 


wandte. Sch bin vollftändig furirt. 


etwas, was ich nicht für ITaujende tvieder hergeben würde. 
Sie find fo ehrlih und reell, wie jie geichiekt find. 
P. 


i 
847 Doktoren. 


Ihre Geſchicklichkeit iſt wunderbar. 


Zu geringen Koſten erhielt 
Wenn Ihr krank ſeid, geht zu den 


7 Weit Monroe Straße. 
Chicago, 29. Dez. 1904. 


J. White, 


Ich hatte einen Bruch ſeit fünfzehn Jahren und glaubte feſt, daß ich mich einer Meſfer⸗Operation 
unterziehen müjje, um gefund zu werden, aber ich hörte von dem guten Birken der Wiener Dokto⸗ 


ren und beſchloß, zu ihnen zu gehen. 
that. Ich wurde 


ſicherlich wunderbar. Ich weiß, 


Ich bin mehr dankbar, 
wirkſam kurirt, ohne Schneiden oder 
ſie heilt jeden Fall, 


als ich zu ſagen vermag, daß ich es 
Dieſe Wiener Bruch-Kur iſt 


Schmerzen. r 
einem 


den ſie übernehmen. Ich wurde vor 


Jahre kurirt und bin ſo geſund mie ein Dollar und erwarte, fo zu bleiben. 


Sohn Eoffep, 1164 Harvard Str. 


Die obigen Zeugnifje fprechen fr fich feldft. Wenn Ahr an einer chronifchenserant: 


heit leidet, heile ich Euch, oder e8 koftet Tuch nichts. 
berziveifelt nicht, 


gen haben’ mag oder wie franf Ihr jeid, 
habt. 
pfujche nicht. Ich heile nachhaltig. 
irgend welcher Art. Ich ſage 
dieſer eine Preis bezahlt alles. 
rantire zu heilen, 


Ich und meine Aſſiſtenten heilen Hunderte. 
Ich berechne nichts für Extras oder Medizinen 
Euch gleich im Anfang, was eine Heilung bvoſtet und J 
Ihr könnt in kleinen Abzahlungen bezahlen, 
oder Euch Euer Geld zurückzugeben. 


Einerlei, wer auch fehlgeſchla— 
bis, She mi Eonjultirt 
Sc begehe feine Irrthüimer. Ich 


Ich ga⸗ 
Mein Anftitut ift Bas eir- 


ige, welches je die Form feiner Garantie veröffentlichte. 


Blutvergiftung, Hämorrhoiden — die großartige 


Wiener Bruch = Kur, ohne 


Mejjer — Krampfaderbruh, Wafjerbrud, zugezogene Krankheiten, verlorene Kraft, Ab⸗ 


ſonderungen, Katarrh, Taubheit, Hautkrankheiten und alle 


ehronifchen Krankheiten, 


welche gewöhnlichen Behandlungsmethoden jpotten, nachhaltig kurirt. 


Sciebt es nicht auf. Kommt heute. 
über Guren Fall tojtet Gud) nichts. 


gen Symptom = Formular. 


Wenn 
Meine Hausbehandlung iſt erfolgreich in Fällen, die durch 


Eine Unterſuchung und eine ehrliche Anſicht 


Ihr nicht vorſprechen könnt, ſchreibt we— 


Korreſpondenz in Behandlung genommen werden. 


Vienna Medical Institute, 


Nr. 130 Dearborn Str. (2. Flur,) Ecke Madison Str. 


Zimmer 216. Dffice offen jeden Tag don 9:00 Born. 
Sonntagitunden, 


Abend Dffice offen bis 9 Uhr Abends. 


bi 6:30 Nadm. 
9 bis 1. 


Dienftag und Freitag. 


Bergnügungs-Wegweifer, | fie wieder fcheiterte, oftroyirte er ein | 


Bin: rt 8’, „Buſineß is 

gand Opera Souje. 
field in wechſelr idem Nepertrire. 

Sılinois - „The Admirable Crichton“. 
tudebater — „Ihe Girl and the Bandit”. 
ufb Temple of Mujice — „Dr. Ychyll 


Me 

— — ————— 
Rahmittag Konzert von Bunge’3 
Orgpefter. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Genntcy 
auch Nachmittag. 

Garrid. — „The Pirginian“. 

Fields Golumbian Mufen m.—Samfıg3 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 

Chicano Arı Inftitute. — Freie Befuhs: 
tage Mittwoch, — und Sonntag. 


Buſineß“. 
— Richard Mans- 


and Mother“. 
— Jeden Sountag 
Metropolitan 


Dr. dv. Körber. 


Wien, 31. Dezember. 

Als Körber por fünf Jahren, am 
18. $anuar 1900, die Leitung der ©e- 
Tchäfte übernahm, war er jchon in dem 
furzlebigen Minifterium des Grafen 
Clary und Dr. von Wittef Handelsmi- 
nifter gewejen. Graf Clary'hatte die 
deutfche Oppofition durch Aufhebung 
der tichechifchen Sprachenverordnungen 
befeitigt und mar dann den Tichechen 
geopfert worden. Das Gejchäftsmint- 
fterium Wittek beforgte nun das Bud- 
getpropiforium und die Quote mittels 
des S 14, und nun fam Körber als 
Blüthe der öfterreichiichen Bureaufra= 
tie an der Spite eines Beamtenminis- 
fteriums. Als Sohn eines jterreichi- 


| 
| 
| 


fchen Majors in Trient geboren, fonn= ! 


te er als „neutral“ gelten. Bon ber 
„Sonzipientenftufe” war er langjam 
aufmärt3 gejtiegen, hatte fich zuer” un— 
ter dem SHandelöminijter 
Bacquehem bemerktlich gemacht, Jomohl 
durch ausgezeichnete Entwürfe von Ge— 
fegen und politijch- juriſtiſcheSchriften, 
als durch ſeine Geſchicklichkeit in der 
Behandlung der Journaliſtik, die in 
allen Abſtufungen bei ihm ſtets ein 
offenes Ohr fand. Auch im Miniſte— 
rium des Innern, wo er zum Sek— 
tionschef aufſtieg, bewährte er ſeinen 
Ruf als kluger Kopf, fleißiger Arbeiter 
und gefchidter Unterhändler. Als Mi- 
nifterpräfident hatte er die Aufaabe, 
den neuen Gchmebezuftand zmijchen 
Deutſchen und Tſchechen möglichſt zu 
beſeitigen. Er berief ſofort parlamen— 
tariſche Ausgleichsverſammlungen, die 
am 5. Februar 1900 wirklich zuſam— 
mentraten, aber bald wieder ſcheiterten, 
weil die Tſchechen immer nur Genug— 
thuung für die Aufhebung ihrer 
Sprachverordnungen verlangten. Die 
Deutſchen ließen ſich einſtweilen die 
ſpäter abgeleugnete Verſicherung Kör— 
bers genügen, daß er die übernommene 
Sachlage nicht ohne Zuſtimmung bei— 


der Nationalitäten ändern werde. Die | 


Tſchechen juchte er, indem er fie auf 
wirthſchaftliche und kulturelle Forde— 
rungen verwies, zur einſtweiligen Zu— 
rückſtellung der nationalen Frage zu 
bewegen. Rieſenſummen wurden für 
Inveſtitionen“ inAusſicht geſtellt und 
zugleich eine ſprachliche Abgrenzung 
der Gerichtsbezirke in Böhmen und 
Mähren. Die Tſchechen ließen die Re— 
krutenvorlage bewilligen, nahmen aber 
dann die Obſtruktion wieder auf, ſo 
daß der Reichsrath am 3. Juni mit 
Sturm endete. Körber verſuchte es 
im Dezember mit Neuwahlen und dann 
mit‘ der großen „\nveftitionsanleihe 
für Kanäle und Bahnen in den Subde- 
tenländern, denen entjprehende Sum- 
men für die Durchquerung der Alpen 
beigegeben wurden, und verjchaffte fich 
ein berhältnigmäßig ruhiges "Jahr. 
Das neue Parlament gewährte ala 
Preis für die Invejtitionen Refruten, 
Delegationswahl und Budgetpropifo- 
rium. Auch vereinbarte Körber mit 
Sell nad langen Verhandlungen in 
der Splvefternaht 1901—2 den un: 
‚garifhen Ausgleih. Im Jahre 1902 
„mußte er die Budgetberathung bei den 
 Zichechen fchon wieder durch erhebliche 
Summen für Prag und für allerlei 
„hulturelle“ Bemilligungen, Schulen 
und dergleichen nebjt dem Verſprechen 
‚eine neuen Sprachengejehes erfaufen. 


Ms er aber im Herbit 1902 mit „lei= 


den! lofer Beharrlichkeit” wieder 
—————— Konferenz berief und 


Marquis 


thatſächlich unternahm Körber 





Budgetproviſorium mittels des Noth— 
paragraphen. Die Inveſtitionsvor— 
lage war noch nicht ganz unter Dach. 
Durch allſeitige Verſprechungen, Vor— 
lage eines Preßgeſetzes und andere mo— 
derne Reformen gelang es ihm, weiier— 
hin ein neues Wehrgeſetz mit erhöhter 
Rekrutenziffer und die Zuckervorlage 
durchzubringen. Aber dieſe einzigen 
angenommenen Geſetze wurden, das 
Wehrgeſetz durch Ungarn, die Zucker— 
vorlage durch Einſpruch der Brüſſeler 
Konferenz wieder über den Haufen ge— 
worfen. 

Eine andere Niederlage verurſachte! 
für Körber die ungariſche Forderung 
eines ſelbſtſtändigen magyariſchen Na— 
tionalheeres. Er trat mit Muth für | 
die Kronrechte ein, vielleicht auch mit 
ber Abficht, Die öfterreichifchen Natio- 
nalitäten in diefer Abficht zu vereinen, 
aber die Krone gab den Magyaren vol: 
lig nach. Im öſterreichiſchen Parla— 
ment blieb Körber für die Enttäu— 
ſchung der Gutwilligen immerhin ver— 
antwortlich. Zwar reichte er ſein Ent— 
laſſungsgeſuch am 26. Juni 1903 ein, 
doch zog er es auf Grund einer kaiſer— 
lichen Vertrauenskundgebung wieder 
zurück, und von ſeinem Miniſterium 
trug nur der Tſchechenminiſter Dr. Re— 
zek der fortdauernden Obſtruktion der 
Tſchechen durch ſeinen Rücktritt Rech— 
nung. Die Zeit ſchien gekommen, mit 
den Deutſchen zu regieren, da bei den 
Zichechen in feiner Weife etmas aus- 
zutichten war. E3 fihien zmwedlos, noch 
fernerhin die Bezwingung der Natio- 


nalitäten von einer Ermüdungspolitif 


oder von einer Politif des Doppelfpiels 
oder vom quten Willen derIfchechen zu 
erwarten. Die gemäßigten deutfchen 
Parteien hatten fich zu einer ftattlichen 
Gruppe von 140 Abgeordneten zufam- 
mengefunden und der Anfchluß der 
Deutfch-Klerifalen an fie war nad 


| Auflöfung der deutfch-radifalen Schö- 
ı nererpartei zu erwarten. 


Die Yulies 
ner fonnten fich ebenfalls anichließen. 
Die Polen waren zu gewinnen, und 
eine | 
Reife nach Oalizien, die manche an 
fänglich im Sinne einer thatfräftigen, 
deutjch-öjterreihifchen Politik deuteten. 
Doc verdarb Körber an den zahlrei- 


| hen galizifchen Fefteffen fih den Ma- 


gen, und in Wien folgte ein Rüdjchlag. 
Wollte Körber al3 Staatsmann ver 
Taaffe'ſchen Schule die flamijchen 
Dämme gegen das Deutfchthum nicht 
gefährden, oder durfte er es nicht? Die 
Italiener wurden gefoprt, bis fie mild 
wurden und dann fam das Unglüd in | 
Snnahrud. Die „Eulturellen“ Erlaffe 


| für die Uebernahme froatifcher Beam- 
‚ten aus Moram und für Anftedlung 
| flamwifcher Bazillenherde in deutfchen 


Städten gaben den Deutfchen Aerger- | 
niß, und die erjte Staatörede Körber3 
in der Herbittagung 1904 enttäufchte 
fie. E3 murde wieder die Parole aus- 
gegeben, daß fih mit den Deutfchen 
nicht regieren laffe, doch hatten diefe 
zur Beziwingung der Tfchechen immer: 
bin in ihrer Gegenobftruftion des Pra= 
ger Landtags einen fruchtbaren Ge- 
danten geliefert. Nach ftatijtifchen Feft- 
ftelungen ift die territoriale Abgren- 
zung der böhmijchen Nationalitäten 
leicht durchzuführen, und die fachliche 
Abgrenzung in Zandesfulturrath und 
Landesſchulrath hat die Reibunas, 
punfte thatfächlich vermindert. Die 
Schönererpartei befämpft bie nationale 
Abgrenzung, mweil die trägen Deutfchen 
während der lekten Yahrzehnte natio- 
naler Kämpfe ihren Befitftand inBöh- 
men befjer ala früher gewahrt hätten, 
aber Körber mwünfchte doch die Ab— 
grenzung. Wenn er aber fein Beben 
fen trug, andere Staatsaufgaben ab- 
folutiftife$ und verfaffungsmidrig mit 
dem $ 14 durdhguführen, fo fann der 
Umftand daß er gerade das Dringendb- 


‚ste nicht dur Oftroyirung erledigen 


mollte, ihm faum als eine aroße Tu= 
gend angerechnet werben. Seine Bolitif 
war wie * Sup ER 


_ipenpyolt, —— 


Biel | Kopf, aber wenig Körper. 


mar ein moderner Staatsmann, * 


klerikal, nicht einmal chriſtlich-ſozial, 
und antifemitifch Ion gar nicht, we: 
ber privatim noch öffentlich, dennoch 
trauert nicht einmal die Börfe über fei- 
nen Rüdtritt. 

——— ETRENE 


Bibel und „Folklore“. 


Die moderneWiſſenſchaft der Volks— 
kunde, die ſich mit dem Leben, den Sit— 
ten und Gebräuchen der heutigen Be— 
wohner der bibliſchen Länder beſchäf— 
tigt, hat ſchon viel zum Verſtändniß 
der Zuſtände jener Zeit, in welcher die 
Erzählungen der heiligen Schrift ſpie— 
len, beigetragen. Denn der Oſten iſt 
konſervativ; „The Immovable Eaſt“ 
nennt ihn Philip G. Baldenſperger in 
einer Reihe von in den „Quarterly 
Statements of the Paleſtine Explora— 
tion Fund erſchienenen Eſſays über 
die heutigen Fellachen Paläſtinas und 
Aegyptens, deren von ihm geſchilderte 
Sitten und Gebräuche ſich ſo wenig 
von denjenigen der Bewohner Paläſti— 
nas zu Chriſti Zeiten unterſcheiden. 
Und jetzt finden wir in einem neu er— 
ſchienenen Reiſewerke Valentine Geeres 
„By Nile and Euphrates“ wieder eine 
ſchlagende Parallele zu einer bibliſchen 
Erzählung, auf die wir durch „The 
Expoſition Times“ aufmerkſam ge— 
macht werden. Hier hat ſich die bekann— 
te Epifode aus 1. Samuel 24, mo Da- 
pid den ihn verfolgenden König Saul 
fchont, da er ihn in der Höhle bei En- 
gedi in feiner Gewalt hat, und dur 
den abgefchnittenen Mantelzipfel feine 
Großmuth bemeijt, genau miederholt. 

Geere berichtet: Ein ganz verjchie- 
dener Charakter mar GSuleiman, der 
und? am Neujahrsabend des Kahres 
1500 befuchte. Er beraubte nur bie 
Reichen und war großmüthig gegen die 
Armen. Seine fühne Tapferkeit und 
fein Stolz ließen ihn die Bewunderung 
der Araber erwerben, und in der That 
find einige feiner Züge bemerfensmwerth. 
Einmal hielt er mit einer Handvoll 
Leute einen hohenBeamten an, der nad) 
feinem Regierungsfiß mit feinem gan 
zen Harem und einem großen bewaff- 
neten Gefolge 30g. Suleiman hemmte 
die Fahrt der Flotte des großen Herrn 
nicht meit von Daghara; die Boote 
wurden im Sturm genommen, der 
Beamte fehwer verwundet, und Die 
Räuber zogen mit gewaltiger Beute in 
Gold und $umelen ab. Ein andermal 
brach er des Nachts in das Haus des 
Gouverneurs von Koot-el-Amarah ein 
und fand feinen Weg in deffen Schlaf: 
zimmer, um ihn zu tödten. Denn furz 
porher war bdiejer übereifrige Regie— 
rungsbeamte fehr heftig hinter dem 
Räuber hergemefen, und es mar ihm 
roirflich gelungen, ihn gefangen zu neh- 
men und nach Bagdad zu fenden; aber 
Suleiman fonnte entweichen und hatte 
feine Zeit verloren, um nach Root el- 
Amarah zu fommen und feinem Yein- 
de, dem Gouverneur, heimzuzahlen. 
Nichts Hinderte Suleiman aud, feine 
Rache zu nehmen, als feine eigene 
Großmuth. Er war in das Schlafzim- 
mer des Gouverneurs ungejehen ein- 
gedrungen, und fein Yeind lag da ihm 
preisgegeben. Als er ihn aber an ber 
Seite feiner Gattin friedlih jhlums 
mern fand, regte fich Mitleid und er 
fchonte fein Leben. Um aber zu bemei- 
jen, daß er in feinem Zimmer gemefen 
war und ihn hätte tödten fünnen, nahm 
er, ohne den Gouverneur zu meden, 
deffen Revolver unter dem Kopffiffen 
weg, raubte noch einen Beutel vollGold 
und entfernte fich ebenfo geräufchlos 
tie er gelommen war. Am nächiten 
Tag Schicte er feinem Feinde eine Bot- 
Ichaft: „Warum fuchft Du mich zu per- 
nichten? Jünafte Nacht hatte ich es in 
meiner Gewalt, Dih zu tödten; aber 
Gott hielt meine Hand an, und ich 
chonte Dein Leben. Wohl, willit Du 
eg mit mir aufnehmen, fo fomme und 
fampfe mit mir, Mann gegen Mann.“ 
Zum Beweis ließ Suleiman den meg- 
genommenen Revolver wieder auslie- 
fern, und der Gouverneur foll von der 
Gefahr, in der er gefchtwebt hatte, nicht 
mehr bewegt gemejen fein als von ſei⸗ 
nes Gegners Großmuth.“ — Wer die 
bibliſche Erzählung von DavidsGroß⸗ 
muth gegen Saul ſowohl in 1. Sam. 
24 wie in 1. Sam. 26 nachlieſt, wird 


| die Uebereinftimmung bis in Davids 


und Sulimans Worten wiederfinden. 
—— — — — — 


Straudſegen. 
Die Bewohner von Wallaſey Shore 


an der Mündung des Merſey haben 
um Neujahr herum den Strandſegen 


eingeheimſt, den der große Sturm in 


den letzten Dezembertagen an ihreKüſte 
geworfen, und da dieſer Strandſegen 
zum Theil aus Portweinfäſſern be— 
ſtand, ſo iſt die ganze Einwohnerſchaft 
aus der Bezechtheit nicht herausgekom— 
men, und die Zollwächter mußten 
ſchließlich mit der blanken Waffe gegen 
die Strandräuber vorgehen. 

Etwa um die Mitte Dezember war 
der Dampfer „Ullua“, mit einer La— 
dung Früchte und Wein von Spanien 
nach Liverpool unterwegs, auf einer 
der Sandbänke an der Mündung des 
Merſey geſtrandet. Am 29. Dezember, 
während des Sturmes ging er in 
Stücke, und die Ladung, Kiſten voll 
Apfelſinen, Trauben, Feigen uſw. und 
Portweinfäſſer, wurde an's Ufer ge— 
ſpült. Zuerſt begann die Jugend, die 
ſüßen Früchte zu ſammeln, die ihr in 
den Schoß gefallen waren, und man— 
cher Junge legte ſich einen Vorrath für 
Wochen bei. In der folgenden Nacht 
machten fi dann die Männer über 
den Portwein her. Sie bohrten die 
Fälfer an und füllten Eimer, Kod- 
töpfe und andere Gefäße. Bald mar 
in der ganzen Nachbarfchaft feine leere 
Flaſche mehr zu haben, felbft nicht für 
hoben Preis. Einige Schlauberger 
fauften alles Selterämwaffer. und Gin- 
ger Ale auf und füllten die Flafchen 
mit Portwein. - Eine ganze Anzahl 
Männer aber gab fich nicht die Mühe, 
den Wein nad Haufe zu  fchleppen. 
Sie lagerten am Strande bei Feuern, 


die jie fih angezündet, und veranital- 


teen * DEREN: Mehrere 


 ———— 


dauerte biefeg Treiben, bis eine genü- 
gende Anzahl Zollwächter erfchien, die 
Zecher mit der blanfen Waffe vertrieb 
und Boften bei den Fälfern aufftellte. 
MWalafey Shore wird aber noch lange 
an biefen Strandfegen venfen. 

—— oo... 

— Blafirt. — „Ihr Schwiegervater, 
Herr Baron, beflagt fich bei jeder Ge- 
legenheit, daß Sie feine Tochter nicht 
glüdlich gemacht haben!“ — „Was bie 
Leute auch nicht Alles verlangen für 
lumpige fünfzigtaufend Mark!“ 


Geld! Geld! 


Männer: und Franen, die ein reichliches Austoms 
men mwünfchen oder in ihrer freien Zeit bedeutende 
Nebeneinnahmen erzielen möchten, follten jich jofort 
mündlich oder jcriftlid an uns wenden. Keinerlei 
Torfonntnijje nöthig. M. 2. Brauns & Go., 15 
Belmont Abe. Inov,mifon® 


Kleine ve Anzeigen. 


— Berlangt: M Männer uud Suaben. Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif i Cent das Wert.) 
Mann, um Fleiihe und Wurftwagen 
Einer mit Erfahrung und Kundiaft 


Vorzuſprechen Donnerſtag Abend 3 
Leavitt Str. 8. Flat. 


ehrlicher, eb 





Verlangt: 
zu treiben. 
vorgezogen. 
Uber, TWIN. 

Verlangt: Nüchterner, 
für NKüchenarbeit. 
im Plaza Hotel, 


lediger Dann 

Nahzufragen beim eriten Kod 
Norty Ave. und Glart Str. 

Verlangt: Deuticer, älterer, alleinjtehener 
Mann, um fi cm Haufe nüslich zu maden, in 
Irving Barf; braucht nicht engliſch zu ſprechen. 
$10 pro Monat und gute Koft. Zu melden von 5 
bis 6 Uhr Abends. ‚immer Bismard Hotel, 
186 Randolph Str. Strauß. 





327, 


Berlangt: Nunge, der mit der Schreibmaichine 
umzugehen verjteht, für Jrving Part. Nachzufra— 
gen zmilden 5 und 6 Uhr Abends. Zimmer 327, 
Bismard Hotel, 186 Randolph Str. Straub. 


39 Xa Sale Str. 


Verlangt: Ein Bianojpieler. 
Bremen Hotel. 

Verlchangt: um an Cakes zu helfen 
1106 ©. California 


Perlangt: Ein Yutcher, 
Pferden umgeben fönnen. 


Ein Junge, 
Ave. 

Wurſtmacher muß mit 
29 Eiybourn Ude. 





Reinlicher und anftändige t Porter, der 
Partenden kann; micht Über 20 Jabre 
RB die Mode, 


Berlangt: 
and etwas 
alt. Norpdfeiter borgezogen, 
fhlafen. 03 N. Halfted Str. 


Verlangt: Fubrleute, Tagelößner, Sand: und 
Prid-MWagen; jtetige Arbeit, $12 bis $15 die Woche 
Epreht vor die ganze Woche. Enaliih jprechen 
195 Ra Ealle Str., Simmer 2. 

Berlangt: 
geben fann, für Stallarbeit. 

Verlangt: 
Avenue. 


ohne 





a: Iterer Mann, der mit Pferden um: 
3109 Wabaſh Ave. 


1724 


Sunge in Bäderei. Milwaufee 


Starker Aunge, in der PBädersi zu 
per Wode und Board. 29 Grand 


Verlangt: 
arbeiten. $4 
Avenve. 


Ein Porter im Saloon: 
14 Clark Str. 


Arbeiter für Eisfchneiden 
Gin Hausmann aufs Land. 
Zimmer 16. 


Verlanat: muß Mittags 
aufwarten fünnen, 
Verlangt: 200 
Schneeſchaufeln. 
Waſhingten Str., 


°. 





und 
167 


Verlangt: Junge don 16 Nahren für allgemeine 
Arbeiten. Adr.: K. 514 Abendpoft. 


Verlangt: Dann, ledig, als Hilfs: Yanitor, 2% 
La Salle Ave. 


Gin tüchtiger Porter, welcher _aud am 
244 git Madiion Str, 


— iefern für für 


Verlangt: 
ZTiich aufwarten fann. 
Verlangt: 
Grocery und Market. 


Ein ehrlicher Junge 
1545 u. 12. 
Junge, um 
Ehicago Ude. 


Verlangt: Ein die Bäderei zu er⸗ 


lernen. su W. 

Verlangt; 2 tüchtige unternebmende Leute mit 
größerem Belanntentreis fünnem bei Strebſam— 
feit monatlich über $80 verdienen. Adr. D. 268 
Abendpoft. 24jan,im 

Einem suberläfligen gewandten Geſchãfts⸗ 
mann mit $500 (Stapital fichergefiellt), bietet 
fi eine rentable Stellung in einer b.efigen Ge- 
Isäftsfirma. Adr. K. 508 Abendpoſt. 24jniw 

Verlangt: Gute Agenten finden dauernde Stel: 
lung. Xeichte Arbeit mit gutem Verdienſt. Rache 
aufragen Vormittags, 193 Glarf Str., Zimmer 
21. jan, lm 


> 
S 


ws 


Guter junger Mann, Der etimas bom 
und Shoptenden »iriteht. Guter Lohn, 
Board. 9108 Grie Ave, South 

dimi 


Rerlangt: 
Wurſtmachen 
mit Zimmer und 
Chicago. 


584 Ooden 

dimi 
junger 
dimi 


Verlangt: Brotbäcker, dritte Hand. 
Ave. 
Verlangt: 
Mann als 


Yyel * Str, 


Ein jtetiner zuderläfliger ij 
Ablieferer und stolleltor. Mai, 


Verlangt: UAnitändige Agenten für neue deutiche, 
böhmifche und enaliihe PBrämien-Bither etc. für 
Chicago und Uingegend. Belte Bedingungen. Mai, 
146 Wells Str. ian,iioX 


Stellungen fudhen: Märner und Knaben. 
(Anzeigen u unter dieſer Rubrtil FL Gm das Bart.) 
Deutjcher Volfterer juht Arbeit in 


Weijjel, 1494 Weit Polt Str. 
mido 


Geſucht: 
Herrſchaftshäufern. 


Deutjcer Serrihafts kutiher jucht Stel: 
lung als jolcher, ift vollftändig vertraut im Fahren 
und in der Pferdepflege. Adr.: 8. 550 Abendpoft. 
Geiugt: Junger vo nüchtern, fleißig, fucht 
fertigen Platz. Adr.: 524 Abendpoft. 

Sejuct: Deutſcher wWagenmaq⸗ * 
ſucht Stellung; verſteht auch, in Der 


helfen. 798 W. W. Str. 

Geſucht: Ein tüchtiger Klempner, 27, jucht einen 
ftetigen Plaß; möchte auch Gelegenheit haben, Ma: 
Sicht niht auf hohen Lohn. 


fchinift au werden. u 
Nur ſtetigen Bas. Adr.: 8. 522 Abendpoſt. 


Gejudt: 


2) Jahre alt, 
Bäderei zu 
mido 





fucht 
Vrer⸗ 
Aſtk⸗ 


Junge, 20 Nabre alt, 
irgend weide Arbeit. 
1239 R. 


 Sefuct. Deutſcher 
Stelle im Saloon oder, 
itebt aucd; etwas von 
land Avenue. 

Sejußt: Veuſchloffer 
in Reparatur-Shop. Spricht engliich. 
Abendpoſt. 


Dampfheizung. 


26, Aut jofort Arbeit, auch 
Adr.: 8. sl 


Mann 


eingewanderter junger 
Place. 


Sejucht: Friſch 
216 Elybourn 


jucht Stelle für Stallarbeit. 


Friich eingewander ter junger Mann fucht 
216 Eıybourn Place. 


Gejußt: 
Stelle als Barbier. 


Geſucht: Junger Mann, ( J. wünſcht Grocery 
tennen zu lernen. Sudt in ein- autgchend:s Ge: 
ichäft einzutreten, welches er cp. Täufiih übernehmen 
fann. Atr.: D. 292, Abendpeft. momi 

Geſucht: D euticher Mann, 
irgeudwelche Beſchäftigung. 
16. Straße. 


Geſucht: Bäcker ſucht Stellung. Frank Gerbois, 
50 Reli 25. Str. dmi 
Gefut: Dritte Hand Bäder jucht ftetige Stelle 

Prot oder Cafes. Adr.: 8. 568 Abenpdpoft. 

24jan, im 


2 Yabre i im Yande, ſuch 
Heintich Klutt, 126 €. 
momi 


an 


Den ticher Nunge jucht ftetige Arbeit als 
Hat etwas Grfahrung. Adr.: 
jan, iw 


Geſucht: 
Helfer in Bäckerei. 
D. 209 Abendpoft. 


Tit dier und Cabinetmater fucht ftetige 
93 Fis t Str. dimi 
90 
dmdo 


Geſucht: 
Arbeit. 


Geſucht: Zwei Tinners fuhen ftetige Arbeit. 


Reit al. Blace. 
Geinät: 


Junger Mann inht Roften als Berter. 
Hat Erfahrung. Kann Bartenden und aufiwarten.— 
R. 2, 4443 Princeton Ave. dimi 


Geſucht: Nichterner, „jzuberlä..iger verheiratheter 


Bartender ſucht Stellung, jofort. George Neumer, 6) 
Yurling Str. dmdo 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden nud Fabriken. 
Damen für Arbeit daheim; $1.50 täg- 
84 Adams Str., 
midofrjon 
Starkes Mädchen für yabrifarbeit; 8 
ſtetige Ardeit und meht 
K. 587 Abendpait. 
minofrjajon 


Berlangt: 
lich. Sterig. Erfahrung unnötdig. 
Bimmer 30, 

Verlangt: 
per Woche im Anfang; 
Lohn, wenn fleißig.  Aodr.: 


Verlangt: 1. und 2. Majihinenmädden umd Hand- 
mäddhen an Männerröden. 47 Brigham Str., zwis 
ihen Paulina Str. und N. Aihland pe, 


Paifter, Tajhen:, Futter: und Wer: 
Maihinen-Operator® an bejiere 
366 Waban ſia 

mido 


Verlangt: 
mel-Näherinnen, 
Männerröde. Nur tüchtige Leute, 
Avenue. 


Erfahrener Dejigner an Tamen=Hals: 
w. Adr.: 8. 510 Abendpoft. 
dimi 


———— Mädchen für Maſchinenarbeit an Un: 
terröden. Guter Lohn: Beitändige Arbeit. 8. 
Minsty, 50 Market Str. dimi 


Verlangt: Sofort Finifbers an Hofen. 1915 N. 
Oakley Ave. modimi 


Berlangt: 
‚trachten, Kragen u. ij. 


F € 
sau | "mobi > 


ncolm, Eir, 


; 
| 


ä 
| 


rs ak — und Mäddhen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent da3 Wert.) 


Hausarbeit. 


ai für allgemeine Sausarbeit. 


Berlangt: 
14 mido 


1— 3 Plac 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; 
gute Empfehlungen; guter Lohn; Meine Yamilie. 
R. Gerber, 4734 Prairie Ave., 1. lat. mido 


Berlangt: Gute Köhin, keine Wälhe. 3358 S. 


Barf Ancaue. 
Oſt 


Verlangt: Mädchen für alle Arbeit. 365 


North Uve., Lunhroom 


Verlangt: Mädchen für 


i —— in kleiner 
Familie. 1238 Verry Str., 


avens wood. 
alleinſtehende Frau, die ein— 
fach kochen kann, in Irving Vark; braucht nicht 
engliſch zu ſprechen. Nachzufragen zwiſchen 5 und 
6 Uhr Abends. Zimmer 327, Bismard Hotel, 186 
Randolph Str. Strauß. 


Verlangt: Aeltere, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus> 
arbeit: muß kochen können. Gntes Heim. Familie 
von Erwachſenen. 1922 Xrlington Place, nahe N. 
Elarf Str. mido 


Verlangt: Eine gute Wajchfrau. 6205 Green 


Straße, 1. Floor. 


um 


Verlangt: Gine gute Frau oder Mädchen, 
den Haushalt zu führen, außerhalb der Stadt. 
9. Romeiier, 35 W. Divijion Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
Dampfheizung. 606 Ya Salle Ape., 


fleine Familie; 
2. Flat. 


Verlengt: Sofort ein ordentlihes Mädchen oder 
eine in mittleren Nabren ftehbende Frau. Gute Bes 
handlung wird zugejihert. 1960 Garroll Ave., Ede 
41. Ave. Yale Str. Car bis 41. Abe. 


Aeltere Dame für Hausarbeit; muß 


Verlangt: 
73 W 


auch mit kleinen Kindern umgehen können. 
North Abe., üher dem Laden. 
Verlangt: 
ball Ave., 2. 
Verlangt: Mädchen als Haushälterin; guter Lohn. 
Nachzufragen 29 W. Divijion Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, 
alt, um auf ein fleines Kind aufzupafien. 
PBrairie Ape. 


Mädchen für Hausarbeit. 1029 Kim: 


Flat. 





3552 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 142 


Dft North Abe. 


Ein gutes deutjhes Mädchen für all- 
718 Elybourn Une. 
mido 


Berlangt: i 
gemeine Hausarbeit; Saloon, 


yamilie don 
Wilſon Ave., 


Verlandt; 
Treien. 1932 
3 


. Ylat. 


Mädchen in 
Ave., nah: 


Deutiches 
Kenmore 


um bei der &Kausarbeit zu 
1. Flat. 


Gin junges deutjches Mädchen, um bei 
Guter Yogn und 
Nachzufragen 518 
mb; oje 


Verlangt: Mädchen, 
helfen. 586 Sevgwid Str., 

Verlangt: 
ber Sausarbeit bebilflidy zu jein. 
gute Behandlung zugefidert. 
PApron Str., nahe Lincoln Ave. 
PVerlangt: Aelteres evangeliihes Mädchen oder 
junge Wittwe, Kind n:cht ausgeidlofjen, als Wirth: 
ihafterin auf dem Lande. Gutes Heim. Adr.: 8. 
575 Abendpoſt. 


3 in Fami— 
50 Elif: 


Mädchen für Hausarbeit; 


Verlangt: 
Donnerftag. 


lie. Vorzujprehen beute und 
ton QWve., nahe Genter Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 787 South 


Verlangt: 
mido 


Halfted Str. 
Verlangt: Gin deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Yinde, 1660 Barry Ave., nabe Halited 
und Glarf Str. 


Mädchen für Hausarbeit in fleiner 


Verlangt: 
Ape., 1. Stod. 


Familie. 1455 Addiion 
rau, um 
43 Wells 
Verlangt: Startes Mädchen für allgemeine Hans 
arbeit. 310 Wells Str., Päderei. mido 
Verlangt: Köchin, zweite Mädchen, für Kinder, ali- 
gemeine Hausarbeit, eingewanderte Mädchen, höch: 
iter Lohn, feinfte Herrihaften. Frau Helms, 3510 
Michigan Ave. 6jan, jemomi, lın 


Verlangt: Welteres tutberifches chriftliches Miv- 
hen in den Her Jahren, um einen Haushalt zu füh— 
ren, eines das den Sindern zugeneigt ift und ein 
Baby liebt. Gutes Heim und bober Yohn. 395 N. 
Wincheiter Ave., oben. dimi 


Saloon zu reinigen. 8.50 


Str. 


Verlangt: 
pro Mode. 





_ Empfeblun- 
dmi 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
gen. 658 Kimbark Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 66 
Ganalport Ave. dınbo 


Damen für allgemeine Haus: 
Nahzufragen: 1751, Michigan 
dimi 


Verlangt: Junge 
arbeit. Gutes Heim, 
Ave. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gus 
187 GCaß Str., Flat 29. 
modimi 


Verlangt: 
ter Lohn und Heim. 

Tellers, das einzigfte, größte deutich-amerifas 
nifche VBermittelungs-Inititut, befindet jih 586 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen im- 
Dearborn 2281. 5ian* 


W. 


mer an Hand. Tel.: 


100 Mädchen für Hausarbeit und Ges 
Mıs. Somwidi, 3121 Went: 
l5ian, lmo,tX 


Perlangt: 
ihäftspläße, hoher Lohn. 
worth Avenue. 


Wort.) 


Geſucht: Gin Mädchen fuht Stelle für Hausar: 
fann auch fochen; jpricht dDänijch, froatiich und 
34 W. 18. Str., Ede Morgan. 


Gejuht: Köchin juht Stelle für Bujinchlunds 
Kochen im Saloon; fann-einjadh kochen. 335 South 
Weitern Ave., oberiter Floor, vorne. 


(Anzeigen unter Ddisjer Rubrif 1 Gent das 


beit; 
italienijch. 





Erfahrene Sundfähin fuct Stele im 


Geſucht: 
Mrs. Schlachter, 67 Een: 


Saloon oder Reſtaurant. 
ter Str. 





Geſucht: Gebildete deutſche Dame, Wittwe, ohne 
AUnbang, 30 Nahre, wünjcht Stellung als Hausbäl- 
terin; ift nicht abgeneigt, einzutreten iwo Kinder 
find. Mor.: G. 9, 1816 Eming Avenue, South 
Chicado. 

Geſucht: Erfahrene ſelbſtſtändige 


Stellung im Saloon oder Reſtaurant. 
89 N. Halſted Str., hinten. 
in 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
Famitie. 12 W. Ohio Str. 





Röchin 
Mes. 


ſucht 
Barth, 


Gefuht: Junge Frau, friih eingewandert, fucht 
tagsüber Peihäftigung im Haushalt, am Tliebiten 
auf der Süpmeltjeite. Frau Nuenzie, 952 W. W. 
Str., nahe Hoyne Abe. 


Gefuht: Deutiches 
allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen wüniht Stelle für 

328 Cleveland Ave. 
Gutes Mädchen wünfht Stelle 
= 8 


Geſucht: 
Küche: am liebſten in Saloon. 
Wriaht Str, 


Oeſterreichiſches Mädchen, 4 
$3. Gillenbergen, 


in der 
20 


Monate im 


3 Oft 





Geſucht: 
Lande, wünſcht Stelle. 
North Ave. 


Geſucht: Anſtändiges Mädchen, in ailen Hausar—⸗ 
beiten und im Kochen bewandert, wünſcht Stelle: 
guter Lohn und REN vr. verlangt. Am 
liebiten bei Kindern. Wr.: M. Sch., 353 Orleans 


Telephon North 1002. 


SGeiuht: 2 Mädchen juhen Stelie fur Küchenar— 
Bertha Wittet, 663 Jeffer on Str. 


Str. 


beit. 


Geſucht: Tücptige Frau jucht Raid: und Rein- 
mach: Bläge in beiieren Häusern. Nordſeite. M. 
Heislis, 179 Dayton Str. 

Gejucht:. Frau fuht MWaichpläge. 
I Wallace Str. 


Nunge deutiche Sron nit einem Sinde 
Nahzjufragen 1276 


Mrs. Spitz, 


Geſucht: 
ſucht Stelle als Haushälterin. 
N. Weſtern Ave. 


Geſucht: 
Köchin. M. 


————— N 


Wittme fuhrt Plah ala Yufinehlund: 
D., 1030 Barry pe. 

ftarfes Mädchen fuht Stelle für 
arwöhnlihe Sausarbeit. Perſönlich vorzuſprechen.— 
5223 Biihbop Str., binten, oben. 


Deutihes Mädchen wüniht Stelle im 
7 Pau⸗ 


Junges 


Geſucht: ü n 
Saloon oder Reſtaurant für Küchenarbeit. 
Bojement. 


lina Str.. 


Gefugt: Frau wünjiht Wäihe ins Haus. 18 


Willow Str, Bafement. mido 
ſucht 


Geſucht: Wittwe. 25, mit jährigem Kinde, 
Stelle, bei Handwerker den Haushalt zu führen. — 
. 25 Abendpoft. dimi 


Adr.: D 
fuht Stelle als Rinder- 


Beincht: Nunge Dame t 
Kriftlihe familie ber: 
Abendpoft. dimido 


oder KRammerjungfer, feine 
Geſucht: 


gezogen. Mor.: R., 56, 
Eine deut ige Mefeincn»Fäberin fuht Be- 
ftäftigung. 1096 South Dafley U mdimi 


Aerztliches. 


u unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) . 


Schufat umgezogen von 195 Wells "Str, 


Dr. 
Ede Aihland Une. Tele: 


nad a Wett North Abe., 
phbon Monroe 752; Raht:Telephon en 2691. 
Sprebitunden 9—10 Borm., 1-3 und 7—8 NRacdm. 
Office 117 Wells Str., Ed: Chio, Telephon North 
753. Sprehftunden 11-12:30 Borm., 7 rs 
n,119 


ialift für 


Najen: u. 


—— 


K I Arzt), 
Binte” Herven‘, Magen, Yehrrn, * * 
ten. ie a. I 

an Fa 


15_ oder „16 Jahre 


Stellungen fuden: Frauen und Mädchen. 


in Bere | 


Pe “ 9 heiten. 
(Anzeigen unter Dieifer Nubrif 2 Cents das‘ 8 Bırr, 


gu verfaufen: Grocery und Delifatefjen-Store, 
altes Geihäft. Berlanfsgrund- Dem 
beiten.  Adr.: D. 294 Abenpdpoit. 


u verlaufen: Schöner Grocery Store, 


wegen 
Geihäftsperänderung. 571 Auftin We. j 


mija 


Saloon, guter Gejchäftsplah; we 


Zu verfaufen: 
249 Clinton 


=. Krankheit billig dDiefen Monat. 
traße, 


in guter Lage. 


Zu verfaufen: Gin guter Saloon, 
x midofr 


E. Leitermann, Zafe View V. O 


Zu verfaufen: Beiter Lundroom auf der Nord 
jeite. 3068 Oft North Ape., im Saloon. 


Wegen Krankheit, vollftändiges 
200 Anzüge, alles Zubehör, 5) 
NRähmaichine, $I20. 225 Eiybourn 


Zu verkaufen: 
Masten:Geichäft, 
Perrüden und 
Avenue. 
Baint:Store, jährlide Cinnahme 
werth das Doppelte. 

fajonmi 


Zu verlaufen: 
: 5000. Xertaufe für $65V, 
823 Grand Avenne. 

850 taufeh ſofort nachweis lich —— Ge⸗ 
ihäft. Apdr.: D. 232 Abendpoft. 24ja,iw 


Zu verlaufen: Guter Butcherihop auf der Nord: 
feite, wegen: Krankheit. 


Adr.: 8. 511 Abendpoit. 
dimido 


en: Gin guter Butehr Shop, tägliche 
Einnahmen $70, ESüpdieite, gute Verfaufsgründe. 
Adr.: K. 515, Abendpoft. jan, imf 


Zu nn Tillig, ein 17 Jahre altes Delifa- 
tejjengeihäft. Offerten unter 2. 19 Abendpoft. 
jamodinti 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents daS Wort.) 


Zu verfaufen: 


— 


>. 


Zu vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpoft": 
Gebäudes, 173-175 Filth Ade., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 QDuadratfuk Fodenfläce. Dampf: 
heizung, Berionen: und Fracht-Elevator. Nähere 
Austunft in der Office der „Abendpoit“. 2 


.— — 


Zimmer und Eohrd. 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 Eent3 dag Wort.) 
Schönes warmes Zimmer, 327 


nahe AFullerton Ave, 2. Flat, 
midofrja 


Zu vermiethen: 
Eoutbport Abe., 
Oftfront. 

Front Zimmer mit 


Zu vermietben: 1-2 jdhöne 
2732 South 


—— an anſtändige Herren. 
Park Ave., Floor. 
50: die Woche. 


Zu vermiethen: Bettzimmer. 5 
177 Eleveland pe. 
Zu vermiethben: Schönes Zimmer bei alleinftehen 
der Frau: qutes 
tboven Place, 2. 


Heim für bejieren Herrn. 57 Bees 


Flat. 


Schöne Zimmer und ungarifche 


Zu bermietben: 
Blod. 


Küchs; gutes Heim. 240 Oakwood 
Grove Ave. Gars. 


Cottage 
ſomiſa 


3 ungariſche oder deutſche Boar—⸗ 


Verlanct: 4 oder 
Race, 


ders. 1111 Weit 47. 
Hübſch möblirtes 
Heat. 


dmi 


Zimmer mit 


Zu bermietben: 
gu erfragen 


Board: as, Bad und Steam 
1533 Alpine Ave, 2. 9 


Home Hotel, &7T Market Str., nabe Madiion— 
Zimmer $1.50 wöcentlih aufwärts, Frübftüd frei; 
mit Board $5 aufwärts. Neipeftabel. Zu erfragen 
oben. 2ljan,ImX 


19ja, Iw 





Verlangt: Roomer. W3 N. —E Str. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 
heiztes Zimmer mit Küchenbenutzung, 
babnitation. Preisangabe. Näheres 
D. 233 Albendpoft. 


3u miethen gefeht: S 
mer ımd Board. Weſtſeite. 
“Mpr.: 3. W. 77 Abendpoft. 


Junges Ehepaar fucht ges 
nahe Hoch⸗ 
unter Adr.: 


Solider Mann wünſcht Zim— 
Süddeutſche Küche. 


Möbel, —— u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 


Großer Räumung: «= VBerfauf! 

Um Platz für die Frühjahrs-Waaren zu machen, 
werden alle Sorten von Möbeln, Rugs und fancy 
eijernen Betten zu einer Herabjegung von 25 bis 3) 
Prozent unter dem regulären Preis verkauft, und die 
nod; vorhandenen Heizöfen (Selffeeders werden un: 
ter dem Gintaufs-: Preis losgeihlagen. Baar’oder Ab: 
zahlung. Potihen, 194 E. North XApe, 19jan&* 
3u verfaufen: 
147 Indiana Str., 


2 Gent3 das Wort.) 


Fünf Oefen mit Zubehör, billig. 
I Flat. Roctbig. mido 


Heiyofen. 17 Oft North Avenue, 





3 verfaufen: 
2 Ba lat. 


Wegen  Deutichlandreije verſchieuder⸗ elegantes 
feine Varlorſtühle, Mahagoni Parlor— 
weniger als 3 Monate bes 
141 R. 
Dian, 110% 
Zu verfaufen: Möbel, Fewel Rochofen mit Waſſer⸗ 
front, ſchöner Selffeeder, eiſerne Betten, Chiffo— 
nier, Nähmaſchine und andere Sachen ſpottbillig. 
2%) Burling Str., 1. Flat. hinten. modimi 


Wegen 
Davenport, 
tiſch, hochfeine Rugs, 
nutzt, Parlor-Orgel, 335, 912 Rug, $7. 
Weſtern Avenue. 





Kaufs und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Fred. Bender, etablirt 188, 
— Wabaſh Ave., Tel. South 1223. 
Store: Einrichtungen für Grocery Stores, Mar: 
tets, SBigarren=, Delifateffen = Läden, Yunchrooms, 
Neitaurants, Eonfectionery etc. 
Größtes. und billigftes Haus in Chicago; ftet8 
über 500 vollftändige Einrihtungen an Hand. 
Sred. Bender, 
1249—1251—1253 Wabajh Avenue. 
Rana,miiamo* 





Sauft Eure u bei 


lius®Bende 
230, 232, 234, "236, 233 Weit Madifon Straße, 
Ede Reoria. 


Telephon: Monroe 1712. 

Der größte Laden, der neue und gebrauchte La: 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,500 Quadrats 
Fub Bla unter einem Dad. 

Vollſtändige Einrihtungen für jede Art Geichäft. 

Vergebt nit! Dies ıft: 

Julius Bende 
30, 32, 34, 236, 233 Welt Mavifon Straße, 
Ede sr 5 RER 2ap,jamomi* 


Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Telephon 4931 Harrifon, 
Teles 
ganze 


\ Oktinenn 6 
Ave,, nabe Harrijon Str., 
Nordjeite-Stores: 149153 Cit Chicago Ape., 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtures, 3 
Store-Ginrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preisen. Befich- 
Higt unjer Yager, ebe Ahr fauft, und jbart don 
25 ‚bis 50 Brozent. Sian, Im 


Store Firtures, billig, Shaufä 
und Zigarrenfaften. Nahzufragen 
Blace. 


Hall 


—J verkaufen: 
ſten, Counters 
1600 Brompton 


— 


Zu gu verkaufen: Safe für halben Brei, 


319 Wabaid % Wabaih Ave. 


Wallburg J — 
oder Brot, 1 Tag alt. 


verfauft altbadene Wiscuits 
34 W. Divifion Str. 
28jan,im 


Bferde, Wagen, "Bferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 


(Anzeigen unter dieſer NRubrit 2 Cents das Wort.) 
Ach bezahle baar für 100 Pferde für Farmgebraud; 
müfjen bikig jein. %. Vohn, 261 Hudſon Avenue. 
midefrfa 


darher Sänger, ——— —— Roller, ſprechen de 
Vadageien, echte Andreasberger Zuchtweibchen, garan— 
tirt, Stiglige, Hänflinge, Zeifige, alle Sorten Sä: 
fige, Goldfiſche, Aquarien, = zu bedeutend berab= 
gejegten Preifen. Atlantic & Pacific Bogel-Store, 
115 Fifth Ave. Tian, jafomomi* 
Zu derfaufen: Gute Kub, wegen Ranmmtangel. 
28565 NR. Hoyne Abe., nahe Lawrence une Z 
imido 


Bianos, mufifaliiche Inftrumente. 
(Arzeigen unter diefer R Rubrit 2 Eents da3 Wort.) 


Nur 869 für fchönes Leines Daft Upright. Aug. 
Groß, 52 Wells, nahe North Ave. 23jan, Im 


im PBefig eines neuen Steinway TVianos, unter 
Umftänden billig zu verlaufen. Adr.: U. 153 — 


Familie gebt neh Deutihland, verichleudert 1lp- 
right Piano, echtes Mahagoni, faft neu, jowie feine 
Rugs und Möbel. 1241 Nord Weftern Avenue. 

Wian, 1wx 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Damen Masken-Anzüge, neue, 500 au?wärts. — 
23 Wells Str. 2de3,irmi2m 
Mrd. Tb. Bandel, 409 Sedawid EStr., empfiehlt 
fih als Hebamme. Ertheilt Rath für franfe Frauen. 
Gpmnaftifhe KörpersAnsbildung. 23d3,mifo, im 


Eohte deutihe Filzichube und Vantoffeln jeder 
Gröhe febrizirt umo hält verrätbig U. Zimmer 
mann, 143 Clpbourn Ave., nabe —— Str. 
jan, ma 


Ameritanifche Bäfie für das Ausland prompt be- 
t. Bringt Eure Bürger:PBapiere mit. Sarto— 
ziu —ú—ú — 13 Fijth Abe. Abends 
30 M DnoptX* 


mders En ee Kan we Me 
et Ungtüdtice ——— * 


ar 


= 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 
— — ———— — 
Farm und Numd Sand. 
Kaniad, Colorado mıd Nobrasta; zehn Jahre Zeit. 
Ausgezeichnet: Gelegenbei? füc Indeors, = und 
Rand Leute. Land Dipt. Union Pacific R. Co 
Omaha, Rebe — onio,Tit 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: Cottage in Lale View, nahe latho⸗ 
Iifcher Kirche und Schule, $I7TW; $100 baat, 810 mo⸗ 
natlid. 2 Ylat:Gebäude, moderne Einrichtung, bios 
30. $200 baar, $15 monatlihd. Nehme Yots in 


Tauſch. Win. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 
3de5, jaınomi* 


Zu verfaufen: Cottage, Lot 25 bei 135, alle Stra: 
Benverbejjerungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3d;, fjamomı* 


Mein zweiftöf. Haus an South: 
port Ape., nahe Barry Ave., mit zwei 4 Zimmer: 
Wohnungen, all:s in guter Ornung, für mut 
EUR. Nahzufragen im Bafement, 746 Soutbport 
Avenue. miſaſon 


Zu verkaufen: 


Nordweſt ſeite. 
Zu verlaufen: Schöne Lot an Fairfield Avenue, 
nahe North Une. Preis $1200. Paulenske & Meyver, 
07T Weft North Abe. midofr 


Sũdweſtſeite. 

Zu kaufen geſucht: Bebautes Grundeigenthum im 
Preis von 5100 bis 31800 baar. Bon 47. bis 50, 
Straße und Halfted bis Aſhland Ave. Adr.: K. 
507 Abendpoit. 


Weſtſeite. 

Zu verlaufen: „Spottbillig“, 409. Comet, nahe 
Waſhingten Boulevard, fünf zweiftöd. umd Reller- 
Gebäude. Frame ouf Stein- gt . 5 um) 
6 Zimmer. JYührlides Cintommen Preis 
82,00. Albert). James 4. Werane & & Ch. 206; 
Wafhington Str., Zimmer MR. Bjan, im 


Berichiedenes, 


Wenn Ihre Euer Haus jchnell verlaufen oder ver: 
taufchen wollt, fommt zu uns. Nihard U. Koh & 
6o., 9 Wafhington Str. Größtes deutjches Grund: 
eigentbums-Geichäft. Zapı* 


Ten a nenn — — — 
' Sinaugielien. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Geldyupverleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Broz3. an, ohne Kommijfion, und bezahlt jämmt: 
liche Untoften fjeldft. Dreifach jichere Hypotheken zunı 
Verkauf ftets an Hand. Vormittags: 440 Augufta 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity:Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Straße 16jepX* 


Darleihen auf zweite Sppothefen auf Grundeigen: 
tbum prompt bejorgt. + der regulären Raten. 
Kenty & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 501. 

Gjanlut 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zumBauen. 
Niedriger Zins fuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. 3ink* 

gu verkaufen: Außergewöhnlich aut geſicherte 
erite Hypotheken von HN) an nungien 3 Flat-Gebäu— 
den, Steinfront, Dampfhei zung 5% Proz. Zinſen. 
Garantie-Policy. Adr.: D. 287 Abendpoft. 

jan?5—ınoX 
geniessen ee 

gu leihen aejuht: 250 auf 5 Jahre zu 51, 
Prozent, auf neue erſtet Klajie 8 Zimmer-Refiden;. 
Rord-S Seeufer-Stadttheil. Adr.: K. 506 Abendpoit. 

jan2>—ımn x 

I BB. Foerfter F Co., 145 LaSalle —— 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold: Sppotbeten 
au berfaufen, 1303, 1j& 


Gefuht: $600. Erite Hhpothel. Adr. R. 586 
Abendpoit. 24jan,iw 


€. ©. Baulingl32 La Sall Str. — Erife 
Hypotbeten zu vertaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. 6mai,lik 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentpum 
zu den niedrigften Raten. 

Er ſte Svpoideien zu verkaufen. 

Richard A. Koch K Co., 95 Waſhington Str. 
15ink* 


Zu verleiben: Privatgelder zu billigen Zinfen; 
A 182 Abentpoit. 


fhreibt, werde vorjpredhen. Adr.: 
lOno.fX* 


Geld auf Möbel 1. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent da3 Worr.» 
Geld zu verleihen 


an 

Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig: 
ften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zus 
fen wegen, niht um Eure Saden zu erhalten. as 
rum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejit. 

Darlehen von $20 bis 320 unjier 

Spezialität. 

E3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. br könnt das Darlehen in Gud 
paljenden Abzablungen bezahlen, oder auf cinmal 
jzufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen wünfdht und 
ebriih und reell bebient fein wollt, ipredht vor bei 

vend, 3jax* 
95 Seiten Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage 2voan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Lovan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 2u2. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euhb Geld im großen und kleinen Be⸗ 
ttägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir— 
gend welche gute Sicherheit zu den billigſten Be— 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe ver: 
ringert werden. llav* 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Loften. 

80 nur $1.50; BHO nur 9. 0; $75 nur 82.50. 

$40 nur $1.75; 860 nur 82.5; $100 nur 8.00. 

Lang: etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Dtto E. Voelder, öffentliher Notar, 70 La Sale 
Str., Zimmer 34. Bitte fpredt vor. Wol, tx⸗ 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 2 Gents da3 Wort.) 
—— Englifche Sprade —— 

nah neuefter, anerfannt befter und nachweisfich er: 
folgreichiter, Methode; Verjugsftunden. Jebt begunz 
nende Kurfe für Herren und Damen. SHanbelsfä= 
her, Korreijponden;, jediwede leberjegung befannt: 
lich erfttlajjig. Vereinfachte Syfteme. Private School, 
Kohn Siebe, Manager, 368 Yarrabee Str., mahe 
Kortb Avenue und Yincoln Part. Gtablirt 1802, 

28d3, mifafolm 


Englifch frei! Univerfität vergibt freiftellen für 
engl. Privatunterrigt. Abends. 893 %. Clark Str. 
Zljan—26ieb,jajomi 


Sähneider und andere Leute können The Ilnigue 
Spftem of America für Zufhneiden erlernen. Betz 
Grfotge. H. Wajica, 32 Cherman Str. 19jan, io 


Eine glänzende Offerte frei, fpreht vor Dieje 
Wode. Pub: umd Sleidermahen gelehrt vou 
A bis 8; unjer alferneueftes Mufter, perfett Jajs 
fende Kleidermufter erleichtert Cu das Kleider ma⸗ 
hen. MDowell Scheol, 78 State Str., gegenüber 
Field's. 4d. x 


Schmidt Tanzihule— Mittwoh: 617 Nord Elarf 
Straße; Freitag und Sonntag: 601 Wells Strake, 
ljan,X, imo 


Gründlicer Unterricht auf Piano, Violine, Sither, 
Mandoline, Guitarre, Rahn’s Mujit-Akademie, 765 
Elybourn Ave. 28d3, 1m 


— — — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rırkrif 2 Cents das Bor:.) 


Fred. Blotke, deutider Rehtianmwait. 
Ale NRehtsjahen prompt Deforgt. Vraktizirt in <is 
fen Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Sttr., aber 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Blace, nape_R er & 

‘ 


Halfted Str. 
Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 709 Dearborn 
30fp,lik 


Str. Abends: 570 Blue Jsland Abe. 


Adolph Traub, 
deutfher Advolat, 8 Ya Salle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762. 16a9,*% 


Richard AKoch, 
deutfcher Anwalt, psaftizirt im allen Gerichten. 
Spredftunden jeden Sonntag bon 10-12. 9 
Waihingten Str., erfter Floor. 4io*X 
— — — — ——— —— — — — — 
Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent3 da3 Wort.) 


Deutihes Patent-Bureau Sues & Co. Auh 
Rechtsanwälte. Freier Ratb und Yustunit. 181 
Dearborn Str., Chicago, Zirftmer 19, 9. Deftlie 
Difice, 1008 5 Str., BWalbington, D. C. MWaptik 


Vatente für alle Länder, freie Austunft ertbeilt 
Robt. Klog, Schiller Bldg., medhanijcer — 
und einziger deutſcher PatentAnwalt in Cdi 
für Die Ver. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 2o0f,jomomitr* 


Botente'—Shüst Eure Ideen; fein Bas 
tent, teine Gchühren. Konjultation frei. Gtäblies 
1864. Spreftuuden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spred 
ftunden für SKonjultation arrangirt. Milo 8. 
Stevens. & Ev, 163 Randolpb Str. _eriter 
Floor. Zelephon: Franklin 81. Haupt =» Difficr- 
Waibington, D. E. Wau*t 


Heitathsgeiude. 
j t 3 Gents 
ke —— — — 


BE 


— 





CHICAGO CITY RAILWAY 
COMPANY, 


An alle Aktieninhaber der Chicago City Railmayn Company: 

Sm Auftrage der Herren J. P. Morgan & Company, 
als Shndicat-Gefchäftsführer, machen die Unterzeichneten die Of- 
ferte, irgend eine und alle Attien des Grundfapital3 der Chica- 
go City Railway Company zu faufen zu dem Preis von $200 
per Aftie, mit der VBorausfegung, dat nicht weniger als 90,001 
Aftien, eine Mehrheit des gefammten ausftehenden Grunblapitals 
fonftituirend, unter diefer Dfferte überliefert wird. 

Alle Aktieninhaber, welche mwillens find, dieſe Offerte anzu— 
nehmen, werben deren Aktien = Zertififate überliefern, vollauf in= 
dofjirt für die Uebertragung an die Illinois Trust and 
Savings Bank in der Stadt Chicago, Ylinoi®, an oder vor 
dem 15. Februar 1905, und im Umtaufch dafür werden bdiefelben 
ein Zertifikat erhalterm melches den Depofitor berechtigt, am oder 
bor dem 31. März 1905 Zahlung zu der Rate von $200 per Aktie 
zu erhalten für das in denfelben angegebene Grundfapital, wenn 
biö zu dem Datum die Mehrheit folcher Aktien überliefert oder an= 
genommen fein wird, und andermeitig erhalten biefelben ein At: 
tien=Zertifitat für diefelbe Anzahl von Aktien, wie fie in folchen 
Sertififaten angegeben find. 

MARSHALL FIELD, 
JOHN J. MITCHELL, 
P, A. VALENTINE. 


11. Januar 1905. 


1Tian*® 


Chicago, Illinois, 
PENRY SAVINGS BANK 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Znpaber. 


rößte und ſicherſte deutſthe Sparbank Chicago's. 


Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


32% Zinien. 


Unjer Penuy Savings StampSpar-Syitem verdient bejondere Beadjtung 


rei für Jedermann: 

Nach Empfang Eures Namens und Eurer Adrefje werden 

wir Euch unentgeltlich ein Bankbuch mit IO Penny Savings 
Bant Sparmarten frei per Poft zujenden. 


15dez, eod, 


850.00 eröffnen ein 
Check-Konto. 


Dei uns, und bietet Euch diefelben Bortheile als 
alle Banfen aroßgen Einleaern gewähren. Merzte, 
Zahnärzte, Grocers, Neitaurateure, Wirihichafts« 
Beiiser, leiicher, Zeitungshändter, ımd alle Ge⸗ 
ſchäſfisleute die häufig Cheds ihren Nunden 
auszahlen müſſen, werden von uns alle wün— 
ſchenswerthen Bank-Vortheile neboten. Saltet 
Euer Geld in der Banl md ziebt cs pgr Ched, 
ivenn nötbia, aber baltet e3 nicht im Haufe, 109 
e3 getohlen, verbrennen oder bertoren Werden 
Tann. 


Zinfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


Spar-Einleaer erhalten bübiche Uhren, 
Erſparniſſe zu 


Kapital — 
Ueberſchuß ... 


CENTRAL 


84,000,000 
81,250,000 


TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweits@de 


‚Unfere ‚ten Dearborn und Monroe Str. 
die genau Die Seit halten, für 


Haufe. 


PAN AMERICAN BANKING CO,, 


185 Dearborn Str. none Gentrat 2110. 
„Dgden Ave. Brauch“, 
263 Sgden Ave, Ede Wood Str. 
de31S jonmi,3m 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Balbjährlich gutgejchrieben wer⸗ 
ben. 


rn Ein Dollar eröffnet ein 
Mitglieder : € ? t 

Chicago parkonto. 
„stock 

Exchange, 
Chicago 
Board of 


Ground 
Floor 


112 


La Salle 
Trade. Str. 
Mir offeriren gqute % t6papiere (jeden Tag vers 

Häuflich), tie infolge der lehtiährigen Krifis in Wall 

Street jehr billig find und unter dem nermalen. 

Tertbe fichen umd zu jegigen Preiien ca. 5 bis 

12% Zinien auf die Kapitals Anlage bringen, mit 

Austihten. in einigen Nabren das Kapital ım 25 

Bis 100% duch Steigen der Papiere zu vergrößern 


VonFrantzius&Go. 


112 La Salle Strasse. 
3ld3,fajomt,4w 


A. HoLinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 201—2-—3—4—5. 
Geld 


zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunde 
eigenthbum zu: ber.eiben. 
Grfte Gold Wiorigages in beliebigen Beträgen 
ftet3 gum Verlauf an Hand, 
zumija* 


THE PHOENIX, 


eine Jeleltfchafl Für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn» 
Antheil nah fünf Jahren. Eeid Euer eigener 
Banlier. E3 bezahlt fic. 13ap,&,1i 


re. —— — StV. 


FRED. MILLER, 


186-188 Madifon Str. 


Geld auf GrunbeigentHum gu verleihen. 


Erfte Hppothelen zu verfaufen. 
Gmei,frmomt.1} 


H,Claussenius &[o 


gegründet 1864 durch 
H CLAUSSENIUS:- 


Eröfhaflen, Bollmanten, 


Werhiel, Boftzahlungen, Militär: u. Ben: 
fisnsfadhen, NRotarints- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


offen Bis 6 Uhr Abend. Sonntag bis 12 Une. 
20no,mijafo* 


Schiffsfarten. 


Extra billige! 

— — —— — 
a Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam 
a anderen Safenplägen, mit Schnelldampfern. 


Kauft wo Geld geipart wird. Die rveellite und 
billigfte Expedition ift die 


Union Ticket - Office: 
59 Dearborn Str., 


.. Gonntags offen Gi 1a Mkien—sten. 


Spar » Departement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11mai.miſone 


x KEEKEKKEEKEEKHKEKEKKRE RE E KERN 


— Die — 


INDUSTRIAL 
SAvInas BANK, 


652 Blue Island Ave., 


hat das Konto beinahe aller gro= 
Ben Firmen imHolz-Diftrift und 
diefelbe möchte au Eure Banf- 
geichäfte haben. 
Wechfel und Spar: „Konto wer⸗ 
den angenommen. 

Beitände über $500.000, 00. 
Harry U. Dubia, Präfident. 


Kaffirer. 
Hilfs-Kaffirer. 


Philip Helomann, 
James 3. Neiide, 


akatafakaiekak jelafoteteletafglletafgielafgtelaggigtak aksjofsielelofgiekskikik 
tckekikikikikakaksfkik — EE 


— ktakteketkkekikskikktktakskikiakiktr x 
253. nz, ſamo mik 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke %a Salle nnd Madifoi Str. 
CHICAGO. 


Kapital ... 8500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Auvertheilte Profite $100,000 


Edwin ©. „Foreman, Präfident. 
Oscar ©. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neije, ciſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrjon* 


Geld zu verleihen 


auf verbeffertes Ehicagoer Grumdeigentfum.— 
Niedrigite Raten. —Brompte Berienung. —Dare 
fehen zum Banen eine Spezialität. —Erfte Hhps 
thefen immer zu berlaufen. 


Grundeigenthum 


gelauft und verkauft. 
Sprecht bei uns vor. 


$. W. Straus & Co., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
ino—28fbE 


Kozwinskı & VONDORF, 


(Held zu verleihen auf 


tg 


bendpoit, Chicago, Mittwod), den 25. Januar 1905; 


Lokalbericht. 


Trau, ſchan, wem! 
Abenteuer eines Landonkels im Sündenbabel 


Ein Farmer in der Gegend von 
Kanſas City kam auf dem Polk 
Straße-Bahnhof in (Chicago an. 
Dort nahm ſich ſeiner ein gewiſſer A. 
J. Thompſon an und machte ihn auf 
die Gefahren der Großſtadt in ſo ein— 
dringlicher Weiſe aufmerkſam, daß C. 
L. Young, ſo heißt der Fremdling, 
Angſt bekam um ſeine aus 860 beſte— 
hende Baarſchaft. Der Menſchen— 
freund erbot ſich, ihm die Angſt und 
das Geld abzunehmen, hatte aber das 
letztere kaum in der Taſche, als er 
auch ſchon davoneilte. Nun ging dem 
Bäuerlein ein Licht auf, und er ſchlug 
Lärm. Thompſon wurde verhaftet 
und geſtern von Richter Caverly 
zu einer Strafe von 8100 und Er— 
legung der Koſten verurtheilt. 

Der 40jährige Charles Theis wurde 
geſtern von Richter Prindiville unter 
8300 Bürgſchaft vor das Kriminalge— 
richt gewieſen, weil er, wie ſeine Frau 
ausſagte, vor mehreren Wochen ſie 
und ihr kleines Kind verlaſſen und 
ſeitdem nichts zu ihrem Unterhalt bei— 


getragen hat. 
Frau May Dahlin, Nr. 9 Camp⸗ 
wurde in 


bell Avenue wohnhaft, 
einem Allerweltsladen der unte— 
ren Stadt verhaftet, weil ſiie dort 
angeblich zwei goldene Ringe im Wer— 
the von 827 geſtohlen hatte. Der Rich— 
ter jtellte fie unter $300 Bürgfchaft 
| und übermwies fie dem Kriminalgericht. 
%$. Graham, welcher vor einer Woche 
verhaftet‘ wurde, während er fich un 
ter dem Einfluß von genojjenem Ko- 
fain befand, befchuldigte die Apotheker 
Lıuis Ne, Ede Bolt und Dearborn 
Str., und U Monaco, 423 ClarfStr., 
ihm das Kokain ohne ärztliche Ver- 
fchreibung verfauft zu haben, und bie 
Beiden jollten geftern im Har— 
tifon Str.-Polizeigeriht vernommen 
erden. Auf ihren Antrag verjchob je- 
doc, Richter Caverly das Verhör auf 


den 31. Kanuar. 
——ñ— —— 


Briefkaſten. 


Elfriede— Das Chicago Mufical College 
befindet ji im Gebäude 202 Michigan Boul’d. 

Wa. e, Sof. 9. und Bill. ©, 
innetfa.— enden Sie jih aır Peter Newton, 
ven ZSelvetär der Bundes-Yipildienftbebörde, def- 
fen Amtszimmer fich im 2, Stodwerl des Haupt: 
poltantes befindet. 


sm. Melden Cie fih in der Scammoit: 
Schule (Morgan und Monroe Str.) aiı. 


ug. Si den Motoren ilt iiberhaupt Tei- 
ne Nraft aufgeipeihert, fondern fie wird ihnen 
dur die Trabtleitung dermittels des „Irolley“ 
zugeführt. 

MT. M-— Das Klima bon jenen beiden Couns 
— zeigt leinen Unterſchied Im Winter pflegt 
es dort empfindlich lalt zu werden. 

Aberdeen Str.WBas Sie unter einer 
„Schneiderei emit Eleltrit“ verſtehen, iſt uns 
nicht ganz klar. Falls Sie Grund zur Be⸗ 
ſchwerde zu haben glauben, ſo wenden Sie ſich 
an die Polizei. 

Sul St—Rie man fauer gewordenen Wein 
im Falle wieder trinfbar mat, laffen Cie fi 
am beiten don einem Fahmann erllären, wenn 
es dazu überhaupt cin Mittel gibt. 


9. ——- Unieres Willens wurden in jenen 
Iheater nie geiftige Getränfe verkauft. —Nelo- 
lution beißt auf deutih „Beihluß“. 


Ueber jenen italieniihen General 
Ihnen feinen näheren Aufſchluß 
geben. 


Gin! amer. — „it wmiene Stromtied“ von 
Albert Weihe ist big ber noch micht in Buchform 
erichtenen, der Perfaffer wird die Erzählungen 
aber wabricheinlich fpäter in dieſer Geſtalt zu— 
fammenjtellen. 

H. G. . A. G. R und U. 6.— Hier gibt es fol- 
de Stationen nicht. Sie fönnen fich näheren 
Aufſchluß im Hydrographiſchen Bureau holen, 
das ſich im Freimaurertempel, Zimmer 1621, 
befindet. 

Leſer. —) Ber Geſchäftsſitz jenes Truſts 
befindet ſich im Oſten. Den Namen des Be⸗ 
triebsleiters der biefigen Läden werden Sie in 
irgend einem bon diefen in Erfahrung bringen 
fönnen.—2) Wer, der Vorfiger „jenes Vereins 
it, willen wir nicht.—3) Nein. Nach der Ze 
fiellung der Exelutions-Notig hat der Schuldner 
noch 10 Tage Zeit, durch Anfertigung des ſog. 
„Schedule“ ſeine bewegliche Habe innerhalb der 
geſetzlichen Grenzen vor Pfändung zu ſchützen. 
Es ſteht dies auf der Exelutions-Notiz jelder 
run 

&t.—1) Der Hausbefiger ift berechtigt, 
die "Mietbe für den dollen Monat zu fordern, 
au wenn Sie dor Ablauf des Monats ausges 
zogen find. —2) Wenden Sie jihb nohmal3 an 
daS Gejundbeitsamt. In aewilfen Stadttbeilen 
iit e3 erlaubt, in andern nit. —3) E3 gibt dver- 
Ihiedene_ für den Zwed braudbare zsirniffe. 
Suchen Sie ſich in einem derartigen efchaſt⸗ 
aus, was Ihnen am beſten gefällt. 


Ein Abonnent. ) Das Geſetz verlangt 
nur, dab der Bürgerkandidat in den fünf Jah— 
ren, die er bier dor der Einbürgerung gelebt 
haben muß, fih als Mann von qutem, fıttlihdem 
Cbaralter erwiefen bat. Doc mag trogdem ein 
Richter, wenn er bon der bejagten älteren Vers 
gebung eriährt, daraufhin dem Betreffenden 
da3 Bürgerredt verweigern. —2) Es Tann der 
Strafantrag erneuert, oder e3 Tanıı duch die 
Flucht jeluit die Verjährung unterbroden wors 
den fein.—3) Das Ableben des Kaifers ändert 
an der Sade nichts. Höchftens lönnte dur) eine 
Amneitie feitens des Nahfolgers die Strafge— 
fahr bejeitigt werden. 


KR. M—1) Wenn dem „Boarder“ Geld aus 
feinem Koffer gejtoblen wird, fo ift dafür die 
„Boardingfrau“ in derfegel nicht haftbar. Ktofts 
bausbejiger haben nicht die ftrenge_ gefegliche 
Haftbarleit für die Sicherheit der Habe ihrer 
Koſtgänger, wie fie Hotel: oder Gaftwirthen in 
Bezug auf den Belit don deren Gäften obliegt. 
—2) Benn das Sartenipiel im en 
mwirflih nur private Unterhaltung, nicht ge 
mwerbsmäßiges „Sämbeln“ ilt, fo wird die Po— 
lizei dagegen nicht einfohreiten. 

— ç — — — 


Todes fülle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuaina: 

Prander, Jofeph, 8 87 J. 309 Hudſon Ave. 

Prand, Srant, ES, 3221 S. Leapitt Str. 

Glaufjen, F. 8. je; 5%, 542 Fifth pe, 

Ehrl, Fred. 32 3. 1814 W. 57. Str. 

Fintler, Marv, 1 T., 915 Fleter Str. 

Selig, Theodore, 37 &,, S. Desplaines Str, 

Seifert, Rudolph, 78 %., 4 Cortland Str. 

Herrman, Chriſtian, 59 J. 1449 King BL. 

Hidman, Minnie, 26 3., 2059 Evanfton Abe. 

Heinberg, Wlerander, 86 3., 171 Billel Str. 

Hartman, Nojeph, 43 3., 177 Cleveland Une. 

Hoemer, Anton, 1 %., 485 Marihfield Ude. 

Heigert, Anton, 47 %., 2858 — 3. Str. 

Hecker, John ®., 2 3, 55 Sedgwid Etr. 

Kojnader, Albert, 35 &, 3152 S. Center Ave, 

Lorner, Joſeph, 31 3., 36T N. Clark Str. 

Milbrag, Ella, 1 RW "8 Eroifing Str. 

Rollod, ee 28 I, 640 Fofter Ape. 

Neiman, € 3., Chicago Beah Hotel. 

Schroeder, Margaret, & I, ION. Kedgie Ave, 

Schiwieger, John E., 84 T., 1811 N. Seeley Ane. 

Schneider, Lewis, 713 3, 684 S. California Ave, 

Schneider, Theodore, 3 N, 4 W. Erie Str. 

Schnoes, Baby, 2 39 Augufta Str. 

Schoenfeld. E., 47 %., 249 Laflin Str. 

Steimeh, Peter, 13 2., 916 leiter Str. 

—— 
132 W. Madiſon Str. 


Saß, Henry E. Halſted Str. 

Tapper, Angufta, 3 3, 

Uljamer, Anna 2., 0 3., 1216 N. Talman Upe, 

Pirt, Evelon, 5 M., 83 Trumbull Ave. 

Vorderer, Mary, 32%, St. Ann’s Sanitarium. 

Wenzloff, Helen, 1 3., 4827 Zaflin Etr, 
————$ — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
F zus weiftöd. und Bajement l 
* Ep: Bontielo oe, wu — 
ite, zwei und Baſement Hol 
ed asp 2 Sohtens, 
ite, ae un ajement labaus, 
en 3. - — * 
ite, zwei un aſemen ıbaus, 
N. Monticello Abe., e “ 
A. T. Canrier, eiuftöd. und Bajement OolzCot⸗ 
tage, 1640 mM. 10\ Str., $1500. 
A. Ringmen, einftöd| und Bajement Holz-Cottage, 
10447 Emwing Ape., $1500. 
9. 9. Ganopver, 9 einftöd. und PBajement Prid-Läs 
den, 59-601 Dit 49. Str., $15,000. 

Ylinois Steel Eo., einföd. und Bafement Brid: 
Fabrif, Madinam Ave. und 87. Str., $12,000. 
Emma 6. Jobnion, dreiföd. und güeiement Brid⸗ 
Me I ne 

0 c u emen = 
n16 ©. — Ave 0 
"Front Kvadifke, zweitöd, und Baſement Bric Laden 
und Flat, 119 E: Turner ne, HM, 
John Marek, dreittöf. und Zajement Brid-Flats, 
174 ©. St.Tenis Urr., HM. 


* 
— 


W. 


ar es, K.— 
fönnen wir 


* 
J 


1 

* 
3. 

. 126 
> 

—1 


* 


— Finanzienes. 


Arbeitslofigteit-Berfiherung. 
Wenn Yhr außer Arbeit feid, erhält 
Euch Euer Sparfonto nicht nur, fon- 
dern die Thatfache, daß hr ein Spar- 
fonto bejigt, wird Euch gemöhnlich 
wieder zu Arbeit verhelfen. 

Das Refultat .von Kleinen regel- 
mäßigen Depofiten zu 3% Zinfes- 
Binfen wird Euch überrafchen. Sprecht 
bor wegen einer Metallbant. 


RovaL Trust Go.- 
BanK 


Royal Infurance Blog., 169 JZadjon Boulevard. 
Etablirt 1891. 30,000 Depofitoren. 


J. 9. Wilbur, Präſident. 
E. F. Mack, Bizepräſident u. Kaſſirer. 
J. W. Thomas, Hilfslafſirer. 


Es wird deutſch geſprochen. 


— — —— — — — ——— —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Holgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Hobe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

N. Clark Str., Nordoftede Berwyn Ape., Weitfront, 
67 bei 125, Chas. Thielmann an Wu. Hammer: 
ſtroem, EM. 

N. Clark Str., Nordmweitede Summerdale Ape., Oft: 
zen, 32 bei 19414, Guftave U. Penner an Edas. 

Johnſon, 8. 

Gr Abe., 50 8. 
25 bei 19, U. 
Ehriftian, $3000. 

Kenmore Ave., 10 5. 
front, 590 bei 149, 
H.. Abbott, 81000. 

Kenmore Ave., 80 F. Pr 
front, 50 bei 149, M. 
Abbott, HOW. 

Meiroje Str., 264 F. „or, von Oakley Ane., Nord: 
front, 24 bei 125, D. ©. Harrington an Auguft 
Witt, HI. 

MWilfon Ave., Sü dweftecke Kenmore Ave., — 
50 bei 125, Helen %. Schmitt an Geo. W.Stewart, 
$19,000. 

Draft Ave., 181 F. nördl. von Irving Park Ave., 
Sitfront, 25 bei 15, 4. 9. Si an Philip Wil— 
helmſon, 82100. 

Hamlin Ave., Nordoſtecke School Str., —— 
49 bei 1254. ©. 8. Re Donald an Mar y A. Car⸗ 


roll, 81000. 
Talman Ave., 194 F. von Wabanſia Ave., 
Boettcher an Anton 


öſtl. von Hoyne Ave. Südfr., 
9. Barron u. A. an Thos. — 


üdl. von Ainslie Str. Oſt⸗ 
©. 9. Spaulding an Edwin 


bon Ainslie Str., Oft: 
. Bredbill an Edwin 9. 


füdl. 
21 


öſtl. von High Etr., Nord⸗ 
Hardke u. A. an Michael 


Meitfe., 24 bei 125, 
Matjen, $150. 

dullerton Ave, 74 5. 
front, 25 bei 10, 9. 

Mafurat, *81600. 

Ruſh Str., Nordweſtecke Huron Str., 
bei 1, 3%, Aaline 3. Kanes an 
KO. 

Dasjelbe Grundſtück, Eliſabeth W. Wiatt an W. 
S. Krebs, 82000. 

Eis Ave., 169 F. nördl. von 39, Str., 
20 bei 178, Enıma 9. Elper m. A. 
Bahnjen, $2900. 

Loomis Str., MO F. Weit: 
front, 410 bei 244, Erben des Richard B. Field 
an Francis Veidiet, 840,000, 

Sumber Str., Nordweitede Throop Etr., Citfr., 363 
%. bis Sampfon’s Kanal, Thos. R. Lyon u. 4. 
an Francis Beidler, 815,00. 

Quinn Str, B0 5. füdl. von 9, Str. 
27 bei 115, Nellie Kramer an Kohn 8. 
81400. 

Butler Str., 47 5%. nördl. von 1%. Str., 50 bei 
125, und anderes Figenthbum, T. A. Mrigbt an 
die State Bank zu Weit Pullman, $1965. 

Eenter Ave, 182 %. nördl. von 61. Str., Weitfr., 

25 bei 124, William 3. Rathge an Kohn Hoffen= 
famp, 81400. 
4614, 24 bei 105, 


Dearbdrn Str., 
an Thomas I Terry, 82000. 
47. Str., 73 F. öſtl. von Wood Str., Südfr., 
bei 12, J. Stainer an Joſef Dubsky, 5* 
Union Ave. 20) F. ſüdl. von 51. Str Oſtfront, 
25 bei 15, 3. €. Wahlitron an Jacob Haubrid), 
LI. 
107. 


19 
Krebs, 


— 
W. S. 


Weſtfront, 


an John E. 


ſüdl. von 2. Str,, 


Meitfr., 
Mei ib, 


Eva Cameniſch 


Str., 316 F. weſtl. von Wentworth ve 


Südjr., 371% bei 155, F. Ringma an Edwin 
Harınon, 5160. 

Gaupbell Ave., 3 7. füdl. von Taylor Str., Die: 
front, 20:8 bei 45.8, Clinton ©. Moolfolt 
Louis N. Balch, V400. 

Carroll Abe., 2499 5. meitl. von Et. 
Südfr., 25 beit 159, Otto Bonnell u. 
9. Rolling, $1175. 

Fist Str., 76 8 füdf. 
bi 18,5. 3.8. 


40. 

Noble Str., 165 F. ſüdl. von Blackhawk Str., 
front, 24 bei 124%, B. Pendzinski an &. 
fowiaf, $3750. 

Fulton Str., 150 %. mweitl. von ©. 49. Ave., Eüd- 
front, 50 bei 142, Frank N. Derby an Guy 8. 
Boyle, 82, 300. 

Seavitt Str., 168 F. nördl. von Hirſch Str., Dit: 
front, 25 bei 124, Ghriftian Ehriftianien an Wal: 
ter %. Ehriftianien, $2,000. 

Park Avc., 89 F. öftl. von Paulina Str., Südfront, 
9 bei 141 1:6, David Threfber = Adolphus 
Ghard, $5,200. 

Beoria Str., 158 %. füdl. vom Harrifon Str., Dit- 
front, 25 bei 102, 9. N. Moyer an Charles S 

Duinlen, 8,00. 


©. 

Trumbull Ave, 23 F. füdl. von Ogden Upe., Oft: 
front, 25 bei 192%, 2. Spoboda an Louis Schroe: 
der, 5,12. 

Trumbull Ave, 25 %. nördl. von W. Str., Weſt— 
front, 5 bei 125, Hofjeph Baumraf an Marie 
Heindle, $1,850. 

Turner Ave, 300 %. füdl. von 9. Str., Weitfr., 
Weftfr., Ioieph Baumrak an Marie Cada, $1,600. 

Union Ave., 8 5%. füdl. von 19. Str., Oftfr., 24 

bei 100, Auauft Boetther an Nojef und Anna Kos 

nopajet, $2,625. 
— — — — 


Heirath3-Lizenfen, 


Louis Ape., 
U. an Chas. 


von 17. Str., Oftfrent, 21 
Korn an Eylveiter Metlida, 


J. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County-Clerks ausgeſtellt: 
Edward M. Mahoney, Cecilia Reynolds, 2, 19. 
Giovanni Berniciaro, Lucchina Zincto, W, 15. 
Joſeph T. Allepeter, Mary Sullivan, N, 2. 
Sohn Gaper, Fannie N. Dempſey, B, 28. 
Jan Simonic, Alzbeta Bunko, B, 20. 
Jacopo Grazzini, Elvira Talini, 27, 8. 
Raimondo Livieri, Carmela Romanella, 25, 15. 
Tony D. Erajia, Augufta Ortico, 2l, ». 
Otto H. Kebler, Margaret Herginger, 5, 0. 
Jakub Uszaſek, Katazyna Rolowsta, W, 3. 
W. Davie, M. E. Wilſon, 9, 9. 
Sohn Barlid, 44 Sobszak, B, 18. 
8: M. Loſey, 2. Stein, 21, 24. 
uſtaf F. Froberg, Tella Marie Hedin, 36, 25. 
Wendel Smid, Karolina Stahuliat, 27, 18. 
F. Mayır Miafe, Willovja Karpszpf, 
. Mazurfiewicz,, Samulija Wiecziotosfe, 
Sozef Hut, Rosza Mrouca, 7, 2. 
Frank olins, Mary Reddington, 3, 9. 
Bauel Ezolwat, Mary Chojinsta, 22, W. 
Nathan Lewis, Elizabeth Reilly, 27, 20. 
Edgar 8. — Mary Keeſaw, 45, 
John W. — Olive B. Michell, 8, 8. 
J. F. Hart, E. C. Carlſon. 9, 8. 
F. J. Kotlengan, Math. May Kobnfon, 3, D. 
James Peterſon, Regina PBenzia, 42, 8. 
Auczas Mostus, Petrone Montmwiliute, 25, 19. 
Rofeph F. Dempiey, Gertrude ©. Monta, 28, 2. 
William Meade, Thereie M. Senmour, 9, 27. 
@. ©. Ogle, Elizabeth Start, 36, 8. 
A. Pettibone, Mary Gertr. Campbell, 61, 88, 
T. Wijar, M. Deder, 8, 31. 
Eirie €. Warren, Grace E. Eonley, 40, 24. 
Aojeph Bartel, Ida Scoffen, 2, 22. 
W. Aozwiat, Wilbarya Krncisnietvsta, 
Morris Bust, Mary Stevenion, 4, 32. 
Frederick J. Garter, Florence Speirs, 18. 
Charles Sprenger, Anna Maria Holly, 5 ‚8. 
Fred Terven, Thereia Smith, D, W. 
Alerander Fagdonas, Anna Fabrionas, * B. 
Harry L. Bowler, Marie Banks, — nn. 
Thomas Nelfon, Emilie Xobnion, 30 30, 19. 
Edward — Millie Wilfon, 3, 9. 
Franci U. Walls, Lena M. Uderman, 32, 3. 
Charles Tumore, Birdie Hughley, 2, 18. 
Aulius F Sautherſon, Dorothy Verrd 7 2 
Dillas 2. Gibfon, Elfie Hoobler, &, 2. 
Martin Roturalsti, Agniesta Sabeda, 3%, 21. 
San Niemec, Terejia Roja, 24, 18. 
grant Lanziblotb, Maria Antonia Scella, 8, 46. 
ofef Zasdil, Mary Kolacek, 24, 20. 
Kamces Daigniault, Elizabeth Cromiey, 21, 21. 
Robert —— Marie Ladendorf, 24, W. 
Hugo Sn Fuchs, 3, 297. 
Delbert A te Gihel I. “Eonverfe, 31, 
Halbert G. Sterne, Eljie D. Wafbdurn, 2, E 
Joſef Howdekt, Annie Faip, 277, 21. 
&. F. Scheren, Elizabetb von Reslis, 21, 19. 
— Elfie Ben 2 se 
Gerard D. Hines, Sadie €. Borft, %, 
MWojcied Kiiazet, ui Padivara, 26, E 
Thomas — Ruth A. Fulton, 50, 35. 
Morton R. Currth, Laura A. Stewart, 2, D. 
Leonard Baranop, Gertie — 3 3. 
rantlin Chilton, Mirv E — „»M. 
ey B. MeCabe, Mary E. Hoban, * a 
tto $. ESpipefter, Olga Wienod, 
Souis Hanjen, Unna Yohnion, 30, 
rinell, Maggie —— * 19. 
otter, Be mm —— —z 
NR. Frazier, A — 3, 21 
—— Stenzel, Minnie — — 2. 
Francis 9. eh u . Rofiifenu, 36, 
at, a. ba Wuder, — = 
en . Aordan, ade Waugb, 
RN Hull, Belle Conley, * 
Sons — sub Scardinio, 4, 17. 
una Schmerger, * 2, 
E: — 5— Sajel, 2, 21 
* Rozlowsti, Maryanna Chszaszcz, 9, 9. 
— eiß. Wilhelmina Vancuſa 38, 24. 
Frant Sana, Unna Szuba, DO, 2. 
Safub Kridezunes, Petronata —— —— M 
Sharlie Aurns, Bella Meer, 2, D. 4 
8. 


N, 4. 
%, 2 


» 


_ı 


2. 


© 
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31. 


ılliam 4. M e, Cora Mac Der, 
roe — — 


* 
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Marktbericht. 


Chicago, den 235. Januar 1906. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide and Heu. 
(Boarpreife). 

Winterweizen, Wr. 2, eoth, 1.18; Nr. 3, 
a g1.2-$1.14; Rr. 2, hart, $1.13-$1.16; 
Nr. 3, hart, 81. 0581.13. 

Sommermweizen, Re 1, 91.0; _ 2, $1.14 
—$1.15; Re. 3, bart, $1.05-$1.1 

Mais, Nr. 2, — Re. 2, 
her; Wr. 2, geld, UIB; 
456; Nr. 3. weiß, Ar. 
4; Nr. 4 40—0l%c. 

Hafer, Nr. 2, Mur; Nr. 2, meib, 3IU— 
&; Re. 3, Me; Re 9, — € lc; 
Standard 31-I3114r. 

Mehl: Winter: Patents, 
„Straights“, $4.0—$5.00; 
Minter-Xatents, 8. 085. 0; 
len. 8õ. 40 36.60. 

Heu Gertauf auf den Geleiſen) — Beſtes Tipotb 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-812.00, Rr. 
$10.00— 810.50; Nr. 3, $9.00--$9.50;  beites rat 
tie, $11.00-—$11.50: ditto Rr. 1, $9.00-$9.50; 
Sr. 2 7.50—$8.0; Nr. 8, 86.00-87.00; Rr. 
4 86.00-86.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Xanuar, $1.13; Mai, $1.14%—$1.14%; 
Juli, BU—B%e; September, I1%r. 
Mais, Januar, 42%; Mai, HY4—H%e; Juli, 

45ue; September, Ihr. 

Hafer, Januar, ZYO%c; Mai, 30%c; Yuli, 39%c. 

Provifionen. 

Schmalz, Januar, 86.90; Mai, $7.10; Zuli, 

87.214. 


Gepnöteltes Shweinefleijd, 
$12.87%4; Mai, $13.0744. 
Ki De en, Januar, $6.70; Mai, 69214; Juli, 
1.0 


Del, 
San 


‚et, 


3 gelb, 


Minneiota Hard 
beiondere Mar: 


Sanuar, 


0.19 
0.11 
0.1114 
0.05 
0.1015 
0.13 
0.13% 
0.14% 
0.42 
: 43 
0.0 


Prima, meik. 150 
Perfection, 150 .. 
Headlight, 175 
Napbta 

Dleum Ehirits a 
Gaſolin (Ofen) — 


do., 76 

Seinfamen-Del, tob .. 
do., gereinigt 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

Rindvieh. Beſte Stiere, 

5 6086. 90 per 100 Pfund; mittlere „Beeves⸗ 
36944. 50; aute bis ausgeſuchte Stiere, zum 
derjandt, per 100 juni, $4.85—855.15; aute bi3 
ausgejuchte Kühe, 4.00.50; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $3.00-$5.00;_ gute bis ausge: 
juchte Kälber, $5.25-87.00; "Aulfen, gute bis 
ausgefuchte, $2.15—$4.0. 

Schweine. Ausgejuchte bis befte (zum Verſandto, 
$41.75—$4.85 per 10 Pfund: acwöhnlidde bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 245584. 65; ſchwere 
gemiſchte Waare, 84.5—44. 75; leichte ausge— 
fuchte, 84.6044. 70. 

Schafe. Beſte ſchwere Schafe, ver 100 Pfund, 
%.2 >; gute bis ausgejuchte Jährlinge, 
8. 7586.85 „Native Lambs“, $6.75—$7.75. 

Woiterei-Brobutte. 

Purter— 


„Greamery”, ertra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund... 

Nr. 2, per Pfund.... 
rGooleys*, per Pfund. 

Nr. 1, pir Pfund 

„Ladles“, per PRfund.... 
VPadwaare, friſch, per Pfund 


Do 

Rahmtäje, „Twins“, per Pfund... 0.11 —0.111% 

Daiſies“, per Pfund 0. I. 12 

„Doung Americas“, per Pfund.. .11312 

Schweizer, neu, per Pfund 0.114—0.12 

Limburger, neu, per Pfund 0.10 —0.1013 

Vrid, per Pfund 0.1115—0.12 

er— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verfuft, per Dusgend (Stiten zu: 
rüdgefandt) 

Friihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft. per Dusgend (Kiften ein: 
geichloffen) 

flügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund........... — 
do,, „Springs“, das Pfund.... 0.10 

Truthühner, junge, das Pfund.. 0.13 

Sänje, das Dugend 6.0 —10.00 

Erim, EBD. Eden 0.10.11 

eflügel (ausaenommen)— 

Hühner, das Pf 
do., „Springs“, 

Sänje, das Pf 

Enten, da 

Truthühner, das Pfund 

Kälber (acihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, 
6>—- 75 Bid. Gewicht, 
8120 Pd. Gemwidt, 


ſch e— 
Weißfiſch, Nr. 1, ver Pfd 
Schwarzer Barſch, per Pfund..... 
Weißer Barſch, per Pfund 
Vickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Berd) (zugerichtet), per Pfund... 
Labs, per Kfund........ ——— 
Scheliiih, per Piund.. 
Halibut, per Pfund.. 
fylundern, per Bund 
Yale. per Pund.... 
Hering, per Pfund.. 
Tront. per Pfund. 
Maderel, per Piund.. 
— (gefoht), per — 
d— 
Schuepfen, das Dutend. een... 5.00 
Belaijinen, das D 
Kaninden, das D 
do., große weiße, das Dusend.. 
Sriihe Früchte, — 
Aepfel, Mihigan, das Fak...... 81. 
Zitronen. Kalifornia, per Kiſte. ..... 
Srangen, Kalifornia, der u 
Bananen, „Sumbo“, Yündel.. 
Kronibeeren, die Fifte 
Malaga: Trauben, das Fab.... 
Ananas, tubanifche oder Florida. 
Ropfialat, per Faß ? 
Mothbe Rüben, per 11% Buihel........ 
Sellerie, per Ki 
Blumentobl, per Kifte 
— 
Blattjalat, biefiger, per Kifte 
Tomaten, taliforniiche, per Kifte.... 
Mohrrüben, per 11% Qufhel 
Roſenkohl, das Quart 
Spargeln, das Piund...... 
Kürbifie, das Hundert 
Rüben, per 11% Qufdel-Sad 0.50 
Rettige, Treibhaus, per Did. Xündel 0. 8 
Gurken, ver Dutzend 0. 
Spinat, hieſiger, per Faß 
Zwiebeln, trockene, per Buſhel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, ver Kiſte.. 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
ver Buſhel 
Geringete Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 
Süßtartoffeln, biefige, per Faß 


— — 5ꝰ — 


Bankerott-Erklãrungen. 


120—1400 Pfund, 


00 —0.3 


0.11 


das Pfund.... 
d. 18 
das Pfund 0.014-0.05 


das Pfund 0.05 —0.06 
das Pfund 0.0614—0.071% 


Wi 


1.50 


=. 
So 


i-u 


0.28 
1.00 


Am Yundes-Diftriftsgeriht murden Gefude um 
Banterott-Erflärungen eingereiht bon: 

zu Lewis — Verbindlichfeiten $248, Beftäude 
gu 

Biliem A. Nihol, Elgin, Il. — Berbindlid- 
keiten $2%024, Beftände $75. 

&. Lundauift & Ev. — Berbindlichkeiten $92%41, 
Beitände $1991. 

Henty Blad — Berbindlichleiten $2005, Beftände 

— Elfmann — Berbindlichfeiten $2922, Be: 
ftänd: $665. 
N %. Grace — Berbindlichkeiten $669, Bes 

nde 

Charles H. Reynolds — Berbindlichleiten $5607, 
Beitände IM. 


Ich gebe biefe befömserene Srflärung zu gun⸗ 
ſten anderer Leute, welche kahl ſind oder es zu 
werden drohen. Ich war 14 Jahre lang 
Am 14. Juli vorigen Jahres begann ich mit dem 
Gebrauch von Germ⸗a-⸗Kila. Das Bild ohne 
Haar zeigt mich wie ich damals war und das 
andere wie ich et ausfebe, feit ih Germ-a- 
Kila gebraudt babe. Sein Haar fiel zuerit 
aus, al3 ich eine Belzlappe getragen hatte, die 
meiner Anfiht nad daran fhuld war. In drei 
Jahren war ich vollftändig Tabl. Ih Tann jagen, 

daß ih in neunzig Tagen nad dem Gebraud 
bon Germ-a-fila ein neues BWahsthbum von 
Saar bemerlte. 

Leute, welde an ee f&reiben, werden er» 
fuht, eine Boftmarte für die Antwort einzu 
legen. Auguft Sriedrih Schuls, 486 Cab Eira 
Milwaulee, wis. 

Judt Ihr Kopf? Wenn dies der 
Sal ift, befindet fi diefer Keim 

auf (brer Kopfhaut. Der Keim, 

‚den Eie bier fer er ift 28,000 mal 
vergrößert. Co er unter 
einem itarlen Mi Teflon aus, Er 
—— — jeder Kopfhaut gefunden 
e Schuppen u * 
Beute u ie biele taufende deri 
ben. Germs:a-fila zerftört 
Keim und —— das Haar 
Außerdem wer — Schuppen 


alte ift jo gro 


Ziege — den Nutzen. ae ns F 

einem theler oder man ſchreibe 

sea Berta dei —— 
n 

— Ce. S4 Etate Str. ian.memife* 


der Eeonomical 
— —*— 


85.10-85.% da3 Yaßı- 


5 


und zwar nachhaltig. —Krampfaderbeud;, Baflerbrud).. 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
26 nchme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


und Tr leidet. x 
Frauen⸗Kranlheiten, 
Borfall, Kreuzfchmerzen, 
weiße Wbjonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 


Lungen 


Alle, die an Athemnorh, 
PBronditiß oder Schwind- 
jucht leiden, werden utitz 
teljt meiner neuejten Me= 
thode geheilt dur Ein- 
athmung von Ochgen:= 
Gas. 


Privat Krankheiten 
der Männer - 
heile ich jchnell, nachhaltig 


und vertraulid. a3 N E er > Ichheile Euchnachhallig. 


—⸗ 
Rath frei! Brut 65 wird deutich nefozacen. 
Kicdere ästinag, 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spredftunden: 8 VBorm. Bis 9 Abends. Sonntag3,9 Borm. bi 7 Uhr Abends. 


. Pidel, Gefchiwüre, Aus: 
* A der Haare. 


i15ian,fomift,4w 


" SCHROEDER 5 


465-467-MILWAUNEE AVE. 
COR CHICAGO AVE 


Kopfschmerzen. 


Ropffinerzen, Rerbofität, DIS in den Yugen- 
fugeln, Schwindel m. f. iw. iind Die Polgen von 
Augenfchlern verfciedener Urt, die in dem 
meiften Fällen durch paffende Augengläfer fofort bes 
feitigt werden. GSäftoeder’8 WUugengläfer 
helfen, weil fie durch twifienfchajtlihe Unterfuchung 
genau angemeffen werben. g 
Die Unterfußung Toftet nipist | 
Senan ‚angemeffene Släfer fin» 
sbeufo billig wie werthieie fer- 
tige Brillen oder Don ülnerfahes 
»nen angemeffene. 


FENRTY SOHROHIDER, 


465-467 MILWAUKEE — — 


Die 
Radifalheilung der 
Kervenihwäke. 


Chmwadh:, ınervöje Berfonen, geplagt von Hoff: 
nungs slojigfeit und jihlechten Träumen, erjchöpfenden 
Ausflüjien, Bruft:, Rüden: und SKopfichmerzen, 
Haarausfall, Abnahme des Gehör umd Gejichts, 
Katarrh, Magendrücken, Stuhlverſtopfung, Müdig— 
leit, Erröthen, Zittern, Herzklopfen, Bruitbeilems 
mung, Wengftlichfeit und Trübjinn, erfahren aus 


Bihtig für Männer. 


Wenn Herzie oder Nraneien Eu nicht 
belien, verfuct unjere ficyeren, erprobten Heil» 
mittel, weihe niemals fehlidlagen in folgenden 
geheimen Krankheiten: Sermulare Ar I um 2 
luriren jeden noch jo bartnädigen Fall von 
ebeimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Flaihe.— Doktor Tuders Blut Spe 
eific Zuriet Blutvergiftung in allen Stadien.— 
Preis $2.00 p. Flafhe.—Brof. DeBoi> Baitilles 
Rigsrateur beilen Männerihmäche, 

Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
a — * 2 und nicht aufriedenjtellendes Epeleben. Preis 
dem „‚sugendfreund“, wie einfad, $1.00 bie Shaßıel, 3 für 3230. — z Die otigen 

.g* _y* 5 i nu —7 
ichnell und biffig alle unmatürkichen Sr Fe idee, 44 ein State 
Inste und andere Folgen jugendlicher | Strahe, Chicago, IM. — 
Verirrungen gründlich geheilt und volle 
Gejnudheit und Frohlinn wiedererlangt 
werden können. — Ganz uenes "Heilver- 


fahren. Jeder jein eigener Arzt, 

Diefes außerordentliche intereſſante und lehrreiche 
Buch (Auflage 1904), welches von Jung und 
Alt geleſen werden ſollte, kann gegen Einſendung 
von 25 Cents Briefmarken verſiegelt bezogen wer— 
den von der 


Privat-Klinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y. 


Bruchleidende 
fowie afle an PVerfräme 
wungen be3 Niüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden erden mit meis 
nen neueſten Wpparaten 
poſitiv geheilt. Bru ch⸗ 

bänder, 2X verichiede: 
{Q) & 0) ne Sorten, Leibbinden 
A (0) für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terfchäden, fette Leute und 
Nabelbrüche, Summiftümpfe für Strampfadern, G⸗⸗ 
radehalter. Krücken, künſtliche Beine u. ji. mw. 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. he ſadern 
empfehle ich mein nen erfundens Brudbaud 
welhes eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemite u. dauerhaftelte, 
weld:s Tag und Naht 
ohn? Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt, 
RobertWol 
Fabrifent. 6 
1i 
en 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Dhren-, Raien- nu. Haldleiden. Be 
— 
ne mäßigen Preifen u. jchmerz 
Dartnädiger Naienfatarıh, Schierhie 


vigleit —— * Sichai⸗ nach 
neueiter Methode furirt. :_ Fümitlice As 
; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
feei._ Dffice: 261 Lincoln a 
Stunden 9—11 Borm, 24 N 
6—8 Abends, Sonntags 8—12 Bor. 


EijeubayusKahrpläne. 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. 2onid:Gifenbahn. 


Lo Salle Str. Staticn, Ban Buren und La Sattı 
traße. Alle Züge täglich 


Abfahrt Anfunt 

Rem York und Bofton Erprek .10.355 B 9.15 9 
Rem Vorl Exprek . 230 R 5.25% 
Rem VYork und Boſton Expreß .8.1s6 R 7408 
Stadt⸗Ticket⸗Offiee: 111 Adams Str. und Ausi 
tor ium Annex. 


Telephone Gentral 2057. 


Belt Shore Eiſenbahn. 


Bir Limited Schnelzüge täglich zwiichen Ehienss 
and St. Louis nad New Vorf und Bolton, via Wa» 
bafb Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan.« 
ten Gh-> und Buffe-Schlafwagen durch, obme Was 
senmwecdiel, 

Büge gehen ab von Chicago mie folgt: 

ViaWabafh. 
&bfahrt 31.00 Borm., Ankunft in New York. .3. 
Ankunft in Bofton..5. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7. 
Ankunft in Bofton..i0. 

LDiaNide! Plate, 
Rbfagrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 3. 
Ankunft in Bofton.. 4. 
Abfahrt 10.15 Abends, — in Rem York T. 
Antunft in Bofton. .10.: 
güge geben ab_ von St. Louis wie folgt: 

BVia Wabaſh. 
Abfahtt 9.10 — Antunft In Nem York 3. 
Ankunft im Bofton.. 5.50 N 
Anfahrt 8.40 Abenos, — in New York 1.50 3 
Ankunft in Bofton..10.%0 3 

Tcgen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 

Nlag u. j. mw. fpreht vor oder ihreibt an 
General:Bajiagier: Agent, 
5 u © ft Usyr., New Port. 
Gen. Weltern Baffagier- Agent, 
25 S. Elarf Str., Chicago, 
Lidetsigent, 05 S. Elarf Str., Kolliao, al 


— — nn — — — —— — — — 


Ill inois Gentral⸗Siſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fuhren ab Hom-. Z.ntrais 
Lahndhof, 12. Str. und Bart Row. Stadt Tidets 
Dfrice, M Adams Sır., Phone Central 


Abfahrt. Aalunft. 

Et Loui3 und Springfield: 

Daylight Special. .uunun ee. dis * r 45 R 

Diamond Special—............ 

Midnight Special 
Memphis, New Orleans 
Evanspille, Cairb und South.. 
Memphis, Hot Springs, 

Res Orleans.. 
en, keit 

outhern Fa ——— 
Minneapolis und St. Baul.. 
Omaha, Couneil Bluffs 
Dubuque, Sieur Gity, ©. 
Dubnaue, Omaba, E. Bluff.. 
Dubugie u. S, Eity Faft Mail 
Dubiaue 2ocal 

° Töglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


“.. nahe Randeipp 
ca de um Ben 
»adfiuna Rbr — Auch Sonn» 
taas offen bis 12 Uhr. — Damen iverden von eimer 
Dame berimt. 6 RT sivatzinmer sum Unpajfem. 


f 
Fi 
Str, Spezia 


Eine freie Brobe 


bon ten berühmien chineſiſchen 
Mitteln wied von dem berühm: 
ten chincjiihen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die im feiner 
Office voriprehen und an Tom= 
viizitten SKrantheiten irgend 
weiler Art Iciden. Diejenigen, 
deren Leiden den anderen als 
\ unbeilbar aufgegeben worden 
— * alfe Hoffnung verloren haben. find bis 
fonder3 eingeladen, die Yauberfraft dieies wunder» 
seren Syfteme der Medizin foitenfrei zır erproben. 
Die chineſiſchen vdegetabilifhen Medizinen haben 
Taufende aebeilt, jie werden auch Euch heilen. 
Konſultation und die berühmte chtneſiſche Puls⸗ 
Unterſuchung immer frei. 
Wabaihb Uvenne, 
21, Blods füplid dom Auditorium. 
Gtumden 9 bi5.8. Sonntags 0 bis 4. 
4jan, mimo* 


Andere fchlagen fehl. KNISHT’S 


RHEUMATIC 
CYRE Fhfügt_niemals_feft. niemals fehl. 


429 oder — vor wegen Einzelheiten 
Beugnifien don befannten Berjonen vei 

Bee B. ri Me — 3300 State Str. y 
tcago, Ill. 1853. iptö,nomija 


ses2 Are 
sus wur 


Ss 


R 


*”* 
BR 
2 

3 


..%* 


“..% 


“warnen 
NMmamtoom * 
BIEETLEESE 2838 
meta on ir 
SET 
REREBEEE 


Kun 


BESSSSEEB SEE 
8 


3, 


Ehicago & Alton. „‚Der einzige Weg’. 


S:iadt TidetsDffice, 101 Udams Gir. Xelephonz 
—— 4470. Union Bajjagier » Station, Carai 
swiihen Adanı3 und Wadijon Sir, Xelepbon: 
Main 2123. 
Et. Loui3:Sp'gfield Züge. — m 
Brairie State Expreh........ 900 Bin 
Ulton Limited „uooonsuonenn..*11.30 Bm 
Balace Expreß „nunune.. — was 
Midnight Special „....0.....*11.40 
Bleomington-Spr’gfield Local *1.30 Am 
Etreator:Beoria/ Züge. 
eoria Tag⸗E wm283 "11.55 Dm 
eoria:Chicago Limited. .....4. 20 Nm. *98.35 Ra 
Beoria — Eprcial.....*11.40 Rm 7.15 Br 
Zadionvillesfanfas City "Züge.: 
VORM 8.55 Da 
LH Nm 


Ranie3 City Hummer. |. 
Bloomington u. adinsiie.. 0.00 Bm — 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Strafe, 
berühmter Cpesialift in der Behandlung 
aller geheimen Srankyeiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
—— — Dffice-Stunden: Täg- 
lid bi2 um 8 Uhr Ubends. Sonntags 
bi3 12 Uhr Mittags. ”2 


Epezialiji für Männer! 3 beile 

Nerven-Shwäde, Blutvergiftung 

und äbnlidhe Leiden, u. alle Stranfs 

. heiten und Schwächen der Männer 

IR unter Garantie. .tath frei in der 
Ar 


Dffice oder per Roft. Medizin $1. 
a Dr. Im. ». 
Nr. 48 € 


3 tt, 
alt Ban Buren Etraße, 
neben Siegel & ar 3, 3. Flur. —— 
ben son 9 Bu. 8 Abba. 


nntaga 10—12, 
| WORLD’S 


Tmi,ınifa® 
MEDICAL 

INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut- 
& Spezialiften und betradten e3 als eine 
bre, ibre leidenden Mitmenichen fo fchnell al3 
möglid bon ihren echen zu heilen. Sie bei- 
ündlih unter Garantie alle geheimen 
i Frauenleiden und 


Midnight Special 


Rousn Route— Dearborn Station. 
Tidet:Cffices: 32 Clark Str. rs Riaffe —— 


Telephon Harr. 10. rt. — 
55 Limited "IHRER 713% 


ndianapolis und Gincinnati.. * 2583 22. MR 
fayette und Louißville....... "EMB 55% 


diarapolis, Einctnnatt und £ 
Gen ae Te 
ndianapo inciun un 
a — »2.0M = 340 
Lafapette Arcomodation ...... 3ER 
Befanette und Louissille...... *I.MR *710 
Andianapslis, Cincinnati md 


n 9. 
ae 5 Baden Eprings .8%0 


. Lid u. ® Baden Springs * 9.0 R 
* Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Oble, — = 
6 { BE 
“ehe — — —⸗ Fee z 
as gehrpreije verlangt Fi 


Lofal‘ » Gxpteh.. 
N & a 
u 


n Sefet Die „Senniagpope. 


; SR 





dend das faum tultinirte Sand tuieber 
in eine Wüfte vermandelten. Wenn 
ver alte®lücher noch} lebte, dann twürbe 
er fich gewiß, mie bei dem Wiener 
Kongreß über die verfluchten ?yeber- 
fuchler, über bie Prediger einer fal- 
[chen Humanität ärgern. 


Der Kaifer hat die höchite preußifche 
Auszeihnung, den „Orden für das 
Berdienft“ — Pour le "Merite —den Ge 
nerälen Stößel und Nogi verliehen, 
mas allgemeines Staunen erregte, ilt 
diefer Orden doch für Kriegsverdienit 
bisher nur an einheimifche hochber- 
diente Offiziere, und die Yriedenzklaffe 
ausnahmsmeife an Ausländer, Staat3- 
männer und Gelehrte, vergeben mor= 
den. In diejem Falle ift die altpreußis- 
fche Gepflogenheit ebenfo auf die Seite 
J geſetzt worden, wie bei der Ernennung 

| ber vier neuenyeldmarfchälle, von mel- 
chen zwei ihre Loufbahn nicht vor dem 
Teinde, fondern hHauptlählich in der 
Schreibftube ala Offiziere des Ver- 
| mwaltungsdienites vollendet haben. Doch 

| bei dem Kaifer ilt fein Ding unmög= 
lich, hat er doch auch der amerifani- 
Then Nation zum allgemeinen Erftaus 
nen, in Denfmal feiner Vorfahren, 
„sriedrich des Großen”. geitiftet, das, 
mie viele Qeute Tchon lange befürchte- 
ten, ein Feind der Deutichen jüngit in 
die Luft zu Iprengen verfuchte. 

Um einem tiefgefühlten Bedürfnif 
abzubelfen, mil die Mecdlenburg- 
Schwerin’sche Regierung dad am Ba: 
tifer Plat in Berlin gelegene gräflich 


Wells und 
North Ave. EUNDG 


Diefer - Berkauf beginnt um 9 Uhr. 


Sabrikanten-Verkauf: von über 1000 Damen: ‚Weil zum 
Gelben Preis und weniger! 


Alles dunfle Farben, auch jchivarz, Frühjahrsmaa- / 
ren, feine Winterfachen, das Neuejte u. Modernite | 
in Waijts, gemacht aus Alpaca, Brillantine, Sa= 
tine, Fancies, Tricot und Flanell; Saden, die Sie 
tragen fönnen, bi$ das heife Wetter kommt, 


offerirt zu 25, 59, 79c, 98, 1.19 u. 1.48 


a Werth von v0c bis 3.50, Größen bis Zu 44, e2 

I find auch viele Heinere darunter für junge Mäd- 

a chen. Wir halten dies für einen der größten Bar 
geins, die wir je angeboten haben, Vergefien Si 
nicht, dat e3 neue friihe Waaren find, feine alten % 
Ladenhüter. 


Allerhand Reſter zu * niedrigen } Preifen ! 


15 196, 29e und 49e für eine 110€ und 25e für Damen=Hemden 
5 Partie sie iderjtoffe, farbig und Hofjen, gerippt und ge> 
> Schwarz, find groß genug für | fließt, weiß oder grau, regulär 2öc 
Waiſts, und | 
für wollenes 


Kleider-Röcke und ganze 50e. 
Euits; früherer Preis 29c bis_$1.00, | € 
49€ Männer = Unterzeug, 
Größen, waren 81 und 1.25. 


— diefen find ganzmwollene Tricot3, 
für gefl ichte Knaben-Hem— 
250 


State, 
Adams 
und 
Dearborn 


Beſtellungen 
prompt 
ausgeführt 


Fair 


Nachdem wir unfjere regulären 
da mir niemals Pelze 
Die neulih gemadten 


TE Se EEE EEE ER 


&3 war ein glänzendes Jahr für Pelze. 
Profite einheimjten, räumen wir jegt den Reit, 
bon einer Gaifon zur anderen hinübernehmen. 
großen Einkäufe find hierin eingefchloffen. 


 Pehmuen zum fein Pre 


Dies ift eine der feiniten Partie von Pelzen zu mittel- 
mäßigem Preije, die je na hChicago gebradt murden — 
eines Dftlichen Kürfchners gaanzee Waarenlager. Große 
Auswahl der Mujter. PBreife jtark herabgefebt. 


Ale Damen-Guits werden geräumt zum halben Preife; alle Coat3 fait 
zur Hälfte. Die Carpenter3 ließen uns nurnoch wenig Raum, um alle die 
Frühjahrswaaren aufzuftapeln, fo daß wir genöthigt find, dies zu einer um=- 


faffenden Räumung zu maden. 
pw = 
515 Couriſten Coats, 7.75 
So gut haben ſich dieſe Coats verkauft zu 815.00, daß wir wiederholt 
Nachbeſtellungen vornehmen mußten. Nie mand 
kann ſeine Bedürfniſſe ganz genau abſchätzen, ſo 
daß uns bei der Aufnahme noch ſehr viele übrig— 
geblieben ſind. Sie werden jetzt verkauft. Die 
Stoffe ſind Novelty-Mixtu— a 
ren u. Kerjens, Iofe anjchlie- 7 7 9 
ßende Muſter, Gürtel, 7.75. ” 
sı15 — 
neue Paquin Modelle, Loje 


= Goats, 
fancy Braid und 


er) 


A Er 
FE 


25 bis 835 For Scarfs, Sable 


und Njabella-Mifchung, 815 
od 


für 
12.75 


825 Mint:Halsftüde, 
vu mr 
7.50 


Kameelshaar 


82.95 doppelte Coney Scarfs, 
gute 


um zu räumen, — = 69 
Squir: 


für 

$5 natürl. 

rel Halsjtüde, für = 

38 Molf-Scarfs, q 3 95 
buichige Schwäne, &+ e) | 
89 natürliche Squirrel Muffz, 


herabgejegt, um 85 
89 Wolf-Muff 


Damentuch, Venetian Cloth und me— 
den und Hoſen, Größen bis 


J lirte Sachen. 
290 für Reſter von | 
59 Traperic- Stoffen, 30 
ı {, warm und bequem. 
Zoll breit: für Draperien, Ccarf3, ” 34, ivc — = 
Sopha-Kiffen u. f. mw. Die 73e und Ik4c für ungefähr 
100 Stüde bedrudte Flan⸗ 
— für Waiſts, Morgenjäckchen 


29€ für ganzjeidenen Pelvet, bie | | 
| und Stinderfleider, regulärer Preis J 


um zu räumen, 


815 Electric Seal: 
Capes, PERS 


um zu 41.25 


825 bis 835 ITouriften eine Novelty 
Miichungen und SKerjeys, 
Nücden, mit Gürtel, prachtvoil mit 


Novelty Knöpfen garnirt, —— 


um es os — 


81.900 Waare, nur in farbig, 
auch in Reſtern; wir ſchneiden dieſe 
jedoch. 

2 und 934e für Retter unferer 
sc beiten Silfolines, Denim 
Gretonnes und Catine3 30 und 36 
Bol breit, Sachen, die fonft 121%c, 

15e und 19c foiten. 
6? für helle und Dimfle Nileider- 
ic Percales, unſere reguläre 
121, Waare, Stücke groß genug für 
—2 Morgenjädchen und Kinder— 
Kleider. 
für 


9° 

ic auch Cream; paſſend für 

Waiits, war fonft 25c Die Nard. 

3: und 534e für den Reit unfes 
4c rer farbigen Shafer Klanelle, 

es find Sc und 10c Waaren. 


farbiges Creve Cloth, 


(Eigene Korrsfpondenz der „Abendpoit“.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguft Busse 


Krieg in Sicht! — Die fampjluftigen Engländer. — 

Nordſee-Zwiſchenfall. Der ger je 
strieg und deutiher Humanitätspdufel, — Ordens 
verleihungen. — Medlenburg:- Schwerin. . Aller. 
lei Krankheiten umd ihre Heilung. 

Guropa! 

Nie ein Blit aus heiterem Himmel 
ging in den legten Tagen das unheim= 
liche Gerüht um: „Krieg in 
Sid t!“ Krieg zwifchen dem itolzen 
Albion’und dem hejcheidenen deut— 
fchen Michel,—aber niemand war im 
Stande zu jagen, weshalb die Krieqs- 
furie denn eigentlich entfeffelt und die 
beiderfeitigen Streitfräfte jich in mör- 
deriſchem Kampfe meſſen ſollten. 
nationalliberale, zu der Regierung in 
näheren Beziehungen ſtehende Abge— 
ordnete Dr. Paaſche, hat die große 
Mär in einer Parteiverſammlung in 
Kreuznach verkündet, aber zur Beru— 
higung der Gemüther beigefügt, es ſei 
der deutſchen Diplomatie mit STchwie— 
rigkeiten gelungen, die Gefahr zu be— 
ſeitigen. Die offizielle „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ hat ſich aber mit 
lobenswerther Eile bemüht, dieſes Ge— 
rücht als eine lahme Ente zu beant— 
worten, da keinerlei Gründe für eine 
Verwickelung mit England vorlägen. 
Allerdings nimmt das Mundſtück des 
Reichskanzlers in ſeiner Erklärung 
von den böswilligen Ausfällen und 
Drohungen der engliſchen, offiziellen 
„Army and Navy Gazette“ und einer 
anderen deutſchfeindlichen Londoner 
Zeitung Notiz, welche ſchon wiederholt 
in geradezu frecher Weiſe gegen die 
deutſche Flottenvergrößerung Ein— 
ſprache erhoben und ſich nicht entblöde— 
ten, andere Mächte —voran die Verei— 
nigten Staaten—aufzufordern, gegen 
das friegsluftige Deutfche Reich, bezw. 
den Kaifer, mit England gemeinfam 
borzugehen. 

©o erzählte denn auch eine dieſer 
Blätter, der deutfche Kaifer habe auf 
die Aufforderung Englands, jeine 
Flottenpläne aufzugeben, durch einen 
Mobilmachungsbefehl für die deutfche 
Flotte geantwortet, und nur durch da3 
perfönliche Eintreten des Königs Ed- 
ward ſei ein Krieg zwilchen Deutfü- 
Yand und Enaland vermieden morben. 
3 unterliegt feinem Zmeifel, daß ge- 
wiſſenloſe engliſche Deutſchenfeinde — 
und ihre Zahl iſt groß —gar zu gern 
mit den verhaßtenDeutſchen anbändeln 
möchten, aber die engliſche Regierung 
iſt klug genug, dieſen Kerlen nicht auf 
den Leim zu gehen, — wiſſen ſie doch 
nur zu gut, daß der Kaiſer und ſeine 
Leute ſich nicht vor England fürchten 
und daß ein Krieg mit England den 
Furor teutonicus in ebenſolchem 
Maaße entfeſſeln würde, wie anno 
1870 gegen Frankreich, deſſen ſiegge— 
wohnte Truppen in wenigen Monaten 
in die Pfanne geſchlagen wurden. 

So viel iſt ſicher, daß es vorerſt 
Nnoch nicht zu einem Kriegstanze zwi— 
ſchen den beiden um den Welthandel 
ſtreitenden Mächten kommen wird, und 
am Ende darf England, das ſelbſt 
heute noch vor den Ruſſen Reſpekt hat, 

roh ſein, wenn es angeſichts der be— 
—*— über den Kanal herüberſchal— 
lenden bombaſtiſchen Drohungen nicht 
beim Worte genommen wird. 

Die gezwungene —— Eng⸗ 


a 
ver 


ta. nicht, 
eine Slafhe des 
Bitter3 zu bolen, 
wenn Euer Appetit 
verfagt oder Euer 
Schlaf rubelos ift. 
Es jind dies War- 
nungen bon Ma» 


aenleiden, die bes 


— I berzigt werden 
> müllen. Das Pit- 
4 ters fegt den Wias 

gen in guten 
and und beilt 
Uebelteit, 
 Unverbautichteis, 
Dpspepfie, 
Scüttelfroft, 
Erkältungen oder 
Malaria · Fieber. 


lands, das den Mund ſtets ſo voll 
| nimmt, 


‚| tors, 


bon 10c bis 19c. 
12c 17c, 29c, 39e und 49% für 

mollene geitricte Kascina= 
der Billigite 1jt 25c werth, der 
beite 89c; jekt 12c, 17c, 29c, 39c 


und 49. 
30 98c, $1.98 und 2.98 für den $ 
> c Reſt unſerer Kindermäntel, 
Größen bis zu 14 Jahren; unter die- F 
ſen ſind welche, die 5?.50, 57.50 und J 
89 koſteten. 


39c 49, 79e u. 98e für 

oe. Morgenjäcdchen aus 

lette oder Eiderdaun, Hieten 

bis $1.98. 

9 15e und 25e für wollene Hand— 
c ſchuhe für Damen und Kinder, 

waren 


Damen % 
Flanne— 
von 79c 


25c und 50k. 


zeigt fich auch bei den Ber: 


| Handlungen ber internationalen Kom- 


| 


| 


er nehmer Weife erledigt fein, 
Der 





{N 


miſſion zur Unterſuchung des ?vi— 
ſchenfalls in der Nordſee, die in Paris 
unter dem Vorſitz des franzöſiſchen 
Admirals Fournier ſtattfinden. Von 


Auf, nach | Drohungen und Forderungen qroßar= 


tiger Genugthuung wegen der Belchä- 
digung englilcher Frifcherboote durch 
bie rufftiche baltifche Flotte ift dort 
nicht mehr die Rede, und die Herren 
Engländer werden fich gern zufrieden 
aeben, wenn die Kommiffion ihnen die 
bon Rußland im Poraus zuasfaate 
Entfehädigung zufprict. Damit wird 
biefer „Zwifchenfall” dann in ange= 
und als 
einzige Erinnerung an die Sikungen 
der Kommiffion werden mohl nur 
noh die gemüthlihen Wlahlzeiten 
übrig bleiben, welche die internationa= 
fen Herren zujammen in heiterjter 
Stimmung eingenommen haben. 

Mir leben ja jeßt in einer jehr frie- 
gerijchen Zeit, aber gerade die furcht- 
baren Menfchenopfer, welche der japa= 
nifcheruffiiche Krieg fordert, merden 
dazu beitragen, die Kriegäluft zu däm- 
pfen und den etwa händelfuchenden 
Machthabern die furchtbare Verant- 
mortung eines modernen Krieges zu 
Gemüthe zu führen. Kaifer Wilhelm 
ol, wie die „Londner Times“ aus qu= 
ter Quelle wiffen will, den Zar drin- 
gend gewarnt haben, mit Kapan Krieg 
anzufangen, da feine Truppen denen 
Sapanz nicht gewachlen feien. Der 
Zar jet aber anderer Anficht gemefen 
und habe dem deutfchen Katfer auf 
feine Warnung die Antwort zugehen 
lajfen, daß für alle Fälle Maßnahmen 
getroffen feien, „um den Triumph der 
ruffiihen Waffen zu fichern“., 

Das Deutiche Reih hat ja leider 
felbit einen Krieg an der Hand, ber 
ihm Schon manche Tchmwere Opfer aufer- 
legt bat — den Kampf gegen die He- 
reros und anderes farbiges Gefindel 
in Afrifa. Lebt fcheint nun endlich 
General Trotha -diefe Mörderbanden 
zu Baaren getrieben zu haben, und 
nun fommt der berühmte deutiche Hu= 
manität3dufel, mie er fich bet jeder 
pajjenden und unpafjenden Gelegen- 
heit geltend zu machen weit, fei es nun 
den Buren, den ndianern, den Polen, 
Stalienern oder irgendeinem VBolf3- 
jtamme des Balfan3 gegenüber, und 
verlangt durch fein Munditüd, die fo- 
genannte freilinnige oder jozialiftifche 
Preſſe, daß mit denHereros uſw. Frie— 
densverhandlungen angeknüpft werden 
ſollen! Friedensangebote von Seiten 
des Siegers blutgierigen Wilden ge— 
genüber, die Hunderte von Weißen, 
wehrloſe Männer, Frauen und Kinder, 
mit kaltem Blute niedergemetzelt ha— 
ben, und die in einer Milde, wie ſie 
ſeiner Zeit den Bondelzwarts und 
Witboys gegenüber waltete, nur ein 
Zeichen der Schwäche ſehen! Ein ſol— 
cher fauler Friede würde nur ein Waf— 
fenſtillſtand ſein, und kein Jahr dürfte 
vergehen, bis die mit modernen Feuer— 
waffen ausgerüſteten Nigger wieder 
über die Weißen herfielen und von 
Neuem ein Blutbad anrichteten. Nach 
dem Urtheil aller Afrikaner dürfen die 
deutſchen Waffen nicht eher ruhen, als 
bis der letzte ſchwarze Raubmörder 
vernichtet oder eingefangen iſt, wenn es 
der deutſchen Regierung wirklich da— 
rum zu thun iſt, ihre Kolonien im 
ſchwarzen Erdtheil zu behalten und 
im Frieden auszubauen. Alles andere 
iſt vom Uebel, trotz dem Jammern und 
Zetern der deutſchländiſchen „libera— 
len“ Menſchenfreunde, die in jedem 
Schwarzen einen lieben Menſchenbru— 
der ſehen, auch wenn er die ſcheußlichſte 
Beſtie iſt. Der verfloſſene Gouverneur 
Deutſch-Südweſt-Afrikas, Oberſt 
Leutwein, handelte nach dieſem Re— 
zept, und die Folge war, daß die über—⸗ 
müthigen Schwarzen ſich gegen die, ſie 
wie Ihresgleichen behandelnden Wei—⸗ 
ßen, vor denen ſie keinen Reſpekt hat⸗ 
ten, erhoben und ſengend und mor— 


Redern'ſche Schloß ankaufen, 
als Geſandtſchaftspalaſt einzurichten. 
Dieſer Plan iſt darin begründet, „daß 
der deutſche Kronprinz im Mai ‚die 
Mecklenburger Prinzeſſin Zäzilie hei— 
rathen und die Gefandtichaft des Obo- 
tritenhaufe3 daher künftig in der Ber- 
Iiner feinen Gejellfchaft eine fehr mich- 
tige Rolle zu Spielen berufen fein 
wird.“ So meldet ein Hofblatt und 
die quten Medlenburg- Schweriner, die 
erjt fürzlich die famofe Prinzeffin- 
jteuer aufbringen mußten, dürfen mwie- 
der in den Beutel greifen, um die Mil- 
lionen für diefes zeitgemäße Unterneh- 
men aufzubringen. Eine Ablehnung ift 
undenkbar, meil in Medlenburg bie 
Ritterfchaft zu entfcheiden hat, bie 
jelbit am menigiten zum Staatshäus— 
halt beiträgt. Dasfelbe Blatt meldete 
auch, die Medlenburger im Auslande 
beabfichtigten, „ihrer PBrinzeffin zur 
Hochzeit ein werihpolles Angebinde zu 
überreichen“. Alfo, immer heran ihr 
Meclenburaer in Chicago und überall 
in den Vereinigten Staaten, und legt 
der fünftigen Kaiferin eure Gaben 
AUllerunterthänigftt zu Füßen! Man 
wird fie Allergnädigit anzunehmen ge- 
ruhen, darauf gebe ich mein Wort. 


Die liebliche Grippe, hier Influenza 
genannt, hat mit ihren Begleitfranf- 
heiten, — Inphus, Scharlah und 
Diphtheria wieder einmal in 
Deutfchland ihren Einzug gehalten. 
Uederaus zahlreich find die Erfran- 
fungen an diefen Seuchen, und die 
Uerzte und Upothefer, auf die das 
Sprichwort gemünzt zu fein fcheint: 
„Des Einen Tod ift des Anderen 
Brot“, haben eine guie Ernte. Die bei 
Erfältungen fonft üblichen Hausımittel, 
felbjt der berühmte fteife Groga, helfen 
da nicht, und da auch) die Aerzte oft 
rathlos daftehen, jo ift das Reich3ge- 
ſundheitsamt auf ein, angeblich in 
Griechenland erprobtes Mittel verfal- 
len, nämlich Korinthen-Abfocdhungen, 
die ald3 Vorbeugungsmittel gegen epi- 
demifche Krankheiten in der Weife mie 
Ihee genommen werden. Die ariedhi- 
Then Kaufleute in Berlin haben zu 
diefen Verfuchen ‚nicht meniger als 
4000 Pfund Korinthen der Gejelichaft 
des rothen Kreuzes zur Verfügung ge- 
ftelt, und gemilfermaßen als Ver- 
Tuhsfaninchen jollen nun die von allen 
denkbaren Epidemien heimgefudhien 
deutfchen Krieger in Mfrifa dienen. 
Vielleicht wird diefe Mittheilung ei- 
nen oder den anderen Leier ber 
„Abendpoft“ veranlafjen, felbit einmal 
mit diefem Mittel einen Verfuch zu 
machen; jeßt ift die richtige Gelegenheit 
dazu. Auch über ein neues Mittel zur 
Verhütung des Krebfes wird aus der 
Uniperfitat Marburg berichtet. Der 
dortige berühmte Profeffor der Medi- 
zin, Dr. Opik, will e3 erfunden und 
mit beitem Erfolge angewandt haben, 
mas die dortige Stadtbehörde beran= 
laßte, ihm befondere Räume zur Un- 
terbringung von Kranten zur Berfü- 
gung zu Stellen. Prof. Opik märe ein 
wahrer Mohlthäter der Menfchheit, 
wenn es ihm mirflich gelungen märe, 
den Krebs, diefe jchivere Gottesgeißel 
zu beilen. 

Einen außergewöhnlich ſtarken Be— 
fuh aus den Vereinigten Staaten hat 
Europa in diefem Sommer au erivar= 
ten, und zwar bon „eritflaffifchen 
Menichen“. Falt alle Kajüten 1. Klaffe 
auf den Dampfern der verjchiedenen 
Linien, voran die Hamburger und 
Bremer, find nämlich bereits für die 
Reife nach Europa von Mai bis Juli, 
und für die Rüdreife im Nuguft und 
GSeptbr. belegt, und nach den bis jet 
borliegenden Anmeldungen zu urthei- 
len, dürften in diefem Jahre mehr ala 
100,000 Amerifaner nah Europa rei= 
fen. YJm vorigen Nahre war der Be- 
fuch ein verhältnigmäßig geringer, was 
wohl der Ungewißheit des Ausfalls 
der Präſidentenwahl zuzsuſchreiben 
war. Der Beſuch der Vereinigten 
Staaten Seitens der Europäer wird 
aber vorausſichtlich, gegenüber dem 
verfloſſenen Jahre, bedeutend geringer 
ſein. 


— —— 
Die Waarenhausfteuer in Baden. 


Am 1. Januar trat im Großherzog: 
thum die MWaarenhausfteuer in Kraft. 
Mie in Preußen und Württemberg ift 
fie eine obligatorifche Gemeindeabgabe. 
Steuerpflichtig find alle Kleinhandel3: 
betriebe, die in Baden ihre Hauptnie- 
derlaffung haben und deren Nahresum- 
fa menigjtens 200,000 Marf beträgt, 


CASTORIA fisiinnminen, 
Nie * * Ihr Immer Gekauft — 


las gefüttert, für 


durchweg mit A- 138 
815 


87.95 Suits, Novelty Miſchungen, 3.98, 


$10 Suits, Hübjch bejest, Mijchungen, 
815 Suits, 


20) Suits, 


825 Suits, 
835 Suits, 


55.00 Promenaden-Röde, 1.95- 


bleibjelit Der belicbtejten Stoffe 
gemacht, hübjche, neue Styles, 


REN | Ungefähr | 
300 Röde im Ganzen, von Reftern u. Üeber— 


1.95 


$10 Rananıa Öloth Röde, 7.50—Hübjche Seiten plaited Yyacon, in jchwarz, 
blau, oraun und weiß, herabgejegt, um zu räumen, für 


85. 
Miſchungen und Cheviots, 7.50. 


Miſchungen und Cheviots, 810. 


Cheviots, hübſche Facons, 12.50. 
Coperts und Broadeloths, 17.50. 


88.75 Promenaden-Röcke, 35 — Novelty 
Miſchungen, Cheviots und Meltons, mit 
Strap und Knöpfen garnirt, al- 62 

85 


lerneueſte Ffacons, 


— * fs, extra 85 räumen, 
$15 doppelte Wolf - Scarfz, 
bujchige Schwänze, 6. 95 
2 

2) doppelte For Scarfs, Sa: 


bie und SNiabella, s10 


herabgejett auf 


Waiſts — 


futter, um 
men, für 
835 und 


| gejegt auf 


Beilinas, Serages, Brilliantines etc., 


427.50 Aftrahan - 


840 Nearieal 
neuejte Tyacon, 


3 und $3.50 Flanell-Waijts, $ 
Am Wir kauften fie zu ai den Herſtellungsko— 
ſten. Der Fabrikant war froh, ſie zu irgend einem Preiſe loszu— 
bekommen, da er überladen war. Gefertigt in dem allerneueſten 
Mufter in fchmwarz, roth, blau, grün etc. 
polle Aermel, $1. 


Gapes, Atlas 


zu räu— 13.75 


Jackets, A 


. Etwa 500 Waifts in 


herab: 


Feine Qualität Nun’s 


1 


Schwarze Seidenjtoffe zu weniger als Wholefale-Dreis 


50c ſchwarze 
ſchwarze 
ſchwarze 
ſchwarze 
ſchwarze 
ſchwar ze 


5% Taffeta, 


65C 
75c 
7% 
IC 
89 


fofern fie nach der Verfchtenenheit der 
geführten Waarengruppen, der Zahl 
der von ihnen bejchäftigten-.. Perfonen, 
der Höhe des Miethmerthes der Ge- 
Tchäftzräume und der Art ihres Ge= 
ſchäftsverfahrens als Waarenhäufer 
anzuſehen ſind. Unter die neue Steuer 
fallen auch Filialen von außerhalb des 
Großherzogthums betriebenenWaaren- 
häuſern, wenn der Jahresumſatz aller 
im Großherzogthum errichteten Filia— 
{en zufammen mindeftens 30,000 ME. 
beträgt. 


Die Feititellung der Steuer erfolgt 
für jedes Naher beim allgemeinen 
Steuer-Ab- und Zufchreiben auf den 
1. April, unter Zugrundelegung bes 
Umfates, der im legten Gejchäftsjahr 
in den im Großherzogthum gelegenen 
Niederlaffungen erzielt worden ilt; tft 
das Gefchäft noch nicht ein Jahr lang 
betrieben worden, fo wird die Steuer 
nad dem muthmaßlichen Umfaß des 
laufendenGeſchäftsjahrs bemeifen. Die 
Behörde tft befugt, die Vorlage der Bü- 
cher des Pflihtigen zu verlangen; hat 
lebterer den ihm von der Behörde ge- 
machten Aufforderungen oder Vorla— 
dungen feine Folge gegeben oder bie 
Ginfichtnahme oder die Vorlage der 
Gefchäftsbücher vermweigert,fo fteht ihm 
fein Rechtsmittel gegen feine Veranla= 
gung zur Waarenhaugfteuer für das 
betreffende Steuerjaht zu; Gteuer- 
pflichtige oder deren Dertreter, melche 
bei Ermittlung desgahresumfaßes un- 
richtige Auffchlüffe geben, werden bis 
zu 5000 M. beitraft.. Die für ein 
Sahr feitgeftellie Steuer fol aus®rün- 
den der Vereinfachung im allgemeinen 
unabänderlich fein, fo daß Nachträge 
(durch Errichtung meiterer Bmeigge- 
fchäfte oder Uebergang einzelner Filia- 
Ven eines Waarenhaufes an andere 
Firmen) oder Abgänge (dur Einitel- 
lung des Betriebs in einzelnen Zweig— 
geihäften) erft im. folgenden ahre 
mwirffam werben. 


Der Steuerfat ijt in Baden im 
Bergleih zu anderen Ländern ber- 
hältnigmäßig niedrig, die Steuer be— 
trägt bei einem Umfag von 200,000 
bis 400,000 M. 20 Pfennig von 100 
M. Umfat und fteigt allmählich in 
Stufen bis auf 60 Pfennig bei einem 
Sahresumfag von 1,100,000 M.; von 
da ab erhöht fich die Steuer in Stu- 
fen von je 100,000 M. um je 10 Pfen- 
nig von 100 M. des gefammten Um— 
fates. Zur Verhütung einer fteuerli- 
hen Erbroffelung größerer Waaren— 
bäufer — ein Gedanfe, der fomohl von 
der Regierung wie von beiden Kam- 
mern übereinjtimmend abgelehnt wor- 
den mar — fieht das Gefeß eine 
Höcdft - Steuergrenze vor, die mit 
Rücfiht auf fchlecht rentirende Waa- 
renbäufer nicht nah dem Umfab, mie 
in Bayern, fondern nach dem gemerb- 
lichen Ertrag bemeffen ift} während die 
preußifche Gejeggebung 20 Prozent des 


Taffeta, 19z0llia, per Yard, 
2130lig, per Yard, 
Taffeta,, 1930lliaq, jet, Yard, 
TIaffeta, 2730llig, für, Yard, 
Taffeta-Seide, 233öllig, Yard, 
Taffeta, 27zöllig, per Yard, 
ſchwarze Taffeta-Seide, 263öllig, Yard, 
$1 ſchwarze Taffeta, 36 Zoll breit, Yard, 
81 ſchwarze Taffeta-Seide, 263öll., zu, Yd., 
$1.10 ſchwarze Taffeta-Seide, 263öll., Yd., 
$1.25 jhwarze Taffeta, 36300., per Yard, 
$1.39 Schwarze Taffeta-Seide, 363öll. Yd., 
$1.50 jhmwarze Taffeta-Seide, 36301., Yd., 1.09 


37e 
He 
47e 
Sr 


50c 
75c 
75C 
75C 
7% 
80c 
SR 
85 
95c 


54e 
Gie 
65€ 


98c 


ihmarze Louifine, 19zÖllig, per Yard, 37e 
Ihmwarze Satin Brocade, 20z0llia, Yd., 
ſchwarze Satin Meffaline, 19z0[., 
ſchwarze gebl. India-Seiden, 243öll., Yd. M9e 
ſchwarze Peau de Cygne, 193öll., 
ſchwarze Peau de Cygne, 233öll., Yd., 
ſchwarze Armure-Seiden, 19zöll., Yd., 
ſchwarze Satin Ducheſſe, 213öllig, Yd., 
ſchwarze Sumara-Seide, 
81 ſchwarze Peau de Cygne, 
81 ſchwarze Gros Grain Seide, 233öll., Yd., 
81.25 ſchwarze Barathea, 213öllig, Yard, 
81.25 ſchwarze Satin Ducheſſe, 21301., Yd., SSe 


75 Ihmwarze 
39e 
Yd., 49 
Sie $1.35 
$1.25 
$1.39 
$1.39 
$1.45 
$1.50 


Y»., 
Sic 
67c 
63€ 
6Sc 
le 
«Sc 
87e 


233öllig, Yd., 
27zölfig, Yd., 


$1.85 


79 Thmwarze Peau de Soie, 
79 Thmwarze Peau de Goie, 
95c ſchwarze Peau de Soie, 
ſchwarze Peau de Soie, 203zöllig, Yd., 
ſchwarze Peau de Soie, 
ſchwarze Peau de Soie, 
ſchwarze Peau de Soie, 
ſchwarze Peau de Soie, 
ſchwarze Peau de Soie, 
81.75 ſchwarze Peau de Soie, 
ſchwarze Peau de Soie, 
52 ſchwarze Peau de Soie, 36zöllig, Yard, 1.48 


Peau de Soie, 193Öllig, Yard, 49e 
20zöllig, Yard, 
2730llig, Yard, 
2130llig, Yard, 


Tec 
57e 
68c 
S3e 
363Öllig, Yd., S7e 
23z0llig, Yd., 9Se 
273z0llig, Yd., ISe 
2130llia, Yd., ISe 
36301., Yd., 1.12 
36301., Yd., 1.34 
36301., Yp., 1.39 


Romert Bonnerflag von 2—5 und von 7—9 Hhr Abends in unferer Food Show—4. Floor. ! 


Diilwaufee Ave. 


Paulina Str. 


Morgen veranjtalten wir für drei Tage, Donneritag, Freitag und Samjtag, einen 


Bona-Fide Rabatt-Verkauf 


In unſeren Bleider- und 3 
Wir find überladen! 


Hantel-Bepartements. 


Dies ift die Gefchichte in Kurzem. Wir nehmen Inventur am 1. Februar und es find hier vollftändig $20,000 B 
Werth von Kleidern und Mänteln, die nicht in unfere Inventur-Liften eingetragen werden follen. Die Rabatte, E 
die wir offeriren, um diejes Waarenlager rafch zu reduziren, variiren von 25 bis zu 50 Prozent. Dies find Bona- 


five Baar-Rabatte, die abgerechnet werden vom Verkaufspreis zur Zeit, wenn der Einfauf gemacht wird, 


— Beachtet die Rabatte — — 





Ha 


ah an jedem 
EEE DT En 


ia 


ah an ieden 
EEEETIIE. ma. 7. LUREmBwun 
TEE (Een SC TE rn 


F 44 inı Danfe 


En —— — 
oh'te 


nn A NE I an ER nn 

Damenr⸗Jacket 
und Stit 
nn 2 Ze N os 


im San . Yusnahme. 
ER TU ar er u ne 


Merit Euch, reelle, 


oder Kurs, 


dies iit eine 


die Hälfte davon ab. Sie bedeutet die freie Auswahl aus 
marfirten Rreifes—irgend ein Männer-Anzug (ihmarz oder blau ausgenommen) fann zu amei Dritteln des 


zahl dreiviertel de3 


Breifes erstanden werden. VBerluft, stoftenpreis oder Werth ipielen durdaus feine Rolle bei diefem Berfaufe 
auch nie wieder folde Ktleidungsitüde zu ſehen befommen, 


anzumenden: „Es liegt jegt an Euch!” 


gemerblichen Ertrages ala Gteuer- 
höchſtmaß feſtſetzt, begnügt ſich die ba— 
diſche Waarenhausſteuer mit 10 Pro-⸗ 
zent des Ertrages. Umgekehrt iſt aber 
auch ein Mindeſtbetrag be— 
ftimmt, unter den die Steuer unter fei= | 


ehrliche £ 
wie auch bon jämmtlihen Männer- -Ueberziebern im Haufe; beachtet den reaulären VBerfaufspreis 
oder fämmtlihen Männerhojfen im Haufe, und hr be- 


jr 


ab au allen 
EL LIEBE — 


4a 


ab au allen 
——— ö 
— — — — * 


Kinder: Männer- u. Iüna- 


TE —— 
Mäa teln ſinags· Aeberziehern 


im Hauſe. | im Santie 


Dfferte. Sie bedeutet, 


ſämmtlichen Kinder-Coats 


wärtig alle Welt von der ehemaligen 
ſächſiſchen KronprinzeſſinLuiſe ſpricht, 
lebt ihr Bruder Leopold Wölfling, der 
frühere Erzherzog Leopold von Oeſter— 
reich, in ſtiller Zurückgezogenheit in ſei⸗ 
ner hübſchen Villa am See im Städt— 


nen Umſtänden heruntergehen darf, um chen Zug. Es würde ihm nicht mehr in 


zu verhüten, daß Waarenhäuſer, 


keinen oder nur einen geringen Ertrag Stellung zurückzukehren, 


die | den Sinn fallen, in feine einjtige hode 


fondern er 


Männer- Anzüsen 
mE ———— — — 


—— ET. DET or 
(fhwarze und blaue 


dab Ihr freie Auswahl babt bon ſämmtlichen 


a 


ab an allen 


I} 


ab an allen 
— — — — 
Mänrer-Hoſen 
— —— ⸗ —— —⸗ 


im Haufe ohne 
ausgenommen.) 
im Sande. 
α 
EL UT 


Ausnahme. 
Teen. ven 


Damen -» Jadet3, Euit3 
und dann ziebt 50 Prozent oder 


ir dweren 


nie zuvor habt Ihr und werdet 


die zu wirklichen Schleuderpreiſen verlauft werden. Um eine allgemeine Redensart 


der Stadtſchützengeſellſchaft Zürich, in 
der er ſich durch ſeine Bonhomie und 
feinen vornehmen Taft gute und auf- 
| richtige Freundfchaft erworben hat. 
I Bei den Anläffen -dver Schügen pflegt 
| Wölfling gewöhnlich dabei zu fein; am 
legten Ainabenjchießen bereitete es ihm 
| großes Vergnügen, die Bratwürfte an 
| die jungen Schüßen zu vertheilen, ein 


abwerfen, von ber Steuer befreit blei= | will einfacher Schweizer Bürger mwer- | Amt, das fonjt bei den Knabenſchießen 
ben; ala Mindeitfag find 10 Pfennig | ven. Wie von zuberläffiger, vertrauter | nicht gerade gefucht wird. Auch bei an 


bon 100 Marf Umfat feitgefet. 
— 
Erzherzog und Schweizer Bürger. 


desrath, beziehungsmeife mit dem be- 
treffenden Departement3porfteher Ver- 
bandlungen angefnüpft zur&rwerbung 


Der ehemalige öfterreichifche Erz- |! des Schweizer Bürgerrehts. (Das hat 


berzog, der jeit feinem Verziht auf 
alle früheren Titel und Würden den 
Namen Leopold. Wölfling annahm, ift 
jet in der Schweiz naturalifirt wor 
ben. Er bemohnt mit feiner Gattin, ge- 
borenen -Adamopicd, eine Billa am 


Zuger See und widmet fich dort feinen. 


foöngeiftigen, miffenjchaftlichen und 


fportlihen Neigungen. Seine rein bür=: 


gerliche Lebensweiſe fildert ein Be» 


len. ven; die „Ball: Be —— 
—— ENT: ift er ein gern ge 


Leopold Wölfling inzmifchen bereits 
erreicht. D. R.) Der einftige öfterreichi- 
fche Erzherzog ilt ein begeiterter Ver— 


| ebrer des jchmeizerifchen republifani- 


ſchen Staatsweſens und feiner demo- 
kratiſchen Einrichtungen, und in der 
verhältnißmäßig kurzen Zeit hat er 
ſich in die neuen Verhältniſſe vollſtän— 
dig eingelebt. Bei der Zuger Benölte- 
rung genießt er allgemeine Sympathie, 
und auch in Zürich, wo er ſich ſ = er 


— einiger zei —* 


Seite verlautet, hat er mit dem Bun—deren Anläſſen ſtellt er ſich bereitwillig 


in den Dienſt der Wohlthätigkeit und 
öf’net jeine Hand. Um fein Wijfen in 

| der Mathematif und Xjtronomie zu 
bereichern, befucht er Vorlefungen am 
Polytehnitum. Mit feiner unglüdli- 
chen Schmwe,ter Luife ift er feitj jenen be- 
farnten Vorgängen vor zwei Jahren 
nicht mehr zufammengetroffen. Deren 
Befuh in Dresden erfuhr er wie an 
dere Leute durch die Zeitungen. 


— Er bat fhon regt! — U: „So, 
Sie lernen jchmimmen, warum?“ — 
B.: „Nun, weil das Wafler nod) der 
einzige Ort ift, an dem man noch nicht 
bon einem Autler ober Radler Übers 


— 





